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Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Griginalpreiſen ohne Porto- oder Speſenberechnung. 
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Fir die Monate November und Oezenber | 


werden Beſtellungen ouf den „Geſelligen“ von allen Poſt⸗ 
anſtalten und von den Landbriefträgern jetzt angenommen. 
Der Geſellige koſtet für zwei Monate, wenn man ihn 
vom Poſtamt abholt, Mk. 1 20, wenn er durch den Brief: 
kräger in's Haus gebracht wird, Mk. 1.50. 
Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des Romans 
„Der Heidedoktor“ von C. Freyburg koſtenfrei nach⸗ 
geliefert, wenn ſie ſich — am einfachſten mittelſt Poſtkarte — 


an uns wenden. 5 ser 
| Die Expedition des Gefelligen. 


Politiſche Umſchau. 
Der Reichstag wird, wie es heißt, vom Kaiſer ſelbſt 
eröffnet werden. 
x die neue Seſſion werden bei 396 beſetzten Mandaten 
die Parteien in folgender Stärke eintreten: 68 Deutſch⸗ 
Fkonſervative, 27 deutſche Reichspartei, 11 Antiſemiten, 99 
Centrum, 19 Polen, 52 Nationalliberale, 13 freiſiunige 
Vereinigung, Freiſinnige Volkspartei 23 (gegen 22 in 
voriger Tagung), Süddeutſche Volkspartei 11, Sozialdemo⸗ 
aten 44 (gegen 43 in voriger Tagung), bei keiner Fraktion 
27 9988 28 in voriger Tagung). Ein Mandat ift erledigt. 
| ie Einberufung des Reichstags auf den 16. November 
iſt, wie jetzt übereinſtimmend von verſchiedenen Seiten mit⸗ 
getheilt wird, deshalb früher als man erwartet hatte, feſt⸗ 
geſetzt worden, weil der Regierung daran liegt, möglichſt 
zald die Handelsverträge mit Rumänien, Serbien und 
Spanien berathen zu ſehen. Nicht nur der Ablauf der 
vorläufigen Abkommen am 31. Dezember mag zu dieſer 
Beſchleunigung drängen, ſondern vielleicht auch die Er⸗ 
wägung, daß es gutz iſt, die unvermeidliche Kraftprobe 
mit den den Handelsverträgen abgeneigten oder geradezu 
feindlichen Volksvertretern im Reichstage möglichſt bald 
lu. nehmen, um zu ſehen, ob dieſe wirklich entſchloſſen und 
ande ſeien, die Politik der Handelsverträge zu ver⸗ 
eiteln. Beſonders der Handelsvertrag mit Rumänien 
eignet ſich zu einer Art Vorſpiel über die eventuelle weitere 
Entſcheidung über den ruſſiſchen Handelsvertrag. Der 
„Bund der Landwirthe“ hat den Handelsvertrag mit Ru⸗ 
4 offiziell als unannehmbar bezeichnet. 
n Folge feiner überreichen Getreideproduktion nimmt 
Rumänien heute eine der erſten Stellen in der Verſorgung 
Deutſchlands mit Getreide ein. Mehr als der fünfte 
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Theil unſerer diesjährigen Weizen⸗, Roggen⸗, Hafer⸗ und 
Gerſte⸗Einfuhr entfällt auf Zuführen aus Rumänien, 


und von den in der Zeit vom Januar bis Ende September 
d. J. in Deutſchland eingeführten 552916 Tonnen Mais 
ind allein 255294 Tonnen aus Rumänien eingegangen. 
Das ſeit Juni v. Is. beſtehende handelspolitiſche Pro⸗ 
bviſorium gewährt Rumänien den Mitgenuß eines Theiles 
. ER Vertragszölle, und zwar hauptſächlich für 
Betreide. 

Nach weiteren Meldungen über den nächſten Reichs⸗ 
haushalt find die Ausgaben des Reiches für Invaliden⸗ 
penſionen für 1894/95 auf nahezu 27 Millionen Mark 
veranſchlagt. Während der Etatsentwurf für das laufende 
Jahr zur Unterhaltung deutſcher Poſtdampfer⸗ 
verbindungen die Summe von 5,3 Millionen auswarf, 
weiſt der nächſtjährige nur die Summe von 4990000 Mk. 
auf. Neben dem Wegfall der Mittelmeerlinie hat auch das 
Unterlaſſen des regelmäßigen Anlaufens eines koreaniſchen 

afens auf den Beitrag ermäßigend eingewirkt. 

Für das Etatsjahr 1894/95 hat 2 die Nothwendigkeit 
ergeben, die Arbeitskräfte im Reichs⸗Verſicherungs⸗ 
amte zu vermehren. Wie die Geſchäfte des Reichs⸗ 

Verſicherungsamtes zugenommen haben, iſt aus der That⸗ 
lache zu erſehen, daß, während 1886 die Zahl der Berufungs⸗ 
ſachen in Unfallverſicherungsſachen 267 betrug, ſie 1892 auf 
4240 geſtiegen war. Werden die neuen Stellen bewilligt, 
ſo wird ſich die Zahl der ſtändigen Mitglieder des Reichs⸗ 

rſicherungsamtes auf 35 belaufen. 

Daß der Spieler⸗ und Wuchererprozeß in Hannover 
auch im ie e zur Sprache kommen wird, verſteht 


von ſelbſt, und es wird ſich dann für den neuen 
riegsminiſter die beſte Gelegenheit bieten, dem Lande 
zu zeigen, ob die großen Hoffnungen, die man auf ihn ſetzt, 
ind berg ſind oder nicht. Wie die „Köln. Ztg.“ erfährt, 
bereits viele Offiziere wegen der in dieſem Prozeß 
verhandelten Vorgänge beſtraft worden und andere werden 
aller Wahrſcheinlichkeit nach dieſem Schickſal nicht entgehen. 
Mit dem Beſtrafen iſt es aber nicht gethan, ſondern man 
muß auch Maßregeln treffen, welche die Wiederkehr ſolcher 
ſcummen Dinge — ſoweit es möglich iſt — verhüten und 
abei wird ſich herauszuſtellen haben, ob man wirklich das 
Ding am rechten Ende angefaßt und bis zu den Wurzeln 
des Uebels gehen will. Erſtlich wird man es mit der 
Ueberwachung durch die Vorgeſetzten noch ſtrenger 
nehmen müſſen als vorher und dann wird man ſich ent⸗ 
kane müſſen, die Vorgeſetzten kurzweg für den Ungehor⸗ 
ſam ihrer Untergebenen — und ein ſolcher liegt in dieſem 
berbotenen Spiel — ver antwortlich zu machen. Es iſt 
as allerdings ſehr hart, aber die Vorgeſetzten, insbeſondere 


ſe Regimentskommandeure, haben 55 Offizieren gegen⸗ 
er eine ſo gehe Machtvollkommenheit, daß fie auch eine 
weitgehende Verantwortung tragen können, und ſie werden 


uhr auch gerecht werden, wenn ſie erſt wiſſen, daß eine 
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Der 


Graudenzer Zeitung. 


Fricheint täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn- und Festtagen, Rofet für Brandenz in der 
Expedition, und bei allen Poftanſtalten vierteljährlich 1.80 Mk. einzelne Nummern 18 Pf 
ionspreis: 18 Pf. die Zeile für Priwatanzeigen aus dem Reg.⸗Bez. Marienwerder ſowie für alle 
Stellengeſuche und Angebote, 20 Pf. für alle anderen Anzeigen, im Meflamentbeil 50 Pf. 


94 Beranswortlich für den redaltlonellen Theil: Paul Fiſcher, für den Anzeigentheil: Albert Broſchek 
Druck und Verlag von Guſtav Rötbe's Buchdruckeret in Graudenz. 


| Brief-Ndrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 
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Nachläſſigkeit in dieſer Beziehung ihnen ſelbſt Kopf und 
Kragen koſten würde. Daß nicht alle höheren Offiziere ihre 
Stellung in dieſer Beziehung richtig auffaßten, erhellt am 
beſten aus dem hannoverſchen Prozeſſe, in dem wir auch 
einen General und einen Regimentskommandeur kennen 
lernen, die es mit ihrer Pflicht für vereinbar hielten, nicht nur 
ſelbſt mit den bedenklichſten Subjekten zu ſpielen, ſondern 
die auch jungen Offizieren geſtatteten, ſich mit ihnen zu⸗ 
gleich an dieſer Uebertretung der kaiſerlichen Befehle zu 
betheiligen. Ferner trägt das Spiel bei den Wettrennen 
nicht unerheblich zur Schürung der Spielleidenſchaft über⸗ 
haupt bei. Daß man ſich im Reichstage bei der Erörterung 
des Prozeſſes in Hannover auch wieder mit der Frage der 
Oeffentlichkeit des Militärprozeſſes beſchäftigen wird, 
iſt anzunehmen. Durch die öffentliche Verhandlung in Hannover 
wird die allgemeine Aufmerkſamkeit auf einen ſchweren 
Uebelſtand gelenkt, insbeſondere aber werden die Intereſſen⸗ 
ten, als welche wir in erſter Linie die Eltern der Offiziere 
und die vorgeſetzten Behörden betrachten, mit Gewalt darauf 
geſtoßen, daß man es hier mit einem Uebel zu thun hat, 
das mit größter Rückſichtsloſigkeit ausgerottet werden muß. 
Dieſe Ueberzeugung würde bei nicht öffentlichem Verfahren 
ſicher nicht in gleicher Stärke zum Ausdruck gekommen 
ſein, weil man bei ihm die ganze Ausdehnung des Uebels 
nicht in gleicher Weiſe erkannt haben würde. 

Daß die raffinirten Betrügereien der Wucherer im 
Reichstage auch gründlich beleuchtet werden, iſt anzunehmen; 
der Umſtand, daß die Mehrzahl der Angeklagten Juden 
ſind, wird natürlich von den Antiſemiten eutſprechend ver⸗ 
werthet werden, von einſichtigen Leuten wird aber wohl 
entgegengehalten werden müſſen, daß der Wucher nicht in 
ſo erſchreckendem Maße ausgeübt werden kann, wenn 
nicht bodenloſer Leichtſinn der Ausbeutung entgegenkommt. 
Jedenfalls können wir uns im Reichstage auf gepfefferte 
Debatten gefaßt machen. 

Im Senat zu Waſhington iſt es am Montag heiß 
hergegangen. Stand doch gar viel auf dem Spiele: Die 
Entſcheidung über das Geſetz, welches bisher den „Silber⸗ 
baronen“ der nordamerikaniſchen Union den Abſatz ihres 
edlen Produktes an den Staatsſchatz ſicherte. Von den 
Abgeordneten fehlte keiner auf ſeinem Platze und die 
Gallerien waren überfüllt. Mit beſonderer Leidenſchaftlich⸗ 
keit wurden die Verhandlungen geführt und groß war auf 
demokratiſcher Seite der Schmerz über den Abfall einiger 
Parteigenoſſen und über die infolgedeſſen immer ſtärker 
drohende Niederlage. Die Anhänger des Silbergeſetzes er- 
klärten in ihrer Aufregung rund heraus, die Aufhebung des 
Geſetzes ſei für die nordamerikaniſchen Staaten, in welchen 
Silber gewonnen würde, Verfall und Vernichtung. Trotzdem 
iſt das Geſetz gefallen und in triumphirendem Tone be⸗ 
antragte der Abgeordnete Vorhees, einer der hervorragendſten 
Bekämpfer des Geſetzes, die Vertagung bis zum Dienſtag, 
worauf die ſo bedeutungsvolle Sitzung aufgehoben wurde. 


Der Spieler⸗ und Wuchererprozeß. 
(Nachdruck verboten.) § Hannover, 30. Oktober. 


Aus der Sitzung am ſiebenten Verhandlungstage iſt 
noch Folgendes zu bemerken: 


Lieutenant v. Reichel vom 2. Küraſſier⸗ Regiment in 
Königsberg, der bei den Spielfällen in Gotha und Friedrichsroda 
zugegen war, jagt aus, daß er, obwohl kein direkter Verdachts⸗ 
grund vorlag, das Spiel ziemlich früh abbrach. Jeder der beiden 
Offiziere hat 3000 Mk. eingebüßt. 

Zur Aufklärung des Bra unſchweiger Spielfalles machte 
Lieutenant v. Clave⸗Bonhaven (Braunſchweiger Huſaren⸗ 
Regiment) recht intereſſante Mittheilungen. Der Zeuge wurde 
von Samuel Seemann, den er als „Roulette⸗Seemann“ ſchon 
lange kannte, zu einem „Jeu“, das in Braunſchweig ſtattfinden 
ſollte, eingeladen. Hierbei waren Alb. Seemann und Lichtner, der dem 
Zeugen als „Herr Goldſchmidt aus Wien“ vorgeſtellt wurde, an⸗ 
weſend. Der Offizier, mit dem ſein Kamerad v. Bettendorff am 
Spiele theilnahm, gewann in der erſten Zeit des Spieles ca. 10000 M. 
als er die Bank hielt und dabei die Vor ſicht beobachtete, 
die Hand auf die Karten zu legen. Als er dann auf⸗ 
gefordert wurde, die Bank noch weiter zu halten, und dies ſeines 
Freundes wegen, der ziemlich tief „drin“ ſaß, auch that, ließ er 
die vorher geübte Vorſicht bei Seite, legte die Karten offen 
auf den Tiſch und verlor nun Schlag auf Schlag die 
Summe von 41000 Mark (ö) Bei dieſem letzten Theile des 
Spieles hat Lichtner, der 18000 Mk. gewann, auch wiederholt 
nachgeſetzt. Bettendorff gewann angeblich 23000 Mk. Die Spiel⸗ 
ſchuld wurde von dem Zeugen durch Wechſel getilgt; ein auf 
Gewährung eines Darlehens an Lichtner gerichteter Brief unter 
der Adreſſe: Goldſchmidt, Theaterplatz 4 (das Haus, in dem ſich 
das Alb. Seemann'ſche Geſchäft befand) kam richtig in die 
Hände des Lichtner. 

Rechtskandidat v. Klützow bezeugte über den Spielfall in 
Frankfurt a. M., daß er von. feinem weitläufigen Ver⸗ 
wandten, dem Herrn v. Zedlitz in Berlin, die Einladung erhalten 
habe, mit nach Hamburg zu fahren. v. Klützow willigte ein, 
man fuhr nach Frankfurt, ſtieg im „Engliſchen Hof“ ab, und 
beim Eſſen wurde durch v. Zedlitz dem Zeugen der Rittmeiſter 
v. Meyerinck vorgeſtellt. Da kam ein Herr ins Reſtaurant, der 
von Zedlitz als der reiche Herr „Lindner“ bezeichnet wurde. 
v. Meyerinck ſagte, er kenne den Herrn ſchon von Helgoland her, 
der hätte immer 50000 Mk. in der Taſche und müßte mal „a n⸗ 

eſchoſſen“ werden. Die Sache wurde alſo von Zedlitz und 

eyerind jo dargeſtellt, als ob Lindner⸗Lichtner eingefangen 
werden ſollte. Man ſpielte dann in dem Zimmer des Herrn 
v. Zedlitz erſt Ekartée, dann Makao, wobei der Zeuge 25003000 
Mk. verlor. Am anderen 3 wurde wieder, aber nur gegen 
kleine Einſätze geſpielt. v. Zedlitz reiſte dann nach Rüdesheim, 
Meyerinck und Lichtner nach Baden⸗Baden. Zedlitz kam von 
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No. 258. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pommern. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: P. Jonſchorowakl. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. Chrtſtburg 
F. W. Nawrotzki. Dirſchau: C. Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold. Gollub: O. Auſten. Krone Br: E. Pbill vp 
Kulmſee: P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: A. Trampnau Marienwerder: R. Kantet 
Neidenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Oſterode: PB. Minning u F. Albrecht. Rieſenburg 
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Rüdesheim mit einem angeblichen Lieutenant Stahmer zurück, 
an welchen der Zeuge auch noch 1000 Mk. verſpielte. Im Laufe 
der Tage erzählte Etahmer von dem Ritterguts-Beſitzer Lande 
fried, der auch einmal hineingelegt werden müſſe. Stahmer 
ſchrieb an Zedlitz, der nach Sylt abgereiſt war, eine Karte, in 
der es heißt: „Hoch lebe Friedländer! Geſtern großes Jeu mit 
Boditzka in Hamburg bis 4 Uhr Morgens. . . . Nach allen 
Richtungen hin angeſchoſſen. ... Es wird höchſte Zeit für Blatt⸗ 
ſchuß auf Friedländer. ...!“ Unter Friedländer ſollte Land» 
friend verſtanden werden. 

Der Hauptmann Boditzka iſt als Zeuge nicht erſchienen, 
ſeine kommiſſariſche eidliche Ausſage wird unter dem Proteſt des 
Vertheidigers Dr. Friedmann verleſen. Dieſelbe iſt inſofern ſehr 
belaſtend für den Angeklagten v. Meyerinck, als in der Ausſage 
behauptet wird, v. Meyerinck habe in einem gewiſſen Falle den 
Gewinn Fährles getheilt, den dieſer im Spiel erzielt. v. Meyerinck 
giebt zu, daß Fährle das Geld, das er gewonnen, auf den Tiſch 
gezählt habe, aber nur, weil Fährle ihm an dem Tage ein Dar⸗ 
lehn je nach Höhe des erzielten Gewinnes habe geben wollen. 

Sehr gravirend für den Angeklagten Fährle iſt die Ausſage 
des Kellners Fritzberger. Derſelbe bekundet, daß Fährle 
regelmäßig im Wiener Café in Hannover mit einigen Herren 
Karten geſpielt, und ſich immer eher eingefunden habe, als die 
anderen Spieler. Fährle habe ji) dann ſtets ſchon gleich Karten 
(immer neue) geben laſſen und damit hantirt. Dabei ſei es 
einmal vorgekommen, daß der Zeuge die Karten, die Fährle in 
der Hand gehabt, nachgezählt und gefunden habe, daß z wei 
hohe Karten, Pique⸗Bube und ein rothes As, fehlten, die 
Fährle nachher aus der Taſche zog. — Fährle beſtreitet 
das ganz entſchieden; es ſeien einmal zwei Karten unter den 
Tic gefallen, das ſei alles. s g 

zom achten Verhandlungstage (Dienſtag) ſei Folgendes 
berichtet: 

Der aus Berlin telegraphiſch berufene Zeuge Kellner 
Pörtzel bekundet, daß ſchon im Jahre 1884, als er im Hotel 
Ruſſie thätig war, es einmal vorgekommen ſei, daß im Samuel 
Seemannſchen Roulette ſich zwei Kugeln befunden hätten. Den 
beim Spiel getrunkenen Sekt bezahlte Samuel Seemann. — 
Seemann erklärt das für unrichtig. 

Der Präſident geht zum v. Miedelſchen Fall über. 
Max Roſenberg erzählt darüber, er ſei vom Lieutenant 
v. Bohlen gebeten worden, einem Freunde deſſelben, dem Lieutenant 
v. Miedel, ein Darlehen zu geben. Zu dieſem Zwecke ſei er 
nach Karlsruhe gefahren in demſelbet Zuge, in dem zufällig 
auch Lichtner nach Darmſtadt und Abbert Seemann nach Straß⸗ 
burg fuhren. In Karlsruhe ſtiegen alle Drei, nachdem ſchon 
unterwegs im Koupee Karten geſpielt worden war, aus, gingen 
in ein Reſtaurant und ſetzten hier das Spiel fort. v. Miedel, 
der dazu kam, betheiligte ſich am Spiel und verlor in der erſten 
Serie 4200 Mk., in der zweiten Serie 14000 Mk. Die darauf: 
bezüglichen Wechſel, die v. Miedel dem Lichtner ausſtellen mußte, 
und für welche Max Roſenberg gutgeſagt hatte, ſollten von See⸗ 
mann und Roſenberg am Fälligkeitstermine geltend gemacht 
werden. Seemann ſchrieb an den Zeugen wegen der Regulirung 
der in ſeinem Beſitz befindlichen Wechſel, erhielt aber die Antwort, 
daß er die Wechſel nur an den Vater des Herrn v. Miedel ein⸗ 
ſenden möge. Der dritte (Roſenberg'ſche) Wechſel war inzwiſchen 
an den Schuhmacher Alfeis in Linden weitergegeben worden und 
wurde von dieſem präſentirt. Der Lieutenant v. Miedel hatte 
ſeinem Vater die Angelegenheit unterbreitet und wanderte 
ſpäter nach Amerika aus, wo er nicht hat wieder aufgefunden 
werden können. 

Die Ausſage des Leutenants v. Miedel (früher beim 2. 
Garde-Dragoner-Regiment) bei ſeinem erſten Verhör wird auf, 
Beſchluß des Gerichtshofes verleſen. Der Ofſizier ſagt aus, daß 
in Karlsruhe von dem Darlehen kaum noch die Rede geweſen 
ſei; während des von Roſenberg, Seemann und Lichtner entrirten 
Makao⸗ und Baccaratſpieles ſeien die Thüren verſchloſſen worden. 
Es ſei Sekt getrunken und Seemann habe ihm fortwährend Geld 
geliehen, damit er habe weiter ſpielen können. Er habe nach 
den erſten Verſuchen fortgehen wollen; doch ſei er von Roſen⸗ 
berg auf der Treppe angerufen und zum Weiterſpielen aufgefor⸗ 
dert worden. 

Nachdem die Beweis aufnahme geſchloſſen und ſeitens 
der Staatsanwaltſchaft wie der Vertheidigung auf alle rück⸗ 
ſtändigen Zeugen verzichtet war, beantragten die Staats⸗ 
anwälte Seel und Wilhelm, die Verhandlung zu vertagen 
und erſt Mittwoch mit den Plaidoyers zu beginnen, 
da das Material ſo umfangreich ſei, daß die Staatsanwaltſchaft 
zur ausreichenden Begründung der Anklage erſt eine längere 
Zeit nöthig habe. 5 

Sämmtliche Vertheidiger proteſtirten gegen den Antrag. 
Rechtsanwalt Dr. Friedmann betonte, daß er Mittwoch unter 
allen Umſtänden abreiſen und im Falle der Annahme des An⸗ 
trages auf ſein Plaidoyer verzichten müſſe. Dr. Oppenheimer 
beantragte Vertagung auf eine Stunde. 

Der Gerichtshof beſchloß die Verhandlung für heute 
Dienstag auszuſetzen und am Mittwoch um 9 Uhr mit den 
Plaidoyers zu beginnen. Rechtsanwalt Dr. Friedmaun Vat, 
nunmehr, als erſter Vertheidiger zum Wort gelaſſen zu werden, 
damit er noch Mittags reiſen könne. Der Präſident ſagte Be⸗ 
rückſichtigung dieſes Wunſches zu. f 


— ET DEE TEE 
Berlin, 1. November. 


— In Gegenwart der Kaiſerin und des in Vertretung 
des Kaiſers erſchienenen Prinzen Fried rich Leopold 
iſt in Berlin am Dienstag der Grundſtein für die neue 
St. Simeonskirche in der Waſſerthorſtraße gelegt 
worden. Das in der letzten Zeit bei derartigen Kirchen⸗ 
e üblich gewordene militäriſche Gepränge fehlte 
iesmal. Prediger Schwarz hielt die Feſtrede. Nach der 
Vollziehung der Grundſteinlegung trat General⸗Super⸗ 
intendent Faber vor und erinnerte an die gleichzeitige Feier 
in Jeruſalem. Der Bau, der in gothiſchem Stil ausgeführt 
werden ſoll, wird 470000 Mk. koſten und 2½ bis 3 Jahre 
in Anſpruch nehmen. 


— Der Kaiſer wird am nächſten Dienstag in Schlo 
Babenhauſen bei Stuttgart zur Jagd beim bn 
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von Württemberg eintreffen. Stuttgart ſelbſt wird der 
Kaiſer nicht beſuchen. | 

— Prinz Viktor von Italien, der a la suite des 


preußiſchen Garde⸗Küraſſier⸗Regiments geführt wird, hat dem 
Regiment die Summe von 5000 Mk. zur Verfügung geſtellt. 
Das Geld ſoll unter die Unteroffiziere und Naunſchaften 
vertheilt werden. 


— Zum Vorſitzenden der Kommiſſion für das 
bürgerliche Geſetzbuch iſt, nachdem der Bundesrath ſich 
damit einverſtanden erklärt hat, daß der Vorſitz fortan nicht 
von dem Staatsſekretär des Reichs ⸗Juſtizamts geführt 
werden ſoll, letzterem aber die Befugniß vorbehalten werde, 
in beſonderen Fällen die Leitung der Berathungen der 
Kommiſſion zu übernehmen, vom Reichskanzler der bisherige 
Stellvertreter des Vorſitzenden, Geheime Ober⸗Juſtiz⸗Rath 
Küntzel ernannt worden. 

Die Kommiſſion erledigte in ihren letzten Sitzungen den 
Reſt der Vorſchriften über Hypotheken für Forderungen 
aus Schuldverſchreibungen und Ordrepapieren und berieth 
ferner die Vorſchriften über die Sicherheits⸗, die Kautions⸗ 
und die Zwangshypothek. 

— In der Ueberwachung des Auswanderungs⸗ 
weſens ſoll, nach den „Hamb. Nachr.“, zum 1. April 1894 ab 
eine Aenderung dahin eintreten, daß ſtatt des einen Reichs⸗ 
kommiſſars in Hamburg, welchem die Ueberwachung der Häfen 
Hamburg, Cuxhaven, Bremen, Bremerhaven, Geeſtemünde, 
Nordenham, Stettin und Swinemünde oblag, mehrere Kommiſſare 
beſtellt werden und zwar je einer für das Gebiet der Elbe, der 
Weſer und einer für das der Oder. 

— Die Novelle über Abwehr und Unterdrückung von 
Viehſeuchen, welche dem Bundesrath vorliegt, bezweckt im 
Weſentlichen ein einheitliches Verfahren hinſichtlich der Abhaltung 
der Seuche von der Reichsgrenze, wenn die Seuche in einem für 
den inländiſchen Viehbeſtand bedrohlichen Umfange im Auslande 
herrſcht. Es ſoll dem Reichskanzler obliegen, die Aus⸗ 
führung der geſetzlichen Beſtimmungen zu überwachen. Werden 


von den zu ergreifenden Maßregeln die Gebiete mehrerer Bundes⸗ 


zes betroffen, jo hat der Reichskanzler oder ein von ihm 
eſtellter Reichskommiſſar für Herſtellung und Erhaltung der 
Einheit der Maßregeln zu ſorgen. 

— Ende vorigen Jahres erregte es Aufſehen, daß ein 

Amtsrichter Duncker in Swine münde vom Amte ent⸗ 
hoben und verhaftet wurde. Der „Kolbg. Volks⸗Ztg.“ iſt 
jetzt von dem Bruder desſelben einß Schreiben zugegangen, 
worin es heißt: 
g Su den letzten Tagen des vorigen Jahres ging die Auf⸗ 
ſehen erregende Nachricht durch die Tagesblätter, daß der 
Amtsrichter Duncker in Swinemünde unter der Anſchuldigung, 
ihm als beſtalltem Vormunde ſeiner Schweſterkinder anver- 
traute Mündelgelder unterſchlagen zu haben, am Chriſtabend 
in ſeiner Wohnung verhaftet worden ſei. Durch Beſchluß des 
Landgerichts zu Stettin iſt derſelbe nunmehr endgültig außer 
Verfolgung geſetzt, die über ihn verhängte Amtsenthebung iſt 
aufgehoben, die Koſten des Verfahrens ſind der Staatskaſſe 
auferlegt worden. Vor wenigen Tagen iſt dem Angeſchuldig⸗ 
ten, meinem Bruder, nachſtehendes Schreiben zugegangen: 
„Stettin, den 19. Oktober 1893. Nachdem durch Beſchluß des 
Disziplinarſenats des königlichen Oberlandesgerichts hierſelbſt 
vom 19. d. Mts. die gegen Sie ausgeſprochene Amtsenthebung 
aufgehoben iſt, fordere ich Sie hierdurch auf, Ihre Dienſt⸗ 
geſchäfte bei dem königlichen Amtsgericht in Swinemünde ſofort 
wieder zu übernehmen. Der Oberlandesgerichts⸗Präſident 
u. ſ. w.“ Mein Bruder iſt demnach das Opfer einer völlig 
unbegründeten Anſchuldigung geworden, die namenloſes Leid 
über unſere ganze Familie gebracht hat. 


Es ergiebt ſich aus der Zuſchrift nicht, wie ſo auf eine 


mibegründete Beſchuldigung (dem Anſchein nach ſeitens 
Verwandter) einfach Amtsenthebung und Verhaftung er⸗ 
folgen, ebenſo wenig, wie die Unterſuchung, welche durch 
eine grundloſe Anzeige veranlaßt wurde, zehn Monate 
dauern konnte. Ueber beide Punkte wäre weitere Aufklärung 
nothwendig. 

— In einem Briefe aus dem Dresdener Militär⸗Gefängniß 
beſtreitet Dr. Gradnauer, während ſeiner Dienſtzeit zu jeiner 
jetzigen Verhaftung Anlaß gegeben zu haben. Rechtsanwalt 
Hoffmann aus Leipzig war zwei Tage hier, ohne daß es ihm 

elang, eine Unterredung mit dem Gefangenen bewilligt zu er⸗ 
halten. Daß dem Dr. Gradnauer Bücher und Wäſche zugeſtellt 
werden, hat die Militärbehörde jetzt geſtattet. 

— Das Hauptdirektorium des Land wirthſchaftlichen 
Provinzialvereins der Mark Brandenburg hat eine 
Petition gegen den ruſſiſchen Handelsvertrag in 
Umlauf geſetzt, in welcher der Reichstag erſucht werden ſoll, 
keine Erniedrigung des Zollſatzes bei Einführung von Brot⸗ 
getreide aus Rußland ins deutſche Reich eintreten zu laſſen, 
die alte Grenzſperre für ruſſiſches Vieh gegen Deutſchland 
bs zubehalten, eine Reviſion der oſtpreußiſchen Staffeltarife 
und eine gebührende Berückſichtigung der ruſſiſchen Währungs⸗ 
verhältniſſe im Hinblick auf die in Deutſchland beſtehende 
Goldwährung zu erwirken. 

ö — Die Tabakpflanzer ſcheinen im Gegenſatz zu den 
Fabrikanten zum großen Theil der Tabakfabrikatſteuer 
geneigt zu ſein. Zu Gunſten des Entwurfs ſprach ſich am 
Sonntag eine Verſammlung der elſäſſiſchen Pflanzer in Erſtein 
aus, und ebenſo eine Verſammlung der badiſchen Pflanzer in 
Schwetzingen. Die ſüddeutſchen Tabakfabrikanten dagegen, die 


ebenfalls am Sonntag in Mannheim tagten, verwarfen die 


Vorlage. 

| 2. Daß eine Neuausprägung von Zwanzigpfennig⸗ 
ſtücken unter Einziehung der alten geplant ſei, wird im 
„Reichsanz.“ für unzutreffend erklärt. 

Hamburg. Vier große Verſammlungen arbeits⸗ 
loſer Hamburger, welche von der ſozialdemokratiſchen 
Partei einberufen waren, haben gegen die Einführung neuer 
Steuern energiſch Proteſt erhoben und verlangten die ſo⸗ 
fortige Aufnahme der in Ausſicht genommenen Staats⸗ 
arbeiten; ferner wurde achtſtündige Arbeitszeit und Auf⸗ 
hebung der Zuchthausarbeit gefordert. 

Frankreich. Die Kammern ſind vom Präſidenten 
Carnot auf den 14. November einberufen worden. 

Im Kohlenbecken von Lens haben am Dienſtag faſt 
3000 Streikende die Arbeit wieder aufgenommen. 

Die Ruſſenbegeiſterung hat mit der Abreiſe der 
Ruſſen zwar bedeutend abgenommen, treibt aber doch noch 
hier und da ſeltſame Blüthen. So machte der „Figaro“ 
den Vorſchlag, daß man dem Zaren wegen ſeiner Freund⸗ 
ſchaftsbeweiſe gegenüber Frankreich einen Ehrennamen 
beilegen ſolle. Napoleon I. wurde „Petit Caporal“ 
(Kleiner Korporal) genannt; Viktor Emanuel hieß der 
„Zuave“. Nenne man den Zaren „Gardien de la Paix“ 
Eriedensſchutzmann !). 

Vatikan. Kardinal Rampolla hat dem Nuntius in 
Paris Auftrag ertheilt, der franzöſiſchen Regierung die 
Glückwünſche des Papſtes für das Gelingen der franko⸗ 
ruſſiſchen Feſtlichkeiten zu übermitteln. Desgleichen 
iſt der Botſchafter Baron Mohrenheim vom Kardinal Ram⸗ 
polla erſucht worden, dem Zaren die Glückwünſche des 
Papſtes zu überſenden. 8 8 


worden war, iſt vom irenden Senat in Petersburg auf⸗ 
nen worden. Paſtor Ei er, wurde n 

uch die Urtheile gegen die oren Luther und Welmar 
aus Reval, die zur Amtsenthebung verurtheilt waren, 
wurden aufgehoben und beide freigeſprochen. 


Afrika. Nachdem die Kabylen die Spanier hinter 
die Mauern von Melilla zurückgetrieben hatten, machten 
die ſpaniſchen Kriegsſchiffe und die Geſchütze des Forts be- 
deutende Anſtrengungen, um ein weiteres Vordringen der 
feindlichen Horden aufzuhalten. Zwei Dörfer der Kabylen 
wurden ſo ſtark bombardirt, daß die Bewohner ins Ge⸗ 
birge flüchten mußten. General Ortega hat zwar am 
Montag mit einer ſtarken Kolonne Infanterie und Kavallerie 
die Mauren aus ihren ſtarken Stellungen vertrieben, doch 
iſt die Lage der Spanier bedenklich, zumal die erbetene 
Verſtärkung aus der Heimath länger ausbleibt, als man 
erwartet hatte. 


Braſilien. Die Aufſtändiſchen haben den Hafen von 
Deſterro zum Freihafen erklärt, was in den Vereinig⸗ 
ten Staaten von Nordamerika große Beunruhigung hervor⸗ 
gerufen hat und allem Anſcheine nach eine direkte Ein⸗ 
ger der Regierung zur Folge haben wird. In Waſhing⸗ 
ton erblickt man in dieſer Maßregel eine Verletzung der 
materiellen Intereſſen der Union, wie überhaupt der gegen⸗ 
wärtige Aufſtand in Braſilien und die etwaige Wieder⸗ 
einſetzung der Monarchie die Handelsvortheile der Vereinig⸗ 
ten Staaten in Braſilien aufheben würde. Die kürzlich 
angeordnete Entſendung des nordamerikaniſchen Kreuzers 
„New⸗York“ noch Rio de Janeiro dürfte daher wohl eine 
Einmiſchung der Waſhingtoner Regierung in die inneren 
Kämpfe Braſiliens ankündigen. 


— — — — — 


Wahl⸗ Nachrichten. 

Die Wahlbetheiligung in Berlin war, wie ſchon mit⸗ 
getheilt, außerordentlich gering: in manchen Wahlbezirken 
folgte erſt der zehnte oder zwölfte Wahlberechtigte dem 
Aufruf. 

Wegen der an vielen Orten erſt in ſpäter Nachmittags⸗ 
ſtunde vorgenommenen Wahl ſind bis jetzt nur wenige Er⸗ 
gebniſſe bekannt geworden, von denen wir nachſtehende 
mittheilen: 

Im erſten Berliner Wahlkreiſe erhielten die Freiſin⸗ 
nigen, ſoweit bis jetzt bekannt, 820, die Konſervativen 227, 
die Nationalliberalen 71 Stimmen; im zweiten Wahlkreiſe 
die Freiſinnigen 1043, die Konſervativen 182, die Na⸗ 
tionalliberalen 18; im dritten Wahlkreiſe die Freiſin⸗ 
nigen 1162, die Konſervativen 607, die Nationallibe⸗ 
ralen 17; im vierten Wahlkreiſe die Freiſinnigen 833, die 
Konſervativen 213, die Nationalliberalen 4 Stimmen. 

In Breslau haben die Freiſinnigen 476, die National⸗ 
liberalen 363, das Centrum 40 Stimmen erhalten. — In 
Frankfurt a. M. ſiegten die Nationalliberalen mit 334 
Stimmen über die Freiſinnigen und Demokraten, die zuſammen 
325 Stimmen erhielten. — In Cöln erhielt der Centrumskan⸗ 
didat 879, der nationalliberale Kandidat 227 Stimmen. 


Aus den Oſtprovinzen 
ſind uns zur Stunde folgende Ergebniſſe bekannt: 

Rehden: Bürgermeiſter Tiahrt, prakt. Arzt Dr. Hoffmann, 
Hauptlehrer Engler, Beſitzer F. Radmann und Beſitzer Karl 
Naß (konſervativ); Beſitzer Rozwadowski und Tiſchler Paul 
Kowalski (Polen.) 

Rehden. Wie läſſig und gleichgültig Deutſche bei 
den Wahlen trotz der Anregung von allen Seiten geweſen ſind, 
zeigt nachſtehendes Wahlergebniß aus Sellnowo; dort ſind in 


der dritten Abtheilung 103 Deutſche und 50 Polen aus Debenz | 


und Hansguth aufgeführt. Von dieſen 103 Deutſchen (aus den 
Ortſchaften Sellnowo, Roſenthal und Hansguth) erſchienen zur 
Wahl nur 41, während 48 Polen erſchienen und ſelbſtredend 
den Sieg davontrugen. Aus dem ganz deutſchen Bauern⸗ 
dorf Roſenthal erſchien nur ein einziger deutſcher Wähler. 
Dieſe Läſſigkeit zeigte ſich ſchon bei der zum 28. d. Mts. hierher 
durch wiederholte Zeitungsannoncen und beſondere ſchriftliche, an 
viele bäuerliche Beſitzer der Umgegend erlaſſene Einladungen der 
vereinigten liberalen Parteien zur Vorbeſprechung über die Land⸗ 
tagswahlen, zu der die Herren Dau und Mertins anweſend waren, 
Nicht ein einziger ländlicher Beſitzer, ſondern nur liberale 
Deutſche der Stadt waren erſchienen. 

Schwenten. Rittergutsbeſitzer Frieſe⸗Schwenten (konſ.), 
Pfarrer Dr. Behrendt⸗Schwenten (—) und Einſaſſe Cichocki⸗Kos⸗ 
lowo (Pole.) 

Ollenrode. Die Beſitzer Ferd. Templin und Bork⸗Adl. Reh⸗ 
walde, beide liberal. In der erſten Abtheilung iſt eine neue 
Wahl nothwendig. 

Leſſen. Pfarrgutspächter v. Bartkowski, Ackerbürger Iſidor 
Brocki, Kaufmann v. Kuczkowski, Ackerbürger Zöllmann (lib.), 
Bürgermeiſter Chroscielewski, Ackerbürger R. Klatt (lib.), Joh. 
Nowakowski und Franz Zawacki. 

Gubin. 3 Konſervative und 1 Pole. 

Limbfee 3 konſervativ. Gr. Plauth 4 konſervativ. 
Freyſtadt 2 konſervativ, 6 liberal. Skarczewo 2 konſervativ, 1 
Pole. Leſſen 2 liberal, 6 Polen. Gr. Falkenau 4 konſervativ. 
Biſchofswerder 7 liberal. Dorf Schwetz 2 konſervativ, 1 liberal. 
Schloß Roggenhauſen 1 konſervativ, 1 liberal, 1 Pole. Dakan 
3 konſervativ. Rehwalde 2 liberal, für die 1. Abth. findet Nach⸗ 
wahl ſtatt. Buchwalde 2 konſervativ, 1 liberal. Neudorf 1 kon⸗ 
ſervativ, 2 liberal. Heinrichan 3 liberal. Blyſinken 2 konſervativ, 
1 liberal. Sawdin 3 konſervativ. Schönwalde 3 konſervativ. 
Stenkendorf 1 konſervativ, 2 liberal. Woſſarken 2 konſervativ, 1 
liberal. Rondſen 5 liberal. 

Wahlbezirk Jankowitz. Gutsbeſitzer Frieſe Neuvorwerk, Ad⸗ 
miniſtrator Geddert⸗Koerberode und General-Landſchaftsdirektor 
v. Koerber⸗Koerberode, ſämmtlich konſervativ. 

H Roſenberg. Gewählt find die Herren P. Kraszinski, 
Schneider, Katoll, Murawski, Krätke, O. Schulz, C. Korn, F. 
Zirock (konſervativ), F. Schmidt, J. Hancke, A. Weigel (liberal), 
alſo 8 Konſervative und 3 Liberale. 

Biſchofswerder. Hier ſind zu Wahlmännern gewählt die 
Kaufleute Kahl, Casprowitz, Berger, Littmann, Peſchlack, Itzigſohn, 
und G. Mundelins, ſämmtlich liberal. Die Betheiligung bei der 
Wahl war ſehr gering. 

ei Dt. Eylan. Die Betheiligung an der Wahl war äußerſt 
ſchwach. Da die politiſche Richtung einzelner Wahlmänner Ken 
genau bekannt iſt, läßt ſich ein beſtimmtes Wahlergebniß nicht 
feſtſtellen. Von den Gewählten dürften etwa 11 konſervativ, 12 
reikonſervativ, 13 nationalliberal und 8 freiſinnig ſtimmen. I 

Rieſenburg. Die Liberalen haben hier glänzend geſiegt. Ge⸗ 
wählt ſind die Herren Hellwig, Jul. Littmann, Viehhändler 
Schwarz, G. Behrendt, Leopoldt Klein, Adolf Becker, Stender, 
G. Krapp, Neuhauſen, Zerniekel ſen., Treder, Wormuth, Mack, 
Sawatzki, Halb, Schnut und Ferd. Klein, ſämmtliche liberal, 
Leop. vi (durchs Loos) und Konrad Fritz, konſervativ, alſo 
16 Liberale und 2 Konſervative. 

O Thorn. Gewählt ſind in der Stadt 43 Konſervative, 
5 Nationalliberale, 49 Freiſinnige und 2 Polen. Vor 5 Jahren 
kamen durch 27 Konſervative, 58 Freiſinnige und 4 Polen. — In 
Mocker wurden 21 Konſervative, 4 Freiſinnige und 4 Polen ge⸗ 
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Mußland Das Urtheil gegen den Wilhelm 
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in Podgorz 5 Konſervative und 5 Freiſinnige, in Briefe 
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e 
metzko. 6 deutſche Wahlmänner. 

Gremboczyn. Die Betheiligung war äußerſt ſchwach. Ge. 
wählt wurden 5 Deutſche und 1 Sͤmmtliche Deutſche 
ſind — 

Stadt Kulm. Gewählt 18 Freiſiunige, 4 Konſervative und 
15 Polen. 


Dubielno. Vier Wahlmänner der Konſervativen und gemäßigt 
Liberalen ſind gewählt. 

Strasburg. Gewählt find 20 deutſche und 4 polniſche Wahl. 
männer. 

Ryusk. Es find gewählt: Wirthſchafts⸗Direktor, Hauptmann 
d. L. Neumann⸗Rynsk, Pächter Johann Fandrey und Reinhold 
Schmolke⸗Jablonowo (konſervativ), Pfarrer Moranski-Rynsk (Pole). 

Lantenburg. Gewählt ſind 9 Deutſche und 5 Polen. 

S Gollub. Hier ſind gewählt die Herren: Kaufmann Marzur⸗ 
kiewicz und Ackerwirth Wisniewski ‘polnisch, Uhrmacher Tuchler, 
Getreidehändler Jakob Lewin, Kaufleute Aronſohn und S. W. 
Hirſch (freiſinnig), Ackerwirth Pruszinski, V. Taderowski und 
e Schikorski (Polen) und Gärtner Meinicke (national 
iberal). 

5 Löbau. Gewählt find die Herren: Amtsgerichtsrath Flater, 
Maurermeiſter Kaminsky, Rechtsanwalt v. Kurzatkowski, Beſitzer 
Radziniewski, Böttchermeiſter Schüßler, Beſitzer Kozmitzki, Juſtiz⸗ 
rath Obuch, Gerichtsrath Kuszynski, Amtsrichter Treichel, Schloſſer⸗ 
meiſter Kaczynski, Dr. Rzepnikowski, Beſitzer Wilemski, Kaufmann 
Danielowski, Rentier Döhlert, Gymnaſialoberlehrer Küſter, Bürger⸗ 
meiſter Zimmer, Brauereibeſitzer Boldt und Schuhmachermeiſter 
Fiſchöder. Von dieſen gehören 11 der deutſchen und 7 der 
polnischen Partei an. 

Marienwerder. 26 Konſervative und 4 Liberale ſind hier 
gewählt. 

y Stuhm. Gewählt find hier 6 Deutſche und 2 Polen; in 
den Bezirken 13, 17, 21 und 22 im Ganzen 7 Deutſche und 
6 Polen. 

In Waplitz, (Kreis Stuhm) find gewählt: 2 Deutſche (Konſer⸗ 
vative) und 2 Polen. 

6. Schwetz. Gewählt ſind Landrath Dr. Gerlich, Kaufmann 
Pommer l(deutſch), Kaufmann Gollnick, Bäckermeiſter Domachowski 
(Polen), Beſitzer v. Rozycki, Organiſt Kurowski (Polen), Direktor 
Dr. Grunauldeutſch), Baumeiſter Löwner, Inſpektor Judelldeutſch, 
Dekan Block (Pole), Kaufmann Aronſohn (deutſch), Juſtizrath 
Apel, Profeſſor Meyer (deutſch), Fleiſchermeiſter A. Piotrowski 
(Pole), Rentmeiſter Zander, Kaufmann Hirſch, Maurermeiſter 
Meißner, Tiſchlermeiſter Schön (deutſch), J. Müller, Beſitzer 
Simon Gurski (Polen), Kaufmann Köhler, Kaufmann Bukofzer 
Rentier Cohn, Kreis⸗Ausſchuß⸗Sekretär Nitz, Kaufmann Hirſchberg, 


ole. 


Kämmerer Zander (deutſch), im Ganzen 18 Deutſche und 8 Polen. 


oo Neuenburg. Gewählt 12 Deutſche und 6 Polen. 

Gr. Sanskau: Die Betheiligung war gering; denn es waren 
nur 17 Wähler erſchienen; gewählt wurden die Herren: Lau, 
Peter, Bartel und C. Bartel aus Lubin. 

Konopat. Gewählt ſind 4 Wahlmänner, welche für die 
Wiederwahl des Landraths Gerlich ſtimmen werden. 

Pr. Friedland. Hier ſiegten die vereinigten Liberalen und 
Konſervativen mit bedeutender Mehrheit über Centrum und Polen. 

Pantau. Gewählt find: Rittergutsbeſitzer Bedau⸗Resmin, 
Oekonomierath Aly⸗Gr. Klonia, Beſitzer Kottke-⸗Drausnitz, Ad⸗ 
miniſtrator Krüger⸗-Zwangsbruch und Mühlengutsverwalter 
Lambrecht⸗Pantau. Sämmtliche Wahlmänner gehören zur deut 
ſchen Partei. 

Schloppe. Hier ſind 8 Wahlmänner gewählt. Bei der Ab⸗ 
geordnetenwahl werden ſechs der Wahlmänner für die beiden 
konſervativen und die beiden anderen für die beiden antiſe⸗ 
mitiſchen Kandidaten ſtimmen. In früheren Jahren gingen 
die Wahlen ruhiger vor ſich; diesmal war eine gewiſſe Aufregung 
zu bemerken, und zwar weil die Antiſemiten, welche hier einen 
Verein gegründet haben, ſehr rührig waren. Ihrer Thätigkeit 
iſt es zuzuſchreiben, daß in jedem der beiden Wahlbezirke in der 
dritten arg ein Antiſemit gewählt worden iſt. 

Vandsburg. So ſchwach wie heute iſt die Wahlbetheiligung 
ſelten geweſen. Es wurden gewählt Bürgermſtr. Pieper, Acker⸗ 
bürger Penke, Schneidermeiſter Ringel, Kaufmann Salomonſohn, 
Eiſenbahnbauunternehmer Witt, Poſtvorſteher Buchholz und 
Beſitzer Sunkel. 

P Schlochan. Bei der Wahl der Wahlmänner im Dorfe 
Kaldau haben ſämmtliche Katholiken ſich der Wahlent halten. 

y Flatow. Die Wahlbetheiligung war äußerſt gering. Das 
Centrum und die Polen haben keinen Wahlmann durchgebracht, 
Als Wahlmänner ſind gewählt: Landrath Conrad, Bürgermeiſter 
Löhrke, Amtsrichter Hildebrand, Kaufmann Hahlweg, Kaufmann 
Stein, Hotelbeſitzer Seelert, Kaufmann Berliner, Gerichtsſekretär 
Heymann, Kaufmann Abrahamſohn, Rechtsanwalt Dr. Willotski, 
Kreisjefretär Neumann, Superintendent Syring, Amtsrichter 
Halle, Kaufmann Elkuß, Rechtsanwalt Dr. Pink. 

ohenfier. Es find 5 deutſche Wahlmänner gewählt. 

amin. Gewählt find die Herren: Chilewski, Misliewicz, 
Behrendt, Michalke, Bürgermeiſter Wegner und Pfarrer Rink. 
Alle 6 Kandidaten ſind katholiſch. Es läßt ſich aber annehmen, 
daß wohl alle, mindeſtens aber die 4 letztgenannten Wahlmänner 
den konſer vativen bisherigen Abgeordneten, Landrath Conrad 
wählen werden. Die Betheiligung an der Wahl war äußerſ 


3 Gewählt ſind ſämmtliche 17 von der vereinigten 
deutſchen Partei (konſervativ und liberal) aufgeſtellte Wahl 
männer. 

Karthaus. Gewählt ſind 9 Deutſche (Kompromiß zwiſchen 
Freiſinn und Konſervativ) und 1 Pole. 

AE Nenſtadt. Von den vom deutſchen Wahlkomitee aufge⸗ 
ſtellten 21 Wahlmännern ſind heute nur 12 gewählt worden, 
während 9 Wahlmänner der polniſchen Partei zugefallen find. 

Dirſchan. Hier ſind 45 deutſche und 2 polniſche Wahlmänner 
gewählt. Es iſt ſehr zu bedauern, daß namentlich im 8. Wahl 
bezirke die Betheiligung der Deutſchen ſehr lau war, da ſonſt 
der Wahlſieg der Deutſchen vollſtändig geweſen wäre. 

Berent. Gewählt ſind 10 deutſche und 6 polnische Wahl 
männer. 

* Pr. Stargard. Gewählt ſind 22 deutſche und 6 polniſche 


Wahlmänner. 


52 Elbing. Der Wahltag verlief ziemlich ruhig, die Be⸗ 
theiligung war namentlich in der 3. Wählerabtheilung ſehr ge⸗ 
ring. In den 31 Wahlbezirken waren 165 Wahlmänner zu 
wählen. In einem Bezirke fand in der erſten Abtheilung eine 
Wahl nicht ſtatt, da der einzige Wähler abweſend war. Es 
wurden ſomit 163 Wahlmänner gewählt, von welchen nach vor 
läufiger Feſtſtellung 124 der liberalen und 39 der konſervativen 
Partei angehören. (1888 wurden 123 liberale und 26 konſervative 
Wahlmänner gewählt.) Herr Geh. Kommerzienrath Schichau 
wählte 2 Wahlmänner, welche ſich verpflichtet haben, einen libe⸗ 
ralen Kandidaten, Herrn Rechtsanwalt Wagner und einen 
konſervativen Kandidaten (Graf zu Dohna⸗Schlobitten) zu wählen. 
In der 3. Abtheilung eines Bezirks war die Wahl infolge unge⸗ 
ſetzlicher Beeinfluſſungen durch ein konſerpatives Vorſtandsmit⸗ 
glied zu Gunſten der Konſervativen entſchieden. Infolge eines 
ſofort eingelegten Proteſtes fand eine nochmalige Wahl ſtatt, 
deren Ergebniß Sieg der Liberalen war. 

Marienburg. Gewählt find 30 Freifinnige und 6 Konſer⸗ 
vative; in Sandhof 4 Konſervative, 1 Freiſinniger, in Dammfelde 
2 Konfervatlve, 1 Freiſinniger. wa / 
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bpetheiligung war nur ſchwach 


eee Bier wurden 18 Wahlmänner gewählt. 


| Davon entfallen 16 auf die freiſinnige und 2 auf die konſervative 


| Bade Memel mit Vorſtadt Schmelz: 84 Freiſinnige, 8 Konſer⸗ 
vati 


c aht Tilſit. 76 Freiſiunige, 14 Kartell. 1888: 75 Frei⸗ 


ſinnige, 13 Kartell. 


x Neidenburg. Hier ſind 16 konſervative Wahlmänner ge⸗ 
ählt. Da von andern Parteien im Wahlkreiſe Neidenburg⸗ 
ſterode Kandidaten nicht aufgeſtellt ſind, ſo ſcheint die Wahl 

der konſervativen Kandidaten Rohde-Horſt und v. Kownacki⸗Gr. 


TCauerſee jicher. 


Inſterburg. Hier ſind 64 liberale und 24 konſervative Wahl⸗ 


männer gewählt. 


A Allenſtein. Hier find gewählt: 52 Wahlmänner der Mittel- 
ſtands⸗ und der liberalen Partei und 23 Wahlmänner der Cen⸗ 


trums partei 


— Röſſel. Gewählt find 7 Wahlmänner für die Kandidaten 
des Zentrums und 6 für die der Mittelſtandspartei. 

d Labian. Hier ſind meiſt konſervative Wahlmänner 
gewählt. 
8 Poſen. Soweit Berichte aus den Wahlkreiſen Poſen⸗Stadt, 
Bojen-Land, Kreis Obornik u. ſ. w. vorliegen, war die Wahl⸗ 
betheiligung ſchwach. Deutſcherſeits war die Betheiligung ſtärker 
als bei den Polen. Beſonders rührig zeigte ſich die polniſche 


Seezeſſioniſtenpartei. Die Spaltung im polniſchen Lager gereichte 
den Deutſchen zum Vortheil. In allen Wahlbezirken, wo die 


Wahlmännerkandidaten der polniſchen n mit den deutſchen 
Kandidaten in die Stichwahl kamen, enthielten ſich die Auhänger 
der polniſchen Volkspartei der Stimmenabgabe, und infolgedeſſen 
fielen die polniſchen Wahlmännerkandidaten durch. 

Poſen. 116 Freiſinnige Volkspartei, 54 Konſervative, 32 Polen. 
(1888 waren gewählt 81 Freiſinnige, 88 Nationalliberale und 
85 Polen. In der Stichwahl ſiegte dann der Freiſinnige Schmieder 
mit Hilfe einiger Polen mit 90 Stimmen gegen 87 nationalliberale. 

Wreſchen. Gewählt ſind 7 Deutſche und 13 Polen. 

m Samter. In unſerer Stadt find gewählt: 7 freiſinnige, 
5 Polen und 4 konſervative Wahlmänner. Die Konſervativen 
haben inſofern eine Niederlage erlitten, als ſie beſtimmt 9 Wahl⸗ 
männer durchzubringen hofften. Als Landtagsabgeordneten haben 
die Konſervativen zwei Agrarier, die Herren v. Brandis⸗Neuhaus 
und Amtsrath Saſſe⸗Ottorowo, die Freiſinnigen mit den Polen 

uſammen einen liberalen Bauer, Herrn A. Witte⸗Roski und den 
Amtsrichter Müller (Centr.) aufgeſtellt. 

H. Wongrowitz. Gewählt 14 Deutſche (Kompromiß⸗Partei) 

und 5 Polen. . 
R. Krone a. d. Brahe. Die Wahl vollzog ſich in unſerer 
Stadt in größter Ruhe. Die Wahlbetheiligung war nur mäßig. 
Gewählt wurden (mit Einſchluß von e 19 Wahlmänner, 
davon find 8 konſervativ bez. nationalliberal, 4 freiſinnig und 
7 Polen. Gegen die letzte Wahl haben die Freiſinnigen einen 
Wahlmann mehr, die Konjervativen und Nationalliberalen drei 
weniger; allerdings wählte unſere Stadt mit Kronthal dieſes Mal 
zwei Wahlmänner weniger. 

9 Es ſind 31 liberale und 40 konſervative Wahlmänner 
gewählt. 

Stolp. Hier find 50 konſervative und 40 liberale, in Bütow 
3 konſervative und 16 liberale und in Stolpmünde 1 konſer⸗ 
vativer und 6 liberale Wahlmänner gewählt. 

* Lauenburg i. Pom. Hier wurden 25 Konſervative und 

7 liberale Wahlmänner gewählt. 
* Schneidemühl. Unter der denkbar geringſten Betheiligung 
wurde hier die Wahl der Wahlmänner vollzogen. In manchen 
Bezirken war eine ſo geringe Zahl der Urwähler erſchienen, daß 
kaum die Konſtituirung der Wahlvorſtände vorgenommen werden 
konnte. 

W. Landsberg a. W. Hier ſind 69 liberale und 41 konſer⸗ 
vative, in Soldin 18 liberale und 6 konſervative Wahlmänner 
gewählt. Da im hieſigen ſowie im Soldiner Wahlkreiſe das Land 
ausſchlaggebend iſt, jo gilt die Wahl der beiden konſervativen 
Kandidaten für ſicher. 


— — — 


Aus der Provinz. 


Graudenz, den 1. November. 


— Nach Mittheilungen des Staatskommiſſars für 
das Weichſelgebiet war der Stand der Cholera im Gou⸗ 
vernement Warſchau vom 20. bis 27. Oktober 70 Er⸗ 
krankungen mit 25 Todesfällen, im Gouvernement Lomza 
vom 20. bis 27. Oktober 87 (43), in 5 anderen Gouver⸗ 
nements von Ruſſiſch⸗Polen in der gleichen Zeit 35 (33). 
In Tilſit iſt neuerdings eine Perſon erkrankt, 
während kein Todesfall der noch in Behandlung befindlichen 
6 Perſonen zu verzeichnen iſt. Die Geſammtzahl der bis 
zum 31. Oktober an Cholera erkrankten beträgt 14. 

Auf dem zum Stadtbezirke Dirſchan ge 
hörigen Gut Peterhof ſind drei Fälle cholera⸗ 
verdächtiger Erkrankungen vorgekommen. Die Polizeibehörde 
hat die Ueberführung der Erkrankten in das Lazareth für 
Juſektionskraukheiten und die Abſperrung des Gehöftes an⸗ 
geordnet. Die Entleerungen ſind zur Unterſuchung an das 
bakteriologiſche Inſtitut in Danzig geſandt worden. 

— Die Börgenſtraße entwickelt ſich immer mehr zu einer 
Ha uptverkehrsſtraße der Stadt und da iſt es denn nicht 
verwunderlich, wenn dort ein neues „Bräu“ auftaucht. Heute 
wurde das „Münchener Pſchorr⸗Bräu“ von Otto Bergholz 
gegenüber der Poſt eröffnet; die geſchmackvoll und ſchlicht⸗ 
vornehm eingerichteten Lokalitäten, in denen eine größere Anzahl 
Gäſte ſich bald eingefunden hatten, waren mit Blattpflanzen und 
Gräſern geſchmückt, ein hübſcher italieniſcher Knabe (Automat) 
machte für 5Pfennig⸗Einwurf die in den modernen Bierpaläſten 
gebräuchliche Muſik. 

„ der Bau⸗ und Intendantur⸗Rath Bruhn in Königsberg 
iſt nach Karlsruhe verſetzt. Zu ſeinem Nachfolger iſt Garniſon⸗ 
bauinſpektor Baehcker in Königsberg ernannt. 

— Herrn M. Pelet auf Adl. Soſſehnen bei Pr. Eylau iſt 
auf eine Zugvorrichtung für Zugthiere ein Patent ertheilt. 
Für Herrn Fabrikant Paul Zeidler in Schneidemühl iſt auf 
Dachfalzziegel aus Cement, Beton, Iſchyrota oder einem anderen 
geeigneten Material, mit Längsnuth zum Eingreifen einer ent⸗ 
ſſprechend geſtalteten Naſe, für Herrn Richard Boehme in 
Bromberg auf ein Charnierband für Thüren ꝛc. mit Schmier⸗ 
vorrichtung, gekennzeichnet durch einen im oberen Bandtheile 
ſtarr befeſtigten, mit Schmiernuth und Gewindebohrung für die 
oberen Kegel verſehenen Putzen ein Gebrauchs muſter 
eingetragen. | 

t Danzig, 1. November. Der hieſige Verein „Frauen“ 
wohl“ beabſichtigt, am 9. Dezember im „Hotel du Nord“ eine 
tun Ansitellung der hieſigen Kochſchule zu veran⸗ 
nie Anſchließend daran beginnt dann am nächſten Tage die 
Weihnachtsmeſſe des Vereins. 5 
Ein Einbruch in die Kaſſe des St adtth eaters iſt in 
der Nacht auf Sonnabend verübt worden. Das Brett, welches 
3 Kaſſenſchluß vor das Fenſter der Kaſſe geſetzt zu werden 
pflegt, iſt durchſtoßen worden und das Erbrechen der Schublade 


mittelſt Stemmeiſens geglückt, 40 Mark in baar ſind geſtohlen. 


„ t. Danzig, 30. Oktober. Mit den Vorarbeiten zum 


Centralbahnhofs bau beginnt man jetzt; auf dem Terrain 


em ſie, zu Danzig gehörig, an keine Waſſerleitung angeſchloſſen 
und daher genöt 10 ſind, hren Waſſerbedarf aus der ſel 
zu entnehmen. Es iſt dies um ſo gefährlicher, als anf den 
Grundſtücken, welche Fabrikanlagen enthalten, eine größere Menge 
Arbeiter beſchäftigt ſind. 


i Nenfahrwaſſer, 1. November. Der Zuckerverkehr iſt 
hier zur Zeit äußerſt lebhaft. Per Kahn waren an der Börſe 
geſtern allein 1000 Tonnen Zucker angekommen. Drei Dampfer 
luden die ganze letzte Nacht Zucker für New⸗Nork. 


Garnſee, 30. Oktober. Geſtern in ſpäter Abendſtunde 
loderte auf dem Gehöfte der Schneidemühle in Kalmuſen 
plötzlich ein Feuer auf und legte das Wohnhaus vollſtändig in 
Aſche. Das Feuer griff mit derartiger Schnelligkeit um ſich, 
daß außer einigen Büchern nichts gerettet werden konnte. Den 
Bemühungen der Löſchmannſchaften gelang es, die großen Holz⸗ 
vorräthe, ſowie die andern Gebäude zu ſchügen. 

IJ Marienwerder, 31. Oktober. In der heutigen Sitzung 
des Gewerbevereins erklärten ſich die Anweſenden für den 
Bau einer Kleinbahn von Johannisdorf über Kurzebrack nach 
Marienwerder. Hierauf theilte der Vorſitzende mit, daß der 
Ausſchuß für die geplante Gewerbe ⸗Ausſtellung an die 
Magiſtrate der Städte der Kreiſe Stuhm, Roſenberg und 
Marienwerder ein Anſchreiben richten werde, in welchem gebeten 
wird, die Gewerbetreibenden der Städte namhaft zu machen. 
In dem dann an die Gewerbetreibenden zu erlaſſenden Schreiben 
ſoll hervorgehoben werden, daß ihnen Gelegenheit geboten werden 
ſoll, ihre Leiſtungen vorzuführen und das Publikum zu über⸗ 
zeugen, daß für ſeine Bedürfuiſſefdas Gute aus nächſter Nähe 
oft billiger zu beziehen iſt, als aus der fernen großen Stadt, 
und daß der gewerbliche Centralvexein bereit iſt, das Unter⸗ 
nehmen zu unterſtützen. Er wird für die hervorragenden 
Leiſtungen Preiſe ausſetzen, wichtige Theile ſeiner Vorbilder⸗ 
ſammlung ausſtellen, die Generalverſammlung des gewerblichen 
Centralvereins und den Gewerbetag hier abhalten und die 
Konfurrenzarbeiten von Handwerkern hier ausſtellen. Mit der 
Gewerbeausſtellung wird auch eine Ausſtellung von Lehrlings⸗ 
arbeiten, für welche beſondere Preiſe ausgeſetzt werden, ver⸗ 
bunden ſein. Die Ausſtellungskoſten ſollen auf das geringſte 
Maß beſchränkt werden, um auch dem Unbemittelten die Möglich⸗ 
keit zu bieten, ſeine Erzeugniſſe vorzuführen. Von 7 Zeichnern 
ſind 1070 Mk. zum Garantie⸗Fonds gezeichnet worden. 

K Neidenburg, 31. Oktober. In der letzten Schöffen⸗ 
Sitzung wurde der Käthner B. aus Sierokopaß wegen Miß⸗ 
handlung ſeines eigenen Kindes zu 3 Monaten Gefängniß verur⸗ 
theilt. Der unnatürliche Vater hatte das 8 Jahre alte, ſehr ſchwächliche 
und ſchlecht entwickelte Kind zu den ſchwerſten Arbeiten angehalten 
und für jedes kleine Verſehen, häufig auch ohne Urſache, mit 
einem dicken Peitſchenſtocke unbarmherzig geſchlagen, ſodaß die 
Nachbarn ſich endlich ins Mittel legten und das Kind anderswo 
unterbringen mußten. 

d Labiau, 31. Oktober. In dem Orte P. ſollte am Freitag 
eine Hochzeit ſtattfinden. Die Gäſte waren ſchon vollzählig 
erſchienen, nur der Bräutigam T. fehlte noch. Er erſchien — 
nicht und iſt bis heute nicht aufgefunden worden. T., der als 
ſehr leichtſinniger Menſch bekannt war, hatte zur Beſtreitung 
ſeiner Unkoſten zur Hochzeit einen namhaften Geldbetrag, außer⸗ 
dem auch noch den Hochzeitsanzug von ſeiner Braut erhalten. 
Man vermuthet nun, daß er mit dieſem und dem Gelde ſich aus 
dem Staube gemacht hat. 


B Aus dem Kreiſe Pillkallen, 31. Oktober. Vorgeſtern 
wurde der Arbeiter Bagdonat aus Bärenfang in der Nähe 
ſeines Wohnortes, mit dem Kopf in einem Graben liegend, todt 
vorgefunden. Der Mann war am Abend vorher in der Domäne 
Löbegallen zum Empfange ſeines Arbeitslohnes geweſen, aber 
nicht zurückgekehrt. Die geſammte Barſchaft fehlte bei der Leiche. 
Wie der Mann ums Leben gekommen iſt, ſteht noch nicht feſt. 
— Auch in unſerem Kreiſe iſt mit der Anſtellung von Schwei⸗ 
zern im Meiereibetrieb der Anfang gemacht worden. 

Bromberg, 31. Oktober. Zu Ehren des nach 47jähriger 
Thätigkeit in den Ruheſtand tretenden Herrn Lehrers Zumpe 
fand heute Vormittag in der ſtädtiſchen höheren Töchterſchule 
eine Abſchie dsfeier ſtatt. 

R Krone a. d. Brahe, 31. Oktober. Einen Selbſtmord⸗ 
verſuch machte heute der Zieglermeiſter K. aus Gosrieads. 
Er verabſchiedete ſich früh von ſeinen Kindern in ungewohnter 
Weiſe und er dann zur Stadt. Dort ſtürzte er ſich in die 
Brahe, gerieth aber in einen Strudel, wodurch er ſo lange über 
Waſſer gehalten wurde, bis es ſchnell herbeigeeilten Leuten gelang, 
ihn herauszuziehen. K. begab ſich ſogleich zu Fuß nach Hauſe, 

Aus der Provinz Poſen, 31. Oktober. Der Poſener 
Chorgeſang-Verband wird in Gemeinſchaft mit dem Poſener 
Provinzialverein für innere Miſſion am 1. und 2. November in 
Krotoſchin ſein Jahresfeſt begehen. U. a. wird Pfarrer 
Raddatz⸗Pleſchen über die Frage: „Was können die kirchlichen 
Gemeinde⸗ und Synodalorgane thun, um den Kirchen⸗ und Chor⸗ 
geſang zu pflegen?“ und Superintendent Saran⸗ Bromberg und 
Landesrath Knobloch⸗Poſen über die „Pflicht der inneren 
Miſſion an den verwahrloſten Kindern“ ſprechen. 

X Inowrazlaw, 31. Oktober. Der hieſige Kunſtverein 
hielt geſtern ſeine Generalverſammlung ab. Herr Juſtizrath 
Kleine erſtattete über die Wirkſamkeit des Vereins Bericht; der 
Beſtand der Kaſſe beläuft ſich auf 304 Mk., der Verein hat bei 
der Ausſtellung im Jahre 1891 große Unkoſten gehabt, deshalb 
mußte im vergangenen Jahre die Ausſtellung unterbleiben. Es 
ws beſchloſſen, die Vereinsabende durch Vorträge mehr zu 

eleben. 

Schönlanke, 30. Oktober. Die Herren Altmann als erſter 
und Henke als zweiter Pfarrer ſind durch Herrn Superintendent 
Höhne aus Czarnikau in ihre Aemter eingeführt worden. 

Liſſa, 31. Oktober. Ein beklagenswerther Vorgang hat ſich 
am Freitag hier zugetragen. Die Frau eines achtbaren Bürgers 
ſtürzte ſich, vermuthlich in einem Anfall von Geiſtesſtörung, 
aus einem Fenſter des zweiten Stockwerks, wobei ſie ſich ſo 
ſchwere innere Verletzungen zuzog, daß ſie ſchon nach kurzer 
Zeit ſtarb. Die Unglückliche, welche erſt ſeit Jahresfriſt ver⸗ 
N iſt, hatte erſt Tags zuvor einem Knaben das Leben 
gegebeu. 

— Entlaſſungsprüf ungen in Präparanden⸗An⸗ 
ſtalten des Regierungsbezirks Poſen finden im Jahre 1894 
ſtatt in Liſſa und Meſeritz am 26. Februar, in Rogaſen am 
17. September. 

Schueidemühl, 31. Oktober. Geſtern Abend entfernte ſich 
die Ehefrau des Photographen Merkel hierſelbſt in einem An⸗ 
falle von Schwermuth aus dem Hauſe, ohne wieder zurückzukehren. 
Heute wurde ihre Leiche aus der Küddow aufgefiſcht. — Vor⸗ 
geſtern wurde der bei dem Tiſchlermeiſter Hellwig in Arbeit 
ſtehende Tiſchlergeſelle Soult von hier in der ſtädtiſchen Forſt 
am Wege nach Selgenau erhängt gefunden. Häusliche Zwiſtig⸗ 
keiten ſind die Urſache zum Selbſtmorde geweſen. 

W Landsberg a. W., 31. Oktober. Vor % Jahren kam 
die hieſige Lehrerſchaft um Gehaltserhöhung bei der 
Regierung zu Frankfurt ein. Da bis heute die Gehaltserhöhung 
nicht eingetreten iſt, ſo wurde von der Lehrerſchaft heute eine 
Petition an den Magiſtrat ſowie an die Stadtverordneten ab⸗ 
geſchickt. Falls die Petition keine Berückſichtigung finden ſollte, 
wird die Lehrerſchaft ſich an die höhere Behörde wenden. 

Laueuburg, 31. Oktober. Der konſervative Bauernguts⸗ 
beſitzer Kuſchel⸗Damerkow (Kreis Bütow) hat ſeine Kandidatur 
zur Landtagswahl zurückgezogen, gleichzeitig aber auch ſein 
Amt als Borſitzender des Bütower Bundes der Land⸗ 
wirthe niedergelegt. 


F he * Re 33 ei a ah er — . RT 25 a 5 
Menkeich. 2 konſervative und 7 liberale Wahlmänner. eim Jergarten, wo der zukünftige e e wird,, Greifswald, 31. Ottober. Stubiren de, welche bei 

N Nie . Die B. gung an ber Walt war nur gering. | hat man mit Bohrungen 1 Trinkwaſſer begonnen. inn des neuen Semeſters in den Genuß von N 5 der 

Es ſind 8 liberale und 2 kon e Wahlmänner gewählt i Neufahrwaſſer, 31. ber. Die Anwohner einiger hie⸗ Univerſität treten wollen, haben ihre Geſuche um 

3 Künigäbern. Im zirk find ungefähr 400 dee nnige j en Grundſtücke haben unter einer ſchweren Kalamität zu leiden, | Freitiſche (freier Mittagstiſch während des Semeſters und in 
und 230 Nationa iberale und Konſervative gewählt. Die Wahl⸗ in 


eſonderen Fällen während der Ferien) in den erſten 14 — 25 
des neuen Semeſters bei der Univerſitätskanzlei einzurei 
Ebendort ſind auch die Geſuche um Hon orarſtundung, ſowie 
die Bewerbungen um die im Winterſemeſter zu vergebenden 
Stipendien einzureichen. 


oe — u) 
Beribiedened. 


— Das Oberverwaltungsgericht hat in einer Klage⸗ 
ſache eines in einer ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Depu⸗ 
tation thätigen Stadtverordneten in der Provinz 
Sachſen nunmehr entſchieden, daß der Oberbürgermeiſter 
oder der Regierungspräſident nicht befugt iſt, Ordnungs⸗ 
ſtrafen gegen ſolche Stadtverordneten zu verhängen. Ueber 
die Begründung des Erkenntniſſes heißt es u. a: 

Das Ober⸗Verwaltungsgericht iſt nicht der Anſicht, daß 
die Mitglieder der ſtädtiſchen Verwaltungs⸗Deputationen, ſo⸗ 
weit ſie nicht Mitglieder des Magiſtrats ſind, dem 
Disziplinargeſetze vom 21. Juli 1852 unterworfen ſind, da 
deren Disziplinar⸗Verhältniſſe durch den § 75 Abi. 2 der 
Städteordnung beſonders geregelt find. Denn hiernach „können 
die zu bleibenden Verwaltungs⸗Deputationen gewählten ſtimm⸗ 
fähigen Bürger und anderen der Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung auf eine beſtimmte Zeit gewählten unbeſoldeten Gemeinde⸗ 
beamten, durch einen übereinſtimmenden Beſchluß des 
Magiſtrats und der Stadtverordneten auch vor Ablauf ihrer 
Wahlperiode von ihrem Amte entbunden werden.“ Die Abſicht 
des Geſetzgebers ſei unzweifelhaft dahin gegangen, die Mit⸗ 
glieder der bleibenden Berwaltungsdeputationen keinem Diszip⸗ 
linar⸗ Verfahren zu unterwerfen, ſondern durch gemeinſamen 
Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden von ihrem Amte zu ent⸗ 
binden. Sei aber das ordentliche Disziplinarverfahren gegen 
die gedachten Mitglieder nicht zuläſſig, jo könne auch nicht das 
Ordnungs⸗Strafverfahren gegen dieſelben ftattfinden. 

— Die in der Berliner Zentralmarkthalle vorge⸗ 
nommenen Verhaftungen ſind auf vollſtändig organiſirte 
Bandendiebſtähle zurückzuführen. Seit Eröffnung der 
Großhandels⸗Halle ſind im Laufe des Sommers zahlreiche 
Fleiſchdiebſtähle bemerkt worden und vielfach Leute in Verdacht 
gekommen, die aber ihre Schudloſigkeit beweiſen konnten. Durch 
einen Zufall kam man endlich 4 5 daß die eigenen Leute 
der Fleiſchermeiſter die Diebe waren. Es ſind die größten 
Groß⸗Schweineſchlächter, die in erheblichem Maße geſchädigt 
wurden. Wenn früh die Schweineviertel verkauft waren und 
auf die Wagen geladen wurden, begaben ſich die Meiſter gewöhnlich 
in eine nahe Wirthſchaft, um eine Taſſe Kaffee zu trinken. Dieſe 
Gelegenheit benutzten nun Geſellen und Kutſcher, um die Dieb⸗ 
ſtähle zu begehen und das Fleiſch ihren Hehlern aufzuladen. 
Da die Groß⸗Geſchäfte an der Zentralmarkthalle äußerſt umfang⸗ 
reich ſind, ſo konnten die Unterſchlagungen und Diebſtähle immer 
erſt am Ende des Monats bemerkt werden, wenn die Großſchlächter 
mit den kleinen Meiſtern abrechneten. 

— Die Anklageſache gegen die verhafteten 21 Schaffner 
der Stettiner Bahn wird ſich nicht zu einem einzigen großen 
Prozeß geſtalten, ſondern auf Anordnung der Staatsanwaltſchaft 
wird gegen jeden Angeklagten beſonders verhandelt werden. 

— Die Angelegenheit des Kindesraubes durch den 
katholiſchen Pfarrer Stöck in Euren kommt noch nicht zur 
Ruhe. Bekanntlich wurde Stöck zu drei Monaten und die Mutter 
des Kindes, Wittwe Ludwig aus Trier zu ſechs Wochen Gefängniß 
verurtheilt. Gegen das Urtheil der Koblenzer Strafkammer vom 
4. Oktober haben die beiden Verurtheilten Berufung angemeldet. 


— Auf dem Hamburger Dampfer „Gellert“ hat es 
während ſeiner letzten Fahrt (Ende Oktober) nach Newyork zwei 
Tage lang gebrannt. Das Feuer iſt unter dem Salon erſter 
Klaſſe entdeckt worden. Man ſchloß ſofort alle Ventilatore und 
Lucken, brachte das Schiff zum Stillſtehen und alle Zwiſchendeck⸗ 
paſſagiere nach dem Vordertheil des Schiffes. Nach zwei Tagen 
konnte man endlich in den Zwiſchendeck gehen und die brennende 
Ladung über Bord werfen. 

— Ein „Polentag“ iſt einige Tage vor Schluß der Welt⸗ 
ausſtellung in Chicago abgehalten worden. An dieſem Tage‘ 
wurde von den dortigen Polen ein feſtlicher Umzug gehalten, bei 
welchem auf 16 großen Wagen lebende Bilder aus der Geſchichte 
Polens und dem Leben der Polen vorgeführt wurden. Der 
Feſtzug begab ſich ſchließlich nach einer großen Halle, wo eine 
Kantate aufgeführt und eine Feſtrede gehalten wurde. 


Eine ſcharfe Zunge iſt das einzige ſchneidende Werkzeug, 
welches durch beſtändigen Gebrauch ſchärfer wird. Irving. 


— ——— —— nenn 


| Neueſtes (T. D.) 
Hannover, 1. November. Im Spieler⸗ und 
Wucherer⸗Prozeſſe beantragte der Staatsanwalt gegen von 
Meyerinck 4½, Fährle 5, Abter 7, Seemann 4, Heß 4, 
Max Roſenberg 2 Jahre Gefängniß, außerdem gegen alle 
5 Jahre Ehrverluſt; gegen Julius Roſenberg und Suß⸗ 
mann je 1500 Mk. Geldſtrafe oder 150 Tage Gefängniß⸗ 


* London, 1. November. Der „Times“ wird aus 
Rio de Janeiro telegraphirt, daß der Dampfer „Republica“ 
mit dem Transportſchiff „Sporn“ zuſammengeſtoßen iſt⸗ 
Der „Sporn“ transportirte 1100 Mann von Rio nach 
5 von denen 500 den Tod in den Wellen gefunden 
haben. 


— nn — — 


Danzig, 1. November. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (p.745 Gr. Qu.⸗ Mark 


Termin Nov.⸗Dezbr. 114,50 
Gew.): unverändert. Tranſit 91 
Umſatz: 550 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 137.138 freien Verkehr. 115 
„ dellhbunt 135 Gerſte gr. (660-700 Gr.) | 136 
Tranſ. hochb. u. weiß 123 „ kl. (625-660 Gramm) | 118 
„ hellbunt . . } 120 on inländiſch. . . | 156 
Term. z. f. B. Nov.⸗Dezbr. 137 rbſen „ 5 
Tranſit 5 121 Tranſit . | 105 
Regulirungsprets z. Rübſen inländiſch . | 210 
freien Verkehr 137 [Rohzucker inl. Rend. 88% 
Roggen (p.714 Gr. Qu.⸗ ruhig. 2,60 
Gew.) niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. 114-115 Liter %) kontingentirt 52,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 91-92 nicht fontingentirt . . 32,00 


Königsberg, 1. November. Spiritusbericht. (Telegr. Dep.) 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 52,00 Geld, 
unkonting. Mk. 32,50 Geld. 

Poſen, 31. Oktober. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
49,90, do. loco ohne Faß (70er) 30,40. Still. 

Berlin, 1. November. Getreide⸗ und Spiritusbericht. 

Weizen loco Mk. 135—148, per November⸗Dezember 141,00, 
per Mai 151,50. — Roggen loco Mk. 121 —128, per November⸗ 
Dezember 124,75, per Mai 152,25. — Hafer Loco Mk. 152 bis 
190, per November⸗Dezember 167,25, per Mai 148,75. — 
Spiritus loco Mk. 33,20, per November⸗Dezember 32,20, per 
April 38,10, per Mai 38,20. Tendenz: Weizen u. Roggen 
matter, Hafer ruhig. Spiritus feſter. Privatdiskont 4,0, 
Nuifiiche Noten 212,70. 


Allen Beten, die 
. en din Er 
€ u 
legten, 1 Herrn Pf g 


arrer 


Putzig, Gruppe, für die troſtreiche und 
erbauende Grabrede, jagen wir hier⸗ 


durch unſern herzlichſten Dank. 
Brattwin, den 30. Oktober 1893. 


(6919) Familie Balzer. 
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Vereine, 
Versammlungen, 


* — 


die Herren Kablminner 


werden erſucht, ſich Donnerſtag, den 
L. 59, Mts., Abends 8 Uhr, im kleinen 
Saale des „Goldenen Löwen“ Behufs 
Beſprechung über die Fahrt nach Frey⸗ 
ſtadt und ſonſtige Angelegenheiten ein⸗ 


zufinden. (6933) 


Am 4. November 1893, 
Nachmittags 3 Uhr, 
t zu Grandenz im „Goldenen 
ö wen“ eine (6337) 


Verſammlung 


ſtatt, in welcher der 


Selhr. "Futterverfaufäverhand Pe 


ſich konſtituiren ſoll. Bedingungen der 
Aufnahme ſind Centrifugenbetrieb und 
ährliche Lieferung von mindeſtens 100 

tner Butter an den Verband. 

Intereſſenten werden hierdurch ein⸗ 
geladen. B. Plehn, Gruppe. 


Latholiſcher Volksverein. 


Sountag, den 5. November er., 
Eu Nachmittags, Verſammlung 
Schügenhaule. — Tagesordnung: 
2 . ge Mittheilungen, 2) Vor⸗ 
3) Bücherwechſel, 4) Geſang, 5) 
ahme neuer Mitglieder. 
Katholiſche Männer, welche ihre 
weil ichkeit an Kirche und Staat 
über dem rabuliſtiſchen Gehetze 
dem ſozialdemokratiſchen Treiben 
— Volksverführer bethätigen 
Wollen, erſuchen wir, unſerem Vereine 
deizutreten, in welchem nach der Wochen⸗ 
arbeit auch harmloſe 3 eine 
2 der Pflege findet. 


(€ 13) Der Vorſtaud. 


Allgemeine Orts-Kranken⸗Kaſſe. 
Bekanntmachung. 

Am Donnerstag, den 9. No: 
vember er., Abends 8 Uhr, findet 
im Tivoli eine Generalverſammlung 
Rus zu welcher die Herren Vertreter 

ee und der Kaſſenmit⸗ 
glieder u. urch eingeladen werden. 

Tagesordnung. 

1. Wahl von 2 reſp. 4 Vorſtands⸗ 

Mitgliedern durch die der General⸗ 

* ng ange ehörigen Arbeit- 

geber aſſenmitglieder, 

welche 5 8 40 des Statuts nach 

Ablauf der 4jährigen DENE 
ausſcheiden. 25) 

2. Abnahme der revidirten 1 

allge pro 1892 und Ertheilung 


der Decharge. 

* Beſchlußfaſſung über die Reviſion 
der Jahresrechnung pro 1893 
bezw. die Beſtellung eines aus 
3 Mitgliedern beſtehenden Aus⸗ 
ſchuſſes zur Prüfung derſelben. 

4. Beſchlußfaſſung über den Dienſt⸗ 
vertrag mit dem Kaſſenführer 
Stern. 

5. Beſchlußfaſſung über die Hono⸗ 
rirung der Aerzte. 

Graudenz, d. 1. Novbr. 1893. 


Der ER 
Bruno Fischer. 


Stadt-Theater 


Donnerſtag, den 2. November: 
Gaſtſpiel der Original⸗ 


Uiliputaner. 


10 lp 68—108 Ctm. Größe. 
Die kleinſten Tänzer. Sänger, Humo⸗ 
zilten, Soubretten, Acrobaten, Inſtru⸗ 


mentaliſten und Schauſpieler. 


Ueberall ſenſationeller Erfolg! 
Auftreten des kleinſten Acrobaten der 
Welt Herrn Adolf Schemmel, 
18 J. alt, 68 Ctm. Größe, 22 Pfd. ſchwer. 

Vorführung der 
beſtdreſſirt. Hunde⸗Meute der Jetztzeit. 
Sensationell! Sensationell! 


Die Ringkampf-Hunde. 
Die »altomortal - Hunde. 


Unerreichte Dreſſur, einzig in dieſem 
Genre. — Die Hunde⸗Meute repräſentirt 
einen Werth von 10000 Mark. 


Concert 


ausgeführt von der Kapelle des Juf.⸗ 
Neg. Nr. 14 1 unter Leitung des Herrn 
Kapellmeiſters 1 
Anfang 
Preise der Plitze: Im Vorverkauf! in der 
Conditorei des Herrn Güſſow (bis 
/ Uhr Abds.): Fremdenloge 1.50 Mk. 
Hoge u. Eſtrade 1.25 Mk. Sperrſitz 1 Mk. 
An der Abendkasse 1 7 Uhr ab: 
. 1 — Loge und 
ade 1,50 Mk. — vera 1,25 Mk. 
un“ Sperrſitz 75 Pf. — — Parterre 
60 Pf. — Amphitheater 50 Pf. 
Gallerie 36 Pf. (5958) 


TIVOLI. 
Freitag, u 8. Ar 1898, 


Robert Johannes- 
Abend 


Ernite u. humoriſtiſche Vorträge. 
Nummerirte Billets a 75 Pf., Entree- 

billets a 50 Pfg. ſind vorher in der 

Cigarrenhandlung des Hrn. E. Sommer- 

feld und in Herrn Güssow's Conditorei 

35 haben. — Abendkaſſe: 1 Mk., 

75 Pf., — Gallerie 30 Pf. 
Menues Programm 1. 


die Tageszettel. 
Robert Johannes. 


e 


+ Stadt-Theater + 
+ 


BSEBSEEEBSEBHLIBEEIEESHO 
Die Johann Hoff’schen Bruft - Malz - Bonbons 


vorzüglich bewährt gegen Verſchleimung, Huſten und Heiſerkeit. 


Zu meiner Freude kann ich Ihnen mittheilen, daß die 8 
und der Huſten im Abnehmen en find, und habe ich die feſte Zuverſicht 
ichen Fabri 
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Ein gut erhaltener ig el iſt z 
verkaufen Grabenſtr. 57, 127 r., rechls. 


Yopyel-Wl Bir 
Flaſche 15 


Boiriih- d din 


3 Flaſchen 25 Pf., 


ka engliices ortet, 


Flaſche 30 Pf., empfiehlt 
Gustav Brand 


Sehr rentabel! 


In keiner Gaſtwirthſchaft 


ſollte e. Symphonion⸗Muſikautomat 
fehlen. Spielt vermittels auswechſel⸗ 
barer Stahlnotenſcheiben auf 5 und 
10 Pf. Einwurf. Großartiger Zimmer⸗ 
ſchmuck Illuſtrirte Preiser. umſonſt. 
Vertreter geſucht. 6932) 
Franz Dau, Groſteumarpe i. L. 


durch den Fortgebrauch Ihres tre 
wieder hergeſtellt zu werden. 
A. Brunn, Lehrer in Neu Zippuow (Weſtpreußen). 
Johann Hoff, k. k. Hoflieferant, Berlin, Neue Wilhelmſtraſte 1. 
Verkaufsſtelle in Grandenz bei Fritz Kyser. 


2 BOOILSESSP!:ESIBHEL9H9SSS 


Die Fleiſcherei un Wurſt⸗Fabrik 
Gegründet 1848. Gegründet 1848 


Ferdinand Glaubitz 


En gros. 5—6 Herrenſtraſte 5—6 En detail. 

empfehle vorzügliche Braten von nur jungen Ochſen, Tränkkälbern, Hammeln 

und Schweinen, ſowie ihren großen Vorrath von geräucherten Schinken, 
Wurſt, Speck, Schmalz, Talg u. f. w. in feinſter Qualität. 

(4988 


kats (Malzbonbons) v MI 


2B. Beſtellungen werden — und prompt 3 


Schlipeih-Berfndl ie, 


+ Graudenz. — — — | | 

+ Montag, den 6. November cr. Geichi ü fts⸗ E röffun 1 I 5 

+ 8 Gaſtſpiel Hierdurch die ergebene ? Anzeige, daß ich mit dem 1 Tage 
hier in Graudenz, Oberthornerſtraße 4, vis-a-vis 
der Nonnenſtraße, mich als (6707) 


Danziger Rübchen, 
Danziger Leinknchen, 
Danziger Leinkuchenmehl, 


Königl. Hofſchauſpieler 
mit eigenem Enſemble, und 2 

Marie Wolf vom Stadt: B4 
+ theater in Cöln, unter Leitung + 
+ des Dir. Dorn von Berlin. + 


N Lean oder Leidenschaft u. Genie 9% 
Vormerkungen auf Billets zu. 

+ dieſem Gaſtſpiel nimmt die + 
NMuſitalien⸗ Handlung von M. 9 
Kahle, Börgenſtr. 5, entgegen. 


"Bischoiswerder. | 
Im Saale Deutsches Haus. 
Sonntag, den 5. November: 


Gross. Concert 


ausgeführt von der Er. des Ulanen- 
Regiments Nr. 4, Thorn, unter 
Leitung ihres Dirigenten Win dolf. 


Das Programm enthält 
nur neue Piecen. Mg 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. p. Perſon. 


Nach dem Concert Tanz. 
Grandenzer Prada 


für 
W 
1 Gartenſtr. 1. 


Staatlich concessionirt. 


Zur Aufnahme in die Anſtalt 
nehme Anmeldungen während der, 


Sprechſtunden in meiner Wohnung 
— nach wie vor Langeſtr. 11 — 


entgegen. (6888) J! 


Dr. Herzog. 


Bin von der Reiſeſ f 


zurückgekehrt. 
Döll. 


* 
Stroh 
größere Gutspoſten, 


im Voraus. 
Off. brieflich unter Nr. 6891 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Echt nor. Shuttſchuhe 


Jacob u 9 Otto Höltzel. 
Permanente Ausſtellung v. Jagd⸗ 
flinten, Jagdgeräthen, Munition 
für alle Syſteme und Caliber und 
Waffen aller Art. Eu) 


wirkl. Lane endes Stoffe au einzelnen 
Anzügen und Überziehern 
jeder Art kaufen will, wende sich an 


5 (Carl Elling, Tuchfahr. An. = 
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das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 


1,00, 1,25, 1,40, 1,80 Mk., 
Haldaunen zartweik 
1.75, 2,00, 2,50, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendungen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗Betten das Stück 
7,50, 8,50, 9755 10,00, 12,00, 14,00 Mk. 
Ko pf⸗ Kiſſen 
1,50, 1,90, 240 2,70, 3,10, 3,70 Mk., 
Bettbezüge das Stück 
2,20, 2,60, 2,80, 3,10. 3,60, 4,00 Mk., 
Betttücher, Bettdecken und Stepp⸗ 
decken, Leinwand, Handtücher, 
Taſchentücher, Tiſchtücher, Ser⸗ 
vietten und Gardinen 
empfiehlt (3567) 


H. Gzwiklinski. 


Feſte Preiſe! 


Yang) la h, 


Marzipaumaſſe garantirt rein (2½ Mandeln, 1/, Zucker', von Hildebrand & Sohn, | — 
Berlin, Hoflieferanten, das Pfund für 1 Mk., 


liche Sorten Frucht⸗, Honig ⸗, Matze, Cachou⸗, Himbeer⸗, 
und andere Bonbons Pfund 60 Pf., Cacaothee, präparirt 71 8 und 


zum Preſſen, 
Dampfbetrieb, zu kaufen geſucht. Caſſa 


F. Kanitzberg, 2 D errenfitah 
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Feſte Breife!} 


toi Haufkuchen 


ſtets friſch am Lager und empfehle 
ſolche zu ſoliden Preiſen. (6954) 


—— Reich, Gr Be 


Hand ſchuhmacher und Vandagiſ 


niedergelaſſen habe. 
Dieſes mein Unternehmen empfehle ich zunächſt allſeitiger Beachtung, 
um es zur gedeihlichen Entwicklung zu bringen. i 
Ich werde eifrig beſtrebt fein, dur das mir entgegengebrachte Ver— 
trauen durch gute Bedienung und raſcheſte Erledigung der Aufträge 
meinen Dank abzutragen, um mir einen großen Kundenkreis zu erwerben. 
Empfehle daher mein großes Lager von Glacee⸗, Waſch⸗ und 
Wildleder⸗Handſchuhen ſowie allen Sorten Stoff⸗Handſchuhen, 
ſelbſtgefertigten Bruchbändern, Leibbinden zc., beſtem Fabrikat . 
von Hoſenträgern, N euheiten von Portemonnaies und Cravatten, 


ſowie meine Handf chuh s Waſchanſtalt einer gütigen : 1 
Beachtung. Hochachtungsvoll und ergebenſt | 
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aber wahr! Mg Ach! 


Verkaufe von heute ab: 


Verm FREE u. 


Pensi onsanzeigen. 


| Ein junges Mädchen ſucht in 1 
beſſeren Familie unter beſcheidenen 
Auſprüchen Benfion mit Familien⸗ 
anſchluß. Meld. nebſt Preisangabe 
werd. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6837 
d. d. Exped. d. Geſell. erbeten. 

1 ki. Hofwohnung per ſofort zu 
vermiethen. Blumenſtr. 2. (8916) 

1 kl. Wohn., mit auch ohne Möbel, 
zu vermiethen Getreidemarkt 2. 

Ein gut möbl. Zimmer zu ver 
miethen. Grabenſtraße 26, 2 Treppen, 
rechts. (6913) 

1 möbl. Vorderz z. verm. Seper. 
Eing. H. Ripinski, Oberbergſtr. 9 
E. mbl. Zimm., part., iſt v. 15. 
Nov. z. verm. Hapke, Getreidem. 1/8. 


1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Grabenſtr. 6, part., im Lau'ſchen Hauſe. 
Zucker, Pfund 50 Pf., Abfall⸗Bonbon 40 Pf. u. Möblirte Wohnung zu vermieth. 
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gangs 20er, mit ehrenhaftem u. liebens - 

würdigem Charakter, Inhaber eines 

flotten Geschäfts in Westpr., wünscht 

Bekanntschaft netter, wirthschaftlich 

Hopfengaſſe Nr. 81/82 e erzogener Dame entsprechenden Alters 

übernimmt die Reparatur von allen landwirthſchaft⸗ behufs baldiger 5 (6398) 

lichen und induſtriellen Maſchinen und Geräthen, Heirath 

Müllerei⸗, Brennerei⸗ u. Brauereimaſchinen, das au machen. Suchender sieht mehr auf gute‘ 

Einziehen von neuen Röhren u. neuen Feuer⸗ 

buchſen in Locomobilen und ſtationäre Dampf⸗ 

maſchinen, Lieferung neuer Transmiſſionsaulagen ꝛc. ꝛc. 

und ſichert bei ſolideſten Preiſen gediegene, ſachkundige und ſchnelle 


Charakter- Eigenschaften als auf grosse 
Mitgift, doch wird ein disponibles Ver- 
Ausführung der Arbeiten zu. — Koſtenanſchläge, Zeichnungen koſten⸗ 
frei. — Monteure für Auswärts ſtets disponibel. 


mögen von 5000 Mark beansprucht. 
Bu eh 0 | 


4 | Vorurtheilsfreie Damen, welche auf, 
Eng (D.R.P.60652) Patent Steinach (D.R.P.60552) | I 
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zu Originalpreiſen zu haben bei 
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Adresse unter J. O 9 46 an die Ex- 
5 des Berliner Tageblatts, Berlin 

S.W., zu senden. Diskretion auf 
Ehren wort. 


Laudien: 
Ordensgeſchichte 
des alten Preußen. 
Preis 1 Mk., 
nach Ausw. 1,10 Mk. 
Verlag von 
Jul. daebel's Buchh., 
Graudenz. 
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iftsbücher 


für Geſindevermiether, Vorſchnitter ꝛc. 
zu haben in 


[Gustav Röthe's Buchdruckerei, 


| Borfeiftemähige A 
Auen Hori⸗ Geſchü 
zontal⸗Gatter, Kreis⸗ 
ſägen, Pendelſägen ꝛe. 
bauen als Spezialität 


Karl Roensch & Co. 


Maſchinenfabrik u. Eiſengießerei . 
Alken ſtein. 8 


Grandenz. 
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Danziger Stadt-Theater. 
Donnerstag. Bei erhöhten Preiſen, 
Gaſtſpiel von Franzesco d' Andrade. 
Rigoletto. Oper von G. Verdi. 
Freitag. Klaſſiker⸗Vorſtellung bei er⸗ 
mäßigten Preiſen. Die Jungfrau 
von Orleans. Romantiſche Tragödie, 
von F. v. Schiller. (1908) 


dumm. Artikel = 
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1 Die neue Weſipreußßiſche Kriegsſchule zu Danzig. 


Nach Errichtung des 17. Armeekorps und Verlegung des 
Armeekommandos nach Danzig machte ſich die unabweisbare 
Nothwendigkeit geltend, eine neue Kriegsſchule in dieſer Stadt 
zu errichten. Nach Verlegung der Pioniere war die bis dahin 
von dieſer Truppe benutzte Kaſerne für die Kriegsſchule frei, die 
natürlich zu dem in Ausſicht genommenen Zweck einem Um- und 
Ausbau unterworfen werden mußte. In der inneren Einrichtung 
und äußeren Umgebung des Gebäudes ſind nur noch einige 
Kleinigkeiten zu erledigen. Im Großen und Ganzen hat man 
für das Hauptgebäude den alten Grundbau beibehalten; man hat 
dem Ziegelrohbau durch helle Verblender und ſonſtige kleine 
Zierrathen ein etwas ſchmuckeres und gefälligeres Ausſehen ge⸗ 
geben, hat hier und da einen Träger neu eingefügt, eine Ver⸗ 
ankerung etwas feſter ausgeführt, die Lichtöffnungen vergrößert, 
ſonſt iſt aber Alles beim Alten geblieben. Eine größere Ver⸗ 
änderung an der Außenfront erforderte nur die Anbringung 
einer Veranda bezw. Freitreppe an der Wohnung des Direktors. 

Tritt man durch den im ſpitzen Winkel nach der Promenade 
zu gelegenen Eingang in das Gebäude, ſo befindet ſich links die 
Stube des Pförtners, rechts die Wohnſtube, in gleicher Höhe die 
Wohnung des Direktors, Herrn Oberſtlieutenant Werner, das 
Offizierkaſino und das Fähnrichkaſino, welch letzteres ein Billard», 
ein Leſe⸗ und ein Speiſezimmer aufweiſt, deren Einrichtung ein⸗ 
fach und gediegen iſt. 

Im erſten Stockwerk liegen die Krankenzimmer, Bibliothek, 
das Geſchäftszimmer des Bureauchefs und das Modellzimmer, 
welches eine Menge von Modellen für Waffen⸗, Feſtungs⸗, 
und Terrainlehre enthält. Wir ſehen hier Waffen aller 
Art, Aulagen von Befeſtigungen, wie Wälle, Gräben, 
Anlagen von ebenem und coupirtem Terrain, Verhaue, ſpaniſche 
Reiter, Wolfsgruben ꝛc. Schließlich befinden ſich in demſelben 
Stockwerke noch 2 Hörſäle, welche in ihrer inneren Einrichtung 
inſofern von dem ſonſt üblichen Auditorium abweichen, als für 
die Hörer Arbeitstiſche mit Rohrſtühlen aufgeſtellt ſind. 

Im 2. Stockwerk befinden ſich Fähnrichsſtuben, und zwar 
liegen immer 8 Mann zuſammen, für welche je ein Wohn⸗ und 
Schlafzimmer beſtimmt iſt. Die Einrichtung iſt derart, daß in 
der Mitte des Wohnzimmers ein großer Tiſch und an den Wänden 
zwiſchen je zwei Kommoden immer ein doppeltheiliger Schrank 
ſteht. Die Möbel ſind faſt alle aus gebeiztem Nußbaum. Die 
Schlafzimmer enthalten nur die erforderlichen eiſernen Bettgeſtelle, 

wiſchen denen je ein Waſchtiſch ſteht. Auch in dieſem Stockwerk 
efinden ſich zwei Hörſäle. Im 3. Stock liegen nur Fähnrich⸗ 
ſtuben; außerdem iſt zu erwähnen, daß in jedem Stock zwei 
Offiziere wohnen. Die mächtigen, langen Corridore ſind breit, 
luftig, gewölbt und an den Seiten mit langen Reihen von 
Knaggen verſehen, an denen die Garderobenſtücke der einzelnen 
Zimmer herausgehängt werden; auch befinden ſich verſchiedentlich 
in ihnen ſogenannte Zimmerturngeräthe angebracht. Zur Be⸗ 
leuchtung wird Gas verwendet, vereinzelt iſt verſuchsweiſe 
elektriſche Beleuchtung angebracht, welche jedoch allmählig ganz 
durchgeführt werden ſoll. Sämmtliche Treppen ſind aus Stein 
und Eiſen. 

Um den hinter dem Hauptgebäude liegenden geräumigen Hof 
liegen die verſchiedenen Nebengebäude, wie Stallungen für 46 Pferde, 
das geräumige Oekonomiegebäude, die Turnhalle, 2 offene und 1 
gedeckte Reitbahn, ſowie die Anſtaltsſchmiede. Zur Uebung im 
praktiſchen Feſtungsdieuſt dient gleich der ſich unmittelbar dahinter 
anſchließende Hagelsberg mit ſeinen Verſchanzungen. 

Als Lehrer fungiren an der unter Leitung des Herrn 
Oberſtlieutenant Werner ſtehenden Anſtalt 8 Hauptleute der 
verſchiedenen Waffengattungen und zwar 2 von der Artillerie, 2 
vom Ingenieurkorps und 4 von der Infanterie, welche letztere 
in Terrainlehre und Taktik unterrichten. Ferner ſind für die 
praktiſchen Unterrichtsgegenſtände wie Reiten, Turnen, Fechten 
und Schießen 6 Lieutenants angeſtellt, die im Hauſe wohnen. 
Außerdem iſt ein Bureauchef für die Verwaltung und ein 
Bibliothekar vorhanden. Belegt iſt die Kriegsſchule mit 108 
Fähnrichs, alſo beinahe mit der vollen auf 112 Mann berechneten 
Belegſtärke. 

Was die Tagesordnung anbelangt, ſo wird um 6 Uhr 
aufgeſtanden, um 1/7 Uhr iſt erſtes Frühſtück, von 770 Uhr 
Anfertigung häuslicher Arbeiten. Um 101½ Uhr zweites Früh⸗ 
ſtück, von 11—1 Uhr iſt wiſſenſchaftlicher Unterricht, von 1 bis 
4 Uhr Reiten, Turnen, Fechten und Schießen. ½5 Uhr Mittag, 
a Uhr Anfertigung häuslicher Arbeiten, ½8—10 Uhr Aus: 
gehzeit. 

Die Kriegsſchule in Danzig wird eine hervorragende 
Bildungsſtätte unſerer Provinz darſtellen und wenn erſt die 
Raſenparterres, Gebüſchbosquets ꝛc. in der Umgebung des Ge— 
bäudes, ſowie die geplante zierliche, ſchmiedeeiſerne Umgitterung 


fertig ſein werden, wird ſie auch äußerlich der Provinzialhaupt⸗ 


ſtadt zur Zierde gereichen. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 1. Novembber. 


— Nach dem Jahresbericht des „Weſtpreußiſchen Ver⸗ 
eins zur Ueberwachung von Dampfkeſſeln“ hat in dem 


kurzen Zeitraum von 13 Jahren (1881-1893) die Betheiligung 
in der Provinz ſo zugenommen, daß dem Abſchluß des Berichts 
im Juni d. J. mit 963 Dampfkeſſeln, 141 Dampffäſſern und 139 
Zentrifugen augenblicklich gegenüberſtehen 1020 Dampfkeſſel, 196 
Dampffäſſer und 140 Zentrifugen. Am ſchwächſten von allen 
Kreiſen iſt Flatow vertreten, doch ſind auch hier neuerdings 
weitere Anmeldungen erfolgt. Zur Zeit ſind thätig: als Vor⸗ 
ſitzender Herr Landesrath Hinze, als Oberingenieur Herr Münſter 
und als Ingenieure die Herren Heidepriem, Probſt und Walter. 
In Betreff der Prüfungen und Unterſuchungen an Dampfkeſſeln 
mit Einſchluß der baupolizeilichen Abnahme und Vorprüfungen 
von Genehmigungsgeſuchen hat der Verein alle Befugniſſe, welche 
das Geſetz vorſchreibt. Die Mitglieder ſind von den amtlichen 
Kontrollen befreit. Zum Schluß bringt der Bericht einen für 
alle Keſſelbeſitzer beſonders beachtenswerthen Aufſatz von Herrn 

beringenieur Münſter: „Die Ausbildung der Heizer.“ Die 
Jahresberichte des Vereins werden jedem Intereſſenten auf Ver⸗ 
langen vom Vereinsbureau, Holzſchneidegaſſe 3 in Danzig koſten⸗ 
los zugeſandt.] 


— Zur Ausbildung von Turnlehrerinnen wird auch 
im Jahre 1894 ein etwa drei Monate währender Kurſus in der 
königlichen Turnlehrerbildungsanſtalt in Berlin abgehalten 
werden. Meldungen der in einem Lehramt ſtehenden Be⸗ 
werberinnen ſind bei der cin Dienſtbehörde, Meldungen 
anderer Bewerberinnen bei derjenigen Regierung, in deren Be⸗ 
zirk ſie wohnen, bis zum 15. Januar anzubringen. 

— Die neue Kirche beim Jagdhauſe Rominten ſoll, wie 
verlautet, einen Pfarrer erhalten. Der Kaiſer hat dem Kon⸗ 
ſtiſtorium in Königsberg aufgegeben, einen Vikar für Theerbude 
und die umliegenden Orte zu beſtellen, dem im nächſten Jahre 
ein Pfarrhaus gebaut werden ſoll. 


— Dem Kreis⸗Kommunal⸗Baumeiſter Heſſe zu Belgard iſt 
der Rothe Adler⸗Orden 4. Klaſſe, dem bisherigen Landrath des 
Kreiſes Friedland, Geheimen Regierungs⸗Rath und Rittterguts⸗ 
beſitzer v. Gottberg auf Groß⸗Klitten der Kronen⸗Orden 2. 
Klaſſe, dem ſtädtiſchen Oberförſter Klemke zu Altenſorge im 


Kreiſe Landsberg der Kronen⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden, | 


— — —Kä—ä— ͤ ÆwůE . ᷓ— — —üäñäm— an mn 


Der Geſelli ze. 


— 


— — 


— Die Verwaltung der neu errichteten dritten Lehrerſtelle 
an der katholiſchen Schule zu Warlubien iſt dem Schulamts⸗ 
Kandidaten Hackert übertragen worden. 

— Der Aktuar Wienskowski in Strasburg iſt in den 
Bezirk des Oberlandesgerichts zu Hamm übernommen. Der 
Gefangenaufſeher Knitter in Oliva iſt an das amtsgerichtliche 
Gefängniß in Strasburg verſetzt und der Hilfsgefangenaufſeher 
Schu bt heiß iſt zum Gefangenaufſeher bei dem landgerichtlichen 
Gefängniß in Konitz ernannt. 

— Der praktiſche Arzt Dr. Landgrebe in Neuſtettin iſt 
zum Kreiswundarzt des Kreiſes Neuſtettin ernannt. 


— Den emeritirten Lehrern Neumann zu Raſtenburg, 
bisher zu Darkehmen, und Meyer zu Danzig, bisher zu 
Doſſoczyn im Kreiſe Graudenz, iſt der Adler der Inhaber des 
Haus⸗Ordens von Hohenzollern verliehen. 


0 Kulm, 31. Oktober. Der katholiſche Kirchenvorſtand hat 
eine Belohnung von 15 Mark demjenigen ausgeſetzt, welcher den 
Thäter, der am Freitag in der Kapelle am Graudenzerthore eine 
größere Anzahl Fenster zerſtört hat, zur Anzeige bringt. 

F Kulmer Höhe, 31. Oktober. Herr Rittergutsbeſitzer 
v. Win diſch⸗Kamlarken hat auf ſeinem Acker einen bedeutenden 
vorgeſchichtlichen Fund gemacht. In zwei großen Steinkiſten⸗ 
gräbern hat er größere Urnen, darunter noch verſchiedene wohl 
erhalten, gefunden. 


* Strasburg, 31. Oktober. Oberlehrer Dr. Strehlke, 
Sohn des ehemaligen, um die Provinzial-Geſchichte Weſtpreußens 
ſo hoch verdienten Direktors Strehlke in Marienburg, wurde in 
ſeinem Zimmer todt aufgefunden. 

O Strasburg, 31. Oktober. Bekanntlich beabſichtigt die 
Regierung, die Beſoldung der Lehrer an den ſtädtiſchen Schulen 
gleichmäßig zu geſtalten. So iſt auch dem hieſigen Magiſtrat 
empfohlen worden, eine Altersſkala einzuführen, bei welcher die 
ganze Zeit des Dienſtes an einer öffentlichen Schule in Anrechnung 


kommt. In letzterer Beſtimmung würde ein großer Fortſchritt 
liegen. Andererſeits hat der Gehaltsordnungserlaß den hieſigen 


Lehrern eine arge Enttäuſchung gebracht. Während das Anfangs» 
gehalt für proviſoriſch angeſtellte Lehrer auf 900 Mk. belaſſen 
wird, ſtellt ſich das Höchſtgehalt von 1900 Mk. um 410 Mk. 
niedriger, als das jetzige Gehalt des älteſten Lehrers. Es wird 


beim Inkrafttreten der Skala nur den ſechs letzten Lehrern — 


und auch nur fürs erſte — ein Vortheil erwachſen. 0 

E Golfub, 30. Oktober. Der Volksſchullehrer Grabowski iſt 
nach Mgowo, Kreis Brieſen verſetzt. — Der Gendarm Winkelewski 
von hier ſcheidet aus dem Gendarmeriedienſt aus. 

Mewe, 30. Oktober. (E. 3.) Das perſönlich haftende Mit’ 
glied der Me wer Kredit⸗Geſellſchaft iſt in der Regel 
wöchentlich einmal in Pr. Stargard geweſen und hat dort mit 
den Geſchäftsfreunden verhandelt. Der Magiſtrat von Pr. 
Stargard veranlagte daher die Geſellſchaft für das Rechnungsjahr 
1891/92 zu den Gemeindeabgaben im Betrage von 864 Mark. 
Gegen dieſe Veranlagung hat die Geſellſchaft nach fruchtloſem 
Einſpruche die Klage bei dem Bezirks-Ausſchuſſe erhoben und an⸗ 
geführt, daß ſeitens des Vertreters in Pr. Stargard niemals 
Geſchäfte abgeſchloſſen ſeien, da die endgiltige Regelung derſelben 
bezw. die Annahme von Wechſeln und Billigung des Kredits 
ſtets von dem Sitze der Geſellſchaft, von Mewe aus, erfolgt ſei. 
Die Beweisaufnahme durch eidliche Vernehmung vieler Geſchäfts⸗ 
leute in Pr. Stargard ergab die Richtigkeit der Behauptung der 
Geſellſchaft. Der Bezirksausſchuß erkannte demgemäß auf Frei⸗ 
laſſung der Geſellſchaft von den Gemeindeabgaben. 

o Neuenburg, 31. Oktober. 
Zuſchüttung des Grabens in der Amtsſtraße, deſſen Schmutz⸗ 
waſſer durch ſeinen üblen Geruch die Paſſanten beläſtigte, vollendet 
werden. Es ſind dazu 133 große Röhren, deren jede einen 
Durchmeſſer von 73 Centimeter hat, verwandt worden. Die 
Koſten, welche von der Kommune und dem Kreiſe getragen 
werden, belaufen ſich auf 2950 Mk. 

In nächſter Zeit beabſichtigt der hieſige Damen-Gejang 
verein zum Beſten einer Weihnachtsbeſcheerung für arme 
Kinder ein Konzert zu veranſtalten. Soweit bis jetzt das 
Programm feſtgeſetzt iſt, verſpricht es einen genußreichen Abend. 
Es wird das Chorwerk „Rothkäppchen“ von Abt und die Operette 
„Das Teſtament“ von A. Dorn zur Aufführung kommen. Die 
Pauſe wird mit kleineren Nummern gefüllt. 


K Aus dem Konitzer Kreiſe, 31. Oktober. 
Roſenkranz⸗Andacht in der katholiſchen Kirche in S. war ein 
ſiebenjähriger Knabe in der Bank eingeſchlafen. Als er nach 
einigen Stunden erwachte, befand er ſich allein in der ver- 
ſchloſſenen Kirche. Die Angſt trieb den Knaben ſo weit, daß er 
die ewige Lampe herunterzog und eine große Wachskerze an— 
zündete, wodurch die Kirche ziemlich erleuchtet wurde. Die 
Eltern, welche mit Hilfe des Nachtwächters die ganze Nacht das 
Kind ſuchten, bemerkten das Licht in der Kirche und glaubten, 
Diebe ſeien eingebrochen. Mit Hilfe zweier beherzter Männer 
wurde nun die Kirche geöffnet, und zum größten Schreck fand 
man den Knaben in Krämpfen liegen. Das Kind ift dermaßen 
erkrankt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 


* Aus dem Kreiſe Schlochau, 30. Oktober. Im Schutz⸗ 
bezirk Fortbrück der Königlichen Oberförſterei Pflaſtermühl 
wurde viel gewildert. So waren an der Grenze von Fort⸗ 
brück und Eiſenbrück in einer Schonung zehn Rehſchlingen aufge- 
ſtellt. Die Schutzbeamten, Förſter Thiemann zu Fortbrück und 
Forſtaufſeher Erdmann zu Georgenbrück, welche ſehr bald die 
Schlingen entdeckten, beſchloſſen, von früh bis Abends zwiſchen 
zwei Schlingen, die abgeſtellt wurden, abwechſelnd Poſten zu 
faſſen. Nachdem vom 17. bis 27. Oktober faſt ununterbrochen 
aufgepaßt war, erſchien der Schlingenſteller, einen Rüſſelkäfer⸗ 
graben entlang ſchleichend, und ſtellte die zugezogene Schlinge 
wieder auf. Als er zur zweiten Schlinge ſich begeben wollte, 
wurde er von Th. ergriffen. 
amten ſofort an, und verſuchte ihn mit ſeiner eigenen Waffe zu 
tödten, indem er den gezogenen Hirſchfänger ergriff, ihn dem 
Beamten abzuringen und die Spitze der Waffe dieſem in den 
Unterleib zu ſtoßen verſuchte. Durch die Gewandheit des Be⸗ 


amten überwunden, wobei ihm der Daumen der linken Hand ab⸗ 


geſchlagen wurde, wurde er alsdann abgeführt und als der Pächter 
Johann Döhr aus Neubraa erkannt. 


Pr. Stargard, 31. Oktober. Geſtern wurde hier unter 
großer Theilnahme der Konrektor a. D. Herr Kuhls zu Grabe 
getragen. Der Verſtorbene hat ſich um das Vereinsweſen der 
Stadt beſondere Verdienſte erworben. — Durch Feuerlärm 
wurde geſtern Abend unſere Stadt in Aufregung verſetzt. 
In dem Hauſe des Kaufmanns Herrn C. Müller war in einer 
als Lagerraum für Zündwaaren dienenden Bodenkammer ein 
Brand entſtanden, welcher leicht einen gefährlichen Umfang 
hätte annehmen können. Da die Feuerwehr aber ſehr ſchnell 
zur Stelle war, wurde er in kurzer Zeit gelöſcht. 

pe Subkau, 30. Oktober. Das Dienſtmädchen des Beſitzers 
K. zu Gr. Schlenz hatte ſich beim Rübenſchneiden ein wenig den 
Finger verwundet, was ſie anfangs gar nicht beachtete. Als 
dann aber die kleine Wunde nicht heilen wollte, griff ſie zu 
allerhand Quackſalbereien. Bald ſchwollen jedoch Finger und 
Hand dermaßen an, daß ein Arzt zu Rathe gezogen ward, 
welcher Blutvergiftung feſtſtellte und die Unterbringung 


der Unglücklichen in ein Krankenhaus anordnete. Im Pelpliner 


— — ĩ—— — 


In dieſen Tagen wird die 


Bei der 


Der Schlingenſteller griff den Be⸗ 


No. 258. 


2. November 1893. 
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Krankenhauſe hat nunmehr die Amputation des Fingers ſtatt⸗ 
gefunden. 


y Tiegenhof, 31. Oktober. Der hieſige Fiſchereivere in 
empfing heute eine aus der Fiſchzuchtanſtalt des Grafen Dohna 
auf Finkenſtein angekaufte Sendung von Karpfen, die in 
unſern Gewäſſern ausgeſetzt werden ſollen. Im Laufe der letzten 
vier Jahre ſind gegen 2000 Karpfen in die Lienau geſetzt worden, 
und es iſt in Folge deſſen ein erfreuliches Gebeihen des Fiſch⸗ 
beſtandes zu bemerken. 

w Schöneck, 30. Oktober. In Gr. T. wurden vor Kurzem 
einem Arbeiter 12 Gänſe geſtohlen. Die Diebe hatten die 
Unverſchämtheit, die Köpfe der Gänſe per Poſt dem Beſtohlenen 
zurückzuſenden und ſich für die gute Zucht und Maſt der Gänſe 
zu bedanken, auch verſprachen ſie, ihm künftig wieder einen 
Beſuch abzuſtatten. — Obgleich das beſte Pflückobſt in unſerer 
Gegend nur 3 Mk. der Scheffel koſtet, wird doch noch aus der 
Mewer und Neuenburger Gegend Obſt hierhergebracht. 


Elbing, 31. Oktober. In einer zweiten Arbeiterverſammlung 
iſt nunmehr die Gründung eines unpolitiſchen Arbeiter⸗ 
vereins erfolgt. Der Verein, der insbeſondere koſtenfreie 
Stellenvermittelung für ſeine Mitglieder zum Zwecke hat, zählt 
bis jetzt 209 Mitglieder. 

Marienburg, 31. Oktober. Das Schuhmacher Apfel⸗ 
baum ſche Ehepaar feierte heute ſeine goldene Hoch zeit. 
Die Schuhmacherinnung ſtattete am Vormittage ihre Glückwünſche 
ab. — Zur Feier des Reformationsfeſtes wurden heute an 
arme Schüler Bibeln vertheilt. 


Aus Oſtpreußen, 31. Oktober. Die oſtpreußiſchen Schiffer, 
die durch den ruſſiſchen Zollkrieg in ihrem Gewerbe ſtark ge⸗ 
ſchädigt werden, haben beſchloſſen, an den Reichskanzler und den 
Reichstag eine Petition um Abſchluß des deutſch-ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrages zu richten. Durch den Zollkrieg iſt nach dieſer Pe⸗ 
tition den oſtpreußiſchen Schiffern der Hauptverdienſt, welchen ſie 
bisher auf der Fahrt nach und von Rußland gehabt haben, ganz 
genommen und die ganze oſtpreußiſche Binnenſchifffahrt, welche 
ſeit Jahrhunderten beſtanden hat, iſt vollſtändig lahm gelegt und 
am Rande des Ruins angelangt. 


Braunsberg, 30. Oktober. Die dem Braunsberger Wieſe n⸗ 
meliorationsverbande in den Jahren 1868 —75 gewährten 
Staats⸗Darlehne mit rückſtändigen Zinſen und Tilgungsraten, 
ſowie die rückſtändigen Zinſen des Nothſtands⸗Darlehns in Höhe 
von 15000 Mk. ſind niedergeſchlagen worden. Die Geſammt⸗ 
ſumme des dem Verbande dadurch zugefallenen Geſchenkes bes 
läuft ſich auf etwa 70000 Mk. 

i Maſuren, 31. Oktober. Von einem einfachen Bauers 
mann wurde vor Jahren zu Meldienen ein Rettungshaus 
„Bethanien“ gegründet. Heute zählt die Anſtalt 100 Kinder. 
Im Laufe des letzten Jahres wurden 23 entlaſſen und 21 neu 
aufgenommen. Die Einnahme des letzten Jahres betrug 
25 324 Mk., die Ausgabe 25317 Mk. Zu den alten Freunden 
der Anſtalt haben ſich 21 neue Mitglieder gefunden. 


M Zinten, 30. Oktober. Der Beſitzer Auguſt Ewert von 
Abbau Zinten ging, von Nahrungsſorgen gequält, ſchon längere 
Zeit mit der Abſicht um, freiwillig aus dem Leben zu ſcheiden. 
Nachdem er am geſtrigen Abend noch in Zinten geweſen und 
erſt nach 11 Uhr nach Hauſe gekommen war, verließ er alsbald 
das Haus und kehrte nicht mehr zurück. Seine Frau, Kinder 
und Geſinde ſuchten vergebens nach ihm, endlich am Morgen 
entdeckte man ihn in einer Laube des Gartens. Auf einer Bank 
ſitzend, hatte er ſich an einem Baumaſt aufgehängt. 


1Zuin, 30. Oktober. Geſtern beging die Kirchengemeinde 
Gr. Neudorf das Feſt des fünfundzwanzigjährigen Be⸗ 
ſtehens der Kirche. Superintendent Hildt⸗Inowrazlaw war er⸗ 
ſchienen, um der Gemeinde ſeine Glück- und Segenswünſche zu 
überbringen. Die Kirche, zu deren Bau Friedrich Wilhelm III. 
den Anſtoß gab, wurde feiner Zeit mit einem Koſtenaufwande 
von 51000 Mark gebaut. 


Aus Hinterpommern, 29. Oktober. Dem Landrathsamte 
in Stolp ſind die Pläne, der Koſtenanſchlag und die Rentabilitäts⸗ 
berechnung für die Kleinbahn Stolp⸗Dargeröſe mit der 
Abzweigung Silkow-Schmolſin durch Herrn Kommerzienrath 
Lenz⸗Stettin, der mit einer Aktiengeſellſchaft die Tertiärbahnen 
des Stolper Kreiſes zur Ausführung bringt, zugegangen. Danach 
belaufen ſich die Baukoſten auf 1½ Millionen Mark. Die Renta⸗ 
bilität iſt auf 4½ Prozent berechnet. Die Regierung zu Köslin 
hat in der Konzeſſionsertheilung hervorgehoben, ob es nicht zu 
bedenken ſei, ob die angenommene Spurweite von 1 Meter nicht 
unpraktiſch wäre, eine ſolche von 60 Centimeter ſei erheblich 
billiger und im Intereſſe der Landesvertheidigung auch erwünſcht. 
Es wird aber jedenfalls bei 1 Meter Spurweite bleiben, da die 
Provinz im allgemeinen dieſer Breite bei allen von ihr ſubven⸗ 
tionirten Linien geneigt iſt. Auch der Bau dieſer Kleinbahn ſcheint 
geſichert, es handelt ſich nur noch um einen Beſchluß des Kreis⸗ 
theilt dahin gehend, daß der Kreis ſich mit ½ der Aktien be⸗ 
theiligt. 

Köslin, 30. Oktober. An Stelle des zum 1. Januar nach 
Bremen verſetzten Poſtraths Heine iſt der Poſtinſpektor Schneider 
in Leipzig zum kommiſſariſchen Poſtrath bei der hieſigen Ober⸗ 
poſtdirektion ernannt. 

e Lauenburg, 31. Oktober. Herr Kuſchel⸗ Damerkow 
(deutſchkonſervativ) hat nunmehr zu Gunſten des Heren Schulz⸗ 
Horſt (freikonſerv.) auf ſeine Wahl zum Abgeordnetenhauſe ver⸗ 
zichtet. — Am 15. November findet im Wahlverband des Groß⸗ 
grundbeſitzes für den verſtorbenen Herrn Somnitz⸗Saſſin eine 
Erſatzwahl ſtatt. — Einer unſerer älteſten Mitbürger, der 90s 
jährige Schuhmachermeiſter Richter, hätte geſtern leicht ſein 
Leben einbüßen können. Ein durchgehendes Geſpann rannte mit 
der Deichſel die Wand des Wohnzimmers durch, an der der alte 
Mann ſeinen Platz hatte. Er kam jedoch unbeſchädigt davon. 


2— 
Die Neuerwerbungen des Weſtpreußiſchen Provinzial⸗ 
muſenms. [Schluß.] 


In Stawicken, Kreis Berent, wurden ebenfalls Stein⸗ 
kiſtengräber mit reichem Inhalt aufgedeckt. Aeußerſt ſelten iſt 
eine gefundene Schaale, die auf der untern, der Bodenſeite, 
Verzierungen zeigt, da ſonſt ſolche nur auf den Oberſeiten vor⸗ 
kommen; ſchließlich iſt noch eine Schaale mit kleinem Fuß zu er⸗ 
wähnen. Schon früher gefunden, aber erſt jetzt erworben ſind 
4 Urnen aus Czarnowitz Weſtpr., ſowie eine Anzahl Urnen 
aus Steinkiſtengräben in Suzemin, Kr. Stargard, darunter 
eine mit beſonders reichen ringsherum laufenden, auch die 
Bauchſeite bedeckenden Verzierungen, welche aber nur 2 Ohren 
aufweiſt. In Kl. Czyſte, Kr. Kulm, hat Herr Lehrer Grams 


[Ausgrabungen gemacht, von denen beſonders eine Urne dadurch 


intereſſant iſt, daß um ihren Hals die Darſtellung eines Ringes 
läuft und dieſelbe außerdem 2 Oeſen hat, an denen jede in 
plaſtiſcher Nachbildung ein Ring hängt. Zwei Meilen 
nördlich von Czersk liegt Karſchin, welches früher, ganz im 
Gegenſatz zu jetzt, nach den gemachten Funden zu urtheilen 
ſtark bevölkert und dicht bewaldet geweſen ſein muß. Dort 
ſind 3 Urnen gefunden. Schließlich iſt in Linde bei Konitz 
eine Urne gefunden worden. Die Glanzſtücke ſämmtlicher Funde 


N e h folgenden. Auf dem Heiligen Berge bei orböft 
d An t g Ausgrabungen veranſtaltet worden, 
d fand man auch jetzt wieder am Abhange des ni 
25 e a ſichts⸗ 
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Steinkiſtengräber mit Urnen, darunter auch 
en. Ein beſonders intereſſantes Stück iſt eine Geſichtsurne 
it Naſe, 2 kreisförmig dargeſtellten Augen, während der Mund 
Richt erhalten iſt. Die Ohren ſind durchlocht und enthalten 
inge; um den Hals läuft ein Collier ans 8 Ringen, die 
inten durch ein Schloß zuſammengehalten ſind. Zweitens iſt 
der Hals einer Geſichtsurne von hervorragender Schönheit vor⸗ 
en mit beſonders ausgebildeten Ohren — Muſchelform — 
öner Naſe und Mund; nur die Augen find nicht gut ausge⸗ 
hrt. Ferner iſt eine große, ſehr ſtarke Urne erworben, die bereits 
70 bei Fundamentirungsarbeiten der Kirche zu Labuhn ge⸗ 
en und erſt jetzt bei einer Reiſe durch die Tuchler Heide 
entdeckt wurde. Eine wundervolle Urne fand ſich in einem in 
Goſſentin, Kr. Nenftadt, bei Abtragung eines Kiesberges ent⸗ 
deckten Steinkiſtengrab. Sie zeigt eine wundervolle Vaſenform; 
z neu iſt hieran die Darſtellung von Locken über beiden 
ren. In Kehrwalde, Kr. Marienwerder, wurden Anfang 
vorigen Monats in einem Steinkiſtengrab 3 Urnen gefunden, die 
ſich durch beſonders ſchöne, ſchlanke Vaſenform, ſchwarze Glättung 
und reiche Ornamentirung auszeichnen. Die erſte zeigt eine 
chön geformte Naſe mit Naſenlöchern, Mund mit Ober⸗, Unter⸗ 
pe und Kinngrübchen; die Augen ſind groß und bewimpert und 
pe oben find — Stirnlöckchen (alſo vorgeſchichtliche Ponny⸗ 
Drehen!) An einer zweiten dort gefundenen Urne, die dieſer ganz 
ühnlich ift, nur ohne die Stirnlöckchen, iſt die an der einen Seite an⸗ 
gebrachte Zeichnung eines Thieres (Vierfüßler) ſehr bemerkens⸗ 
werth, da man bisher nur ungefähr 1 Dutzend Urnen kennt, 
die Thierzeichnungen aufweiſen. 

Herr Direktor Conwentz zeigte darauf eine Anzahl Abbildungen 
lcher Urnen mit Thierzeichnungen, die einen Hirſch, ein Pferd, 
erd mit Reiter, Pferd mit Wagen und Lenker ꝛc., in primitivfter 

arſtellung zeigen. Dieſe Zeichnungen ſind äußerſt wichtig, da 
F uns über manche Fragen Aufſchluß geben, ſo z. B., daß das 
erd bei uns ſchon vor 2000 Jahren exiſtirt hat, welcher Wagen⸗ 
und Radformen (ſowohl Klotzräder als auch Speichenräder man 
fich damals bediente. Da die Erwerbung der einzelnen Stücke 
mit großen Schwierigkeiten verknüpft iſt, ſo iſt es wichtig, daß 
an Theilen der Provinz Perſönlichkeiten vorhanden ſind, 
die ein Intereſſe für dieſe Dinge haben, die leicht verſchleppt 
werden oder wohl gar Händlern in die Hände fallen können. 

Es wurde darauf das Modell eines Burgwalles vorgezeigt, 
welchen Herr Profeſſor Dorr⸗Elbing beſchrieben hat und welcher 
ich bei Lenzen befindet. An den Abhängen dieſer Burgwälle 
indet man zahlreiche Thongefäße, Knochen von Haus⸗ und Jagd⸗ 
Kerbe aber nur ſehr ſelten Gräber. Das Modell iſt von Herrn 
Rehberg, techniſchem Gymnaſiallehrer in Marienwerder, 
hergeſtellt. 

Der letzte Gegenſtand war das Modell einer Steinfigur, 
ebenfalls von Herrn Lehrer Rehberg hergeſtellt. In den 
Kreiſen Roſenberg und Stuhm ſind zahlreiche ſolcher Stein⸗ 
figuren gefunden, die der flawiſchen Zeit zugeſchrieben werden 


Zwangs verſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Roſen⸗ 
berg, Band VI, Blatt 245, auf den 
Namen der Kaufmann Friedrich und 
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Bekanntmachung. 

Der Ausbau der Zufahrtſtraßen zum ſtädtiſchen Schlachthofe hierſelbſt, 

einschließlich der Materiallieferungen, ſoll im Submiſſionswege vergeben werden 
und wird hierfür Termin auf 


Montag, den 6. November er., Vormittags 9 Uhr, 


und besonders dadurch bemerkenswerth daß von den über⸗ 
n . he die linke an c er 1 had Fi 
Horn \ e dieſe Steinſiguren befinden m 

des Muſeums, bis auf eine, von der eben das Modell vorliegt. 
Dieſelbe iſt eingemauert in der Schule von Chriſtburg und dort 
an Ort und Stelle durch den vorliegenden Abguß abgebildet. 


Verſchiedenes. 

— Ein zweites Viertel des großen Looſes von 
500000 Mark, das am jüngſten Sonnabend auf Nr. 21688 fiel, 
kam nach Neuſtadt⸗Oberſchleſien; die Inhaber ſind drei 
dortige Kaufleute. Ein anderes Viertel wird vom Villenbeſitzer 
Rieger in Neiße geſpielt. 

— Bei der am 25. — 27. Oktober erfolgten Ziehung der 
Hamburger Rothen Kreuz⸗Lotterie fielen: 50 000 Mark 
auf Nr. 73 229, 20000 Mark auf Nr. 56140, 15000 Mark auf 
Nr. 64792, 10000 Mark auf Nr. 73450. 

— [Ritter des eiſernen Kreuzes.] Der neue Bund 
der Ritter des Eiſernen Kreuzes in Deutſchland zählt 
bereits 5000 Mitglieder. Der Bundesvorſtand iſt augenblicklich 
mit der unter juriſtiſcher Beihilfe erfolgenden Aufſtellung der 
Satzungen beſchäftigt, auf Grund deren der Bund Korporations⸗ 
rechte nachſuchen will. Behufs Erlangung derſelben will man 
dann mit dem Reichskanzler direkt in Verbindung treten. Nach 
Erlangung der Rechte erhofft man durch Schenkungen und der⸗ 
gleichen bald ein Kapital zuſammen bringen zu können, aus dem 
die Bedürftigen unter den Rittern des Eiſernen Kreuzes ſo lange 
unterſtützt werden ſollen, bis der den Rittern durch Königswort 
zugeſprochene Ehrenſold vom Reichstag bewilligt iſt. 

— [Eine Dame als Urwähler.] Eine Sängerin, die 
Stimme hat, iſt glücklicherweiſe noch keine Seltenheit — an der 
Bühne, aber eine Sängerin, welche mit ihrem vollen Namen und 
dem Charakter „Opernſängerin“ in der Urwählerliſte ſteht, 
dürfte einzig ſein. In Köln wird dieſer thatſächlich vorhandene 
Fall jetzt viel belacht, wenn ſich auch Mancher darüber ärgert, 
daß es auf dem Rathhauſe Zeit und Gelegenheit zu ſolchen 
Scherzen giebt. Irgend einer Gedankenloſigkeit kann dieſes Vor⸗ 
kommniß nicht Schuld gegeben werden; die Eintragung gerade au 
der betreffenden Stelle enthält vielmehr eine boshafte Spitze, die 
gegen eine der beliebteſten Bühnenkünſtlerinnen in Köln gerichtet 
iſt. Die Getroffene mag ſich übrigens be dane wird ihr doch 
auf dieſe Weiſe von oben herab bezeugt, daß ſie Stimme hat. 

— Aus Petersburg iſt der Berliner Kriminalpolizei 
telegraphiſch gemeldet worden, daß dort ein gewiſſer Elias Ma⸗ 
melok nach Unterſchlagung von 60000 Rubeln flüchtig 
geworden iſt. Man glaubt, daß er ſich nach Berlin gewandt hat. 

— [Wie man in Amerika Zuckerrüben zieht.] In 
dem weſtlichen Theile der Vereinigten Staaten ſchwärmen zur 
Zeit die meiſten Landwirthe für Zuckerrüben bau, da dieſer 
in Folge der von der Bundesregierung gezahlten Zuckerprämie 
größeren Nutzen verſpricht als der Getreidebau. Dieſe Schwärmerei 
wird bereits von Schwindlern ausgebeutet. Einige unternehmende 


ſchen Konkurſe ſoll mit Genehmigung 
des Gläubigerausſchuſſes die Schluß⸗ 
vertheilung erfolgen. Dazu ſind noch 
5201,80 Mark verfügbar. Nach dem 
auf der Gerichtsſchreiberei niederge⸗ 
legten Schlußverzeichniſſe ſind dabei 


24470,82 Mark nicht bevorrechtigte 


Forderungen zu berückſichtigen. 
Dit. Eylau, 25. Oktober 1893. 


Der Konkursverwalter. 
Hein (6866) 
Rechts⸗Anwalt. 


Entlaufen ein ſchw. Teckel 


braunen Abzeichen. Auskunft er⸗ 

n oder abzugeben gegen gute Be⸗ 
ng. Oberförſterei Königswieſe, 

(6870) bei Schwaräbaiier, 


F 


Swinemünde, den 28. Ok⸗ 


tober 1893. 
Der Hafen- Bauinspektor. 
Eich 


Pekanntmachung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenntniß gebracht, daß von der König⸗ 
lichen Regierung zu Marienwerder die 
Dienſtſtunden der unterzeichneten Kaſſe 
vom 1. November d. Is. ab auf die 
Zeit von 8 Uhr Vormittags bis 2 Uhr 
Nachmittags feſtgeſetzt worden ſind. 

An Sonn⸗ und Feſttagen und am 
letzten Werktage eines jeden Monats 
bleibt die Kaſſe geſchloſſen. (6848 

Gollub, den 29. Ottober 1893. 

Königliche Forſtkaſſe. 


; Holzmarkt. ® 


Holzverkäufe 
für die Königliche Oberförſterei Königs⸗ 
wieſe, Bahnſtation Schwarzwaſſer, Reg.⸗ 
Bez. Danzig, finden ſtatt am 20. De⸗ 
zember im Gaſthauſe zu Schwarz⸗ 


Gaſthauſe zu Woythal, jedesmal von 
10 Uhr Vormittags ab. 

Das in jedem Termin zum Ver⸗ 
kauf kommende Holz wird in der 
Deutſchen Holzzeitung zu Königsberg 


noch im Einzelnen bekannt gemacht 
werden. (3318) 
Der Oberförſter. 
Ehlers. 
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Sefchäftsienter in Newyork zeigten nämlich in einer Zeitung 

* N 
ein einfaches Mittel an, um Runkelrüben zu ziehen: : 


nko⸗ 

Empfang von 1 Dollar in Poſtmarken. Ver⸗ 

ſchiedene e wagten dieſen Betrag und erhielten als 

Antwort die überraſchend richtige Mittheilung: „Faſſe die 
Rübe oben feſt mit der Hand und dann ziehe.“ 


— Durch unvorſichtiges Umgehenmit einem Re vol ver 
iſt der Sekonde⸗Lieutenant vd. Leſchinsky von der 
8 Kompagnie des Kaiſer Alexander⸗Garde⸗Grenadier⸗ 

egiments in Berlin in der Nacht zum Montag zu Schaden 
gekommen. Beim Spielen mit der Waffe ging ein Schuß los 
und traf den Offizier in die rechte Schulter. ie Verwundung 
war ſo ſchwer, daß er mittelſt Droſchke nach dem Garniſon⸗ 
lazarett in der Scharnhorſtſtraße gebracht werden mußte. 


— — 


Grandenz, 1. November. Getreidebericht. Grand. Handelst, 
Weizen 122—136 Pfund holl. Mk. 125 —133. 
Roggen, 120—126 Pfund holl. Mark 114 —120. 
Gerſte Futter⸗ Mk. 115—125, Brau⸗ Mk. 125 —140. 
8 Mk. 140 —150. 
Erbſen Futer⸗ Mk. 120 —140, Koch⸗ Mk. 140 —160. 


Graudenzer Markipreiſe am 1. November. 


medr ſhöchſt. | 
Preis Benennung 
LAL 


Benennung 


Rindfleiſch I Aepfel. 
v. der Keule ½½ Ko. — 65 — 70 Pflaumen 
Bauchfleiſch „ — 55 — 50 [Gr. Bohnen 

Kalbfleiſch. .] „ 45— 60 Blumenkohl. 

Schweineflſch.] „ 60 — 65 Weißkohl . 

Hammelfleiſch! „ —45— 50 Wirſingkohl 
er. Speck.] „ 1801-196 If Rothkohl .. 

Schmalz . . „ - 85— 90 Merreitig . . 

Eßbutter . „ 110 1030 Sellerie... 

Eier . . . . Schck.] 3 20 3/60 Peterſilie . 

Aale ½ Ko. — - — I Porrey y 

Breſſen. . . „ 400 — 45 Wrucken 

Schleie 14 „ 4 —4⁵ | Kartoffeln. . 

Hechte „ — 35 — 40 Hühner ... 


Barſche g 5 


7 „ — 35— 40 Tauben 
Zwiebeln. „ 


— 5-6 Leb. Enten . 


Mohrrüben. . — 3— 4 Geſchl. do. 
Kohlrabi .. „ — [ — Leb. Gänſe 
Birnen * 7— 15 0 Geſchl. do. 


u 

Magdeburg, 31. Oktober. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 92% —,—, Kornzucker excel. 88% Rendement 13,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 11,20. Ruhig. 

Stettin, 31. Oktober. Getreidemarkt. Weizen loco matt 
139 — 141, per Oktober 141,00, per November⸗Dezember 141,00 VIE. 
— Roggen loco matt, 120—122, per Oktober 122,00, per 
November⸗Dezember 122,00 Mk. — Pommerſcher Hafer loco 157 
bis 162 Mk. 


Oberförſterei Gnewau. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Angebots. 


a. Kiefernlangholz, bis 14 cm Zopfſtärke ausgehalten. 
b. Buchen⸗Grubenholz (Chochholz), von über 16 em Durchm. und 56 om 


bote in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter geöffnet werden. 

Auf Gebote, welche den Auforderungspreis erreichen oder überſteigen, 
wird der Zuſchlag an den Meiſtbietenden ſofort ertheilt, auf niedrigere Ge 
bote bleibt der Zuſchlag der Königlichen Regierung in Danzig vorbehalten und 
bleibt der Meiſtbietende in dieſem Falle 14 Tage lang an ſein Gebot gebunden. 
Das Sicherheitsgeld iſt von den anweſenden Bietern ſofort an der 
Rendanten, von den Abweſenden längſtens in 14 Tagen nach erfolgter Benach⸗ 
richtigung an die Forſtkaſſe in Neuſtadt Wpr. einzuzahlen. 


Die Verkaufsbedingungen, für den Faſchinenverkauf beſonders aufge⸗ 


ſtellt, können im Büreau der Oberförſterei Vormittags eingeſehen werden 
waſſer und am 15. November im und werden von der Forſtkaſſe zu Neuſtadt Wpr. gegen Zahlung von 5 Di 
pro Stück verabfolgt. 

Die in Spalte Bemerkungen angegebenen Belaufsbeamten zeigen die 
Schlagflächen auf Verlangen vor. 


Gnewan, den 28. Ottober 1893. 


maſchine ſucht zu kaufen 
E. Karnatzki, Markt 21. 


Der Oberförſter. Goebel. N 
Eine gut erh. Schneider⸗Näh⸗] Streichfert 1, Firuiß 


69338) Lacke u. f. w. 
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—— geb. Ruſſow, Borrmann'ſchen im ſtädtiſchen Baubureau im Gebäude des hieſigen Realgymnaſiums auberaumt, A 68 ſi 
Eheleute eingetragene, in Roſenberg woſelbſt die Offerten abzugeben ſind und wo dieſelben in Gegenwart der etwa Dr 9 . (6874) ai 
in Weſtpreußen belegene Grundſtück erſchienenen Submittenten eröffnet werden. 8 re a 20 2 Yang, 1 m Umfang. B 
am 30. November 1893 Die Zeichnungen und Bedingungen liegen den Submittenten im genannten Zu a bis e aus dem Einſchlage des laufenden Winters. F 
Vormittags 10 Uhr Bureau an den Werktagen Vormittags von 8— 10 Uhr zur Einſicht aus Anfor⸗ Höhe des 3 
vor dem unterzeichneten Gericht — an von > en gegen Erſtattung der 1 8 derungs⸗ gefordert. 2 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 7, ver⸗ n dor aus zu besiegen. \ J Schutzbezirk preis | Sicher | Bemerkungen. 
steigert werden. (4537) Dirſchau, den 28. Oktober 1893. Der Magiſtrat. = für die heits⸗ 9 
K Das Grundſtück iſt mit 300 Mk. 5 wa a Einheit | geldes 
Nutzungswerth zur Gebändeſteuer ver — 8 eg ern Doie⸗ f 921 tat! 5 H Mark Pf.] Mark 
utzungsm Fe 4 . anka bei Gneſen. D j ini f | 
unlagt. Auszug aus 25 1 Verdingung von Ofenarbeiten k Lill f lol kruine a. Kieſernlangholz. ® 
: and beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ Loos A: Eiſerne Oefen und Herde. behufs Vergebung der Materialien für 11 Piekelken 16al 540 0 800 ] Förſter Ruſſius 31 
| buchblatts können in der Gerichts⸗ Loos B: Kachelöfen. (6541) die Provinzial⸗Chauſſeen werden wie 2 17 700 1000 ! | 9 
BR ara eng 3 Termin: Sonnabend, den 11. No⸗ folgt verlegt: 3 5 34b 250 7 —1 400 f u 
e Realberechti £ vember 1893, Vormittags 11 Uhr, Termin in Obergruppe am Sonn⸗ 7057 It Allez 
Pede e been . daga den dende ee e ee. Feri. . 1 Su 
b Die Verdingungsanſchläge ſind zum Vormitt. 9½ Uhr, 61 Gnewan I 1276] 230 8 400 ]JForſtaufſ. Schulz i 
s 3 d * | 2 ( ſ. Schulz in 
Beuchönde zur Zeit der Eintragung Preiſe von 1,00 Mark für jedes Loos, in Warlubien am Montag, den 7 a 159 140 9 I 300 II Rheda u. Hilfs 
des — nicht her⸗ ebenſo die beſonderen Bedingungen für 13. November er., Vormittags] 8 4 165 330 8 - 600 J Lennu in Gnewau 
Borging, insbeſondere derartige Forde⸗ 3 na von dem Unterzeichneten zu 8 Uhr, und (6908 10 Bo II a = J 2 1100 5 e 
| ar: ieder⸗ beziehen. i 3. „10 Luſin 2a — 1 110 w. Reimann 
— — ae m „Die Angebote ſind verſchloſſen und 85 3 4 — 8 b. Buchen ⸗Grnbenholz. 
teſtens im Verſtei erungstermin vor mit entfprechender Aufſchrift verſehen, Sch den 31. Oktober 1893 
eſtens 3 9 4 8 be von Ge; mit den gleichfalls entſprechend bezeich⸗ wetz, „ : e * 
der Bufiorberung mn, gels ber be- derer Proben Bis zum Termin ein, Der Provinzial-Baumeiter. (11) Betelten mb om sim m 
+ 3 5 .. D 
treibende Gläubiger widerſpricht, ‚dem än de; kauk ö 99666 12] Sagorſch und 
falls bi Auen e 5 en m. „ a he Gneſen, den ſch Die 8 pp. zu Be m Gnewau Lu. II 1000 4 30 900 
alls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ Detover . utzanlagen links der Bahn von e. Faſchinen (Kiefern und Buchen 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt Der Landes⸗Bauinſpektor. Kmſt. 30, 664 bis Kmſt. 31, 140 der aus den Spinde ie ia — und Begcaufbich), 
r 590 8 Sy 
' - x Holz⸗Lieferung. ee eee -e - | Bund 
prüche im Range zurücktreten. e i je 10. November d. Is., Vormittags 3 N . bi 
Diejenigen, welche das Eigenthum e a me 11 Uhr, bis zu welchem Angebote be⸗ 1 ren 2 - 2 in 1. 
des Grundstücks beanſpruchen, werden ! or... zeichnet „Angebot auf Schneedämme“ 5 i 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 1. 2234, cbm kiefernen Spundpfählen an uns Zimmer Nr. 3, frei und ver⸗ 15 Sagorſch 80 1 88 120 
— erungstermins die Einſtellung des 2. 11,5 „ Kiefern Kantholz ſiegelt einzureichen find. Die Be⸗ 15 Guewau I 5 an - u 12 85 
erfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 3. 13,75 „ eichen Kantholz (6803) dingungen und Zeichnungen liegen im 8 Luſin f 500 1 50 75 ei 
alls nach erfolgtem Zuſchlag das 4. ns „ sd rei Geſchäftszimmer Nr. 36 zur Einſicht . FE. ER a „aa 3 8 
aufgeld in Bezug auf den Anſpruch . 2,0 m efernen Bohlen aus; erſtere ſind nur von der Stations⸗ Für die geſchätzte Holzmaſſe wird Gewähr nicht geleiſtet. Die Auf⸗ 
on die Stelle des Grundſtücks tritt. in öffentlicher Ausſchreibung vergeben kaſſe auf Bahnhof Bromberg gegen arbeitung zu a und b erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung mit möglichſter 75 
Das Urtheil über die Ertheilung werden. i a : portofreie Beſtellung und 1 Mk. Schreib- Berüdfihtigung der Wünſche des Käufers, zu e durch bezw. auf Koſten des be 
des Zuſchlags wird Angebote ſind verſiegelt, poſtfrei gebühr zu erhalten. Zuſchlagsfriſt Käufers ſelbſt. ne 
am 30. November 1893 und mit entſprechender Aufſchrift ver⸗ 14 Tage. (6896 Die ſchriftlichen und für jedes Loos beſonders abzugebenden Gebote E 
£ h . ſehen bis zum Bromberg, Eiſen bahn⸗ müſſen verſiegelt und mit der Aufſchrift „Angebot auf die in der Königl. Ober: 
Mittags 12 / Uhr Montag, den 20. November 1893 Bet 2 Et förſterei Gnewau zum Verkauf geſtellten Hölzer“ verſehen ſein, und die Er⸗ 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 7, ver⸗ Vormittags 11 Uhr klärung des Bieters enthalten, daß ihm die Verkaufsbedingungen bekannt 
kündet werden. an den Unterzeichneten einzureichen. Eine große, tigerartige, deutſche ſind und er ſich denſelben auch unweigerlich unterwerfe. Die Gebote müſſen Ac 
Roſenberg, den 5. Okt. 1893. „Die Bedingungen liegen im Ge⸗ für die Einheit (Feſtmeter bei Kiefernlangholz, Raummeter bei Grubenholz an 
Königliches Amtsgericht. ſchäftszimmer der Hafenbauinſpektion 0 E und Hundert Bund bei Faſchinen) auf volle 10 Pfennige abgerundet, abgegeben N 
e zn re ni tee E ir freie € auch 3 eg . werden und bis zu dem am 5 
portofreie Einſendung von 1,00 Mk. 2 | 
3 Oeffentl. Bekanntmachung. Schreibgebüren für jedes Loos über-|ift zugelaufen. Hoden Erftattung ber 21. November d. J8., Vorm 9 Uhr, bo 
| ä g andt. lagsfrif E Mehbenerſtt 1 im Klein 'ſchen Gaſthauſe in Rheda ſtattfindenden Termine in die Hände 
In dem Kaufmann Hugo Buckisch- | Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. b , — des unterzeichneten Oberförſters gelangt ſein, woſelbſt die eingegangenen Ge⸗ 


7 reiteten mir Qualen. Alle bis jetzt 
la, angewandte ärztliche Hilfe blieb erfolg 
15 los. Ich wandte mich daher an den 
x homöbopathiſchen Arzt Herrn Dr. 
nu med. Hope in Haunover u. kann jetzt 
-140 zu meiner größten Freude mittheilen, 
5150 daß mein Leiden jeit dem Gebrauch der 
28 Medicamente derartig gebeſſert iſt, daß 
61 — ich keine Schmerzen mehr verſpüre, wo⸗ 
— 20 für ich beſten Dank ſage. (gez. Gustav 
15 Reich, Vardingholt b. Rhede (Weſtf.). 
— 120 
% 400 Centuet Futtertunkeln 
1140 
105 beſle blaue Eßkarkoffeln 
ii 10 Abfahferkel 
2 — find noch verkäuflich. (6744) 
20 J. Goertz, Roßgarten. 
4 Einige Tanjend Ceutner 
excl. 
ach⸗ Spe tie: 
natt ſowie Fabrikkartoffelu 
Wut. derkauft (6620) 
ber C. Abramowski, 
157 Loeban Wpr. 
Geldverkehr. A 
"Mark se 
| hart 650,000 
> em 2 i 4 
874) ſind in getheilten Poſten zur 15 Stelle 
auf ſtädtiſche Grundſtücke u. ländliche 
Beſitzungen zu vergeben. Geſuche unter 
3 F. F. 63 an die Geſchäftsſt. der „Nogat⸗ 
Br Zeitung“, Marienburg Wpr. erbeten. 
2 15000 Mark 
E uber zu 4½ % verzinslich u. 
bei fünffähriger Unkündbarkeit, ſind 
— gegen hypothekariſche Sicherheit im 
Ganzen oder 
3 E zu vergeben. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 5351 d. d. Exped. d. Gefell. erb. 
ON Bart 
1 Hypothek zur erſten Stelle, werden auf 
Be ein ſtädtiſches Grundſtück von ſogleich 
>}. oder ſpäter geſucht. Offerten unter 
Br Nr. 6079 an die Exped. des Geſelligen 
in Graudenz erbeten. 
am 
Petitzeile 15 Pf, N 
Hei. 
esl. 
Wegen Uebernahme hieſigen Gutes 
durch, den Sohn des Chefs, ſuche vom 
1. Januar 94 ab anderweit. Stelle als 
erſter Inſpektor. 
Bin 34 Jahre alt, 18 Jahre beim Fach, 
verheir, im Beſitze ſehr guter Zeugn., 
auf hieſiger Stelle 7 Jahre als erſter 
Auf⸗ Beamter thätig. Mein Chef, Hr. Ritter⸗ 
hiter . der von Fournier auf Kozie⸗ 
des let b. Neuenburg Wpr. iſt zur Empfehl. 
bereit. Gefl. Offerten erbet. an Inſp. 
bote Eraß, Milewken b. Hardenberg Oſtb. 
Ober Ein unverheiratheter (6769) 
ann! Inſpektor 
üſſen Ackerbauſchüler geweſen, von Jugend 
holz guf Landwirkh, küchtig und erfahren, 
eben Rübenbau, Drillkultur, Viehmäſtung 
vertraut, ſucht per ſofort eventl. ſpäter 
Stellung. Gefl. Offerten unter I. 
poſtl. Hardenberg. 
ande Landwirthe, Oberſchweizer n. 
Ge⸗ Unterſchweizer, Verwalter, 
Jörſter, Gärtner empfiehlt u. 
igen, plaeirt ſtets. Nur durch d. gr. Ver⸗ 
Ge trauen u. Anerkennungsſchr. d. Hrn. 
und Landw., ſow. d. Deerſchweiz a. 
den. bayriſch. Hochgebirg. u. d. ſchwei 
der berland., ſow. d. hieſig., bin ich 
nach⸗ heute in d. Stand gef., keine Kon⸗ 
J kurrenz z. fürcht., u. werde auch 
ufge⸗ fernerhin f. Stellenſuch. gewiſſenh. 
den Keen far Filve’s n 5 
f Li! r gan eutſchland, 
de 15 resden, Rampiſcheſtr. Nr. 13. 
die „Zum 1. il oder Juli 1894 ent. 
früher, ſuche 3 
. Bewirthſchaftung 
. eines größeren Gutes zu überneh⸗ 
un men ebtl, andere Vertrauensſtellung 
Pie verheirathet, 42 Jahr alt. Mel-| 
E. bungen werden briefl. unter Nr. 6897 


* ie Expedition des Geſelligen erb. 
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Poſten ab Station 
(6434) 


— — — a P 
uſefedern. 
rkaufe von ſelbſtgemäſt. Gänſen 
en . Pfd. 1,60 Mk. 
ab hier. Bitte um Vertrauen. (553% 
Zander, Lehrer, Neurüdnitz Altreetz. 


Dankſagung. 

Seit etwa / Jahren litt ich an 
koloſſalen — — verbund. m. 
nervöſen Kreuzſchmerzen. Die Zunge 
war immer ſehr ſtark belegt, der Appetit 
unregelmäßig u. häufiges Unwohlſein 
ſowie fortwährend ſtarkes Aufſtoßen, 
hauptſächlich nach jeder Mahlzeit, be⸗ 
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flotten und zuverläſſigen 


4 


als Verkäufer. 


3 a 1 17 
ke r e N 5 
1 l pr 


A, 1 


U. 1. 4. 94, do auch 4 exit. 


8 95 
alt, 20 J. b. Fach, m. Drill⸗ u. Rüben⸗ 
kult. u. all. landwirthſchaftl. Maſchin. 
ich A auch Fr 1 8 

aft ſelbſtſtändig zu führen. Frau 
gelernte Meierin u. Wirth., iſt bereit, 
auch eins mit zu übernehmen. Beſte 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. Gefl. Off. 
u. Nr. 3000 poſtl. Gilgenburg Opr. erb. 


Suche von Neujahr 1804 Stellung 


ils Oberinſpekto 


oder alleiniger Beamter. Seit 1. Jan. 


18902 bei Herrn Rittergutsbeſ. Schultz⸗ 


[Kuſſowo, vorletzte Stellung 3 Jahre. 

Schmied, Kuſſowo bei Goldfeld. 
Den Herren Fachgenoſſen empfehle 
einen unverheiratheten, evangeliſchen 

Oberinſpektor 
Mitte der Dreißiger, aus guter Fa⸗ 
milie, der 7½ Jahr unter meiner Ober⸗ 
auſſicht ein größeres Gut nebſt Vor⸗ 
werk in der Provinz Poſen ſelbſtſtändig 
mit beſtem Erfolge bewirthſchaftet. 
Derſelbe verläßt die bisherige Stellung 
am 1. Januar, da der Sohn der Be 
ſitzerin in ſeine Stelle tritt. Nähere 
Auskunft ertheile gern. (5121) 
Wartenberg bei Jadownik, 
Regbz. Bromberg. 
Otto von Colbe. 

Regimenter u. Platzverwalter, 
verh., 34 J. alt, evang., ſeit 10 J. im 
Holzgeſch. thätig, m. Wald⸗ ſow. Platz⸗ 
ausnutzung d. Hölzer, Sortiren, Stapeln, 
Verlad., Lokalverk. gut vertr., deutſch 
u. poln. ſpr., ſucht v. 1. Dez. od. auch 
ſpät. dauernde Stell. Gute Zeugniſſe 
zur Seite. Meldungen werd. brieflich 
mit der Aufſchr. Nr. 6843 durch die 

Exped. d. Geſell. erbeten. 

Suche v. 1. J. 91 Stell. als Ber- 
walter b. beſcheidenen Anſpr. Bin 36 J. 
alt, verh., 2 Kinder, im Beſitze nur 
guter Zeugniſſe über ſelbſtändige Ver⸗ 
waltung und Erfahrung in Holzge⸗ 
ſchäften ſowie Einforſten von leichtem 
Boden. Gefl. Offerten erb. (6162) 
Oberinſpektor O. Gloeden, Barlin 

Gruczno. 


u r g 59 
Ein gelernter Jäger 
der Klaſſe A (Gardejäger), ſucht ſo⸗ 
gleich bei beſcheid. Anſprüchen Stellung. 
Off. u. Nr. 6913 a. d. Exp. d. Geſelligen erb. 
Pro 1894 ſucht ein gut empfohlener 


Vorſchnitter mit Leuten 


Stellung für Rüben, Getreide u. Herbſt, 
auch Torfarbeit würde derſelbe übern. 
Gütige Offerten erbittet (6823) 

R. Kazurke⸗Beaulieu⸗Krieſcht. 


Eine größere Handelsmühle ſucht 
einen in der Graudenzer, Leſſener und 
Roſenberger Gegend mit den Beſitzern 


in Theilbeträgen ſoforz] bereits in Verbindung ſtehenden 


Vertreter 


behufs direkten Getreide⸗Einkaufs. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 
6595 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


71 7 * 22 
Tüchtige Proviſionsagenten 
für eine erſte deutſche Lebens⸗ u. Un⸗ 
fallverſicherungs⸗Geſellſchaft für Grau⸗ 
denz werden geſucht. Bei befriedigen⸗ 
der Thätigkeit eventl. feſte Anſtellung. 
Meldungen briefl. unter Nr. 6879 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


eee 
8 Disponent. 3 
Für ein umfangreiches Geſchäft 2 


waaren⸗ ꝛc.⸗ Branche en gros 
& detail, wird ein zum Ein⸗ und 


5 
8 


unter Nr. 6899 an die Expedition & 
2 des Geſelligen erbeten. ö 


— 


Für mein Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſuche per ſofort oder p. 1. De 
zember er der poln. Sprache mächtig 

zwei tüchtige Verkäufer 
u. einen Lehrling 
Sohn anſtändiger Eltern. (6339) 
M. Leyſer, Znin. 

Ein ſolider junger Mann (6906) 

flotter Verkäufer 


d. findet vom 15. November in meinem 
etz. Colonialwaaren⸗Geſchäft Stellung. 


F. W. Mendrian, Oſterode. 
Suche p. ſof. f. m. Materialw.⸗ u. 
Schankgeſch. e. tücht., d. poln. Spr. mächt. 
| Verkäufer. 
C. Fikau, Biſchofswer der. 

Suche p. 1. Jan. 94 einen tüchtigen, 
i (6852) 
| jungen Mann 
der kürzlich ſeine Lehrzeit beendet 
hat, für mein Colonial⸗, Material⸗ 


waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 


Polniſche Sprache 
ſprechend. Photographie erwünſcht. 
Emil Toetzke, Lauenburg i. Pom. 
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Wirchſchaltsinipell.] für mein Cyarsen-Geräft 


ſuche einen brandekundigen 
jungen Maun 


der die Eugros⸗Kundſchaft und | 
| 


weislich mit Erfolg beſucht hat. 
J. Levy, Bromberg 
Friedrichsplatz 10. 
Einen jungen Mann 
mit der Lampenbranche vertraut, fucht 
von ſofort (6935) 
D. Israelowicz, Lampenfabrik, 
Graudenz. 
Für unſer Drogen⸗, Material-, 


Farben⸗ und Colonialwaaren⸗Geſchäft 
ſuchen wir per ſofort einen durchaus 


fleißigen und ſoliden (6857) 
jungen Mann 
der polniſchen Sprache mächtig. Gefl. 


Offerten mit Gehaltsauſprüchen an 
A. & G. Rütter mann, 
Bickern i. W. 
Einen Commis 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig, für Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft, ſucht per 15. No⸗ 
vember cr, (6854) 
J. Bilewsky, Lötzen. 


Suche zum jofortigen Antritt einen 
practiſchen Deſtillateur. 

Meldungen nebſt Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 6845 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Zur ige m der in dem hiefigen 
Kreishausbau zuführenden Maler⸗ 
arbeiten können ſich (6890) 
tüchtige Maler 
bei dem u; mug Kreisbauinſpektor 
Schiele in Neumark Wpr. melden. 

Neumark Bor, den 31. Okt. 1893. 

Der Landrath. 

Zu Martini wird ein mit guten 

Zenguiſſen verſehener 


Gürtner 
die Kirtbücke iſ bei etzt. 


Weidenhof bei Kl. Czyſte. 
Ein tüchtiger - (6669) 

Schornſteinfegergeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung bei hohem 

Lohn eventl. guter Behandlung. 

C. Jacubowski, Schornſteinfegerm., 

Marggrabowa. 

Ein tüchtiger, nüchterner 
verh. Schmied 
der ſich über ſeine Thätigkeit als Guts⸗ 
ſchmied durch gute Zeugniſſe ausweiſen 
kann, findet Martini d. Is. Stellung. 
Dom. Pruſt, Kr. Schwetz. 
Bewerber kann gleichzeitig die Führung 
der Dampfdreſchmaſchinen bei ent⸗ 
ſprechend erhöhtem Lohn übernehmen. 


Ein junger, fleißiger (6884) 


Müllergeſelle 


findet von ſogleich Stellung in 
Mühle Mühlenthal bei Sensburg 
Oſtpreußen. 

Suche zum ſofortigen Eintritt einen 
tüchtigen, nüchternen, unverheiratheten 
Mahlmüller 
evangeliſcher Religion. Lohn aus dem 


(6907) 
C. Matz, Dampfmühlenbeſitzer, 
Schönthal bei Prechlau. 


(6764) 


3| Ein tüchtiger Füärbergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung bei 
L. H. Becker, Sensburg Opr. 


2 Ein ticht. Drechslergeſelle 


findet dauernde Beſchäftigung Danzig, 
Häckergaſſe Nr. 4. Reiſeg. w. vergütigt. 
Zwei ordentl. Schuhmachergeſellen 
finden von ſofort Stellung bei hohem 
Lohn und freier Station bei Schuh⸗ 
machermſtr. Carl Kno ff in Wadang 
bei Allenſtein Opr. (6767) 
Ein tüchtiger (6859) 
Stellmachergeſelle 
findet von ſofort Arbeit bei 
A. Ginau, Dorf Schwetz, 
Kreis Graudenz. 

Ein junger, unverheiratheter 
Stell machergeſelle 
findet per ſofort oder ſpäter dauernde 
gute Stelle in Dominium Loethen 
per Miswalde Oſtpreußen, wohin Zeug⸗ 


nißabſchrifte n einzuſenden. (6755) 


Unverheiratheter, energiſcher, ſelbſt⸗ 
ſtändiger 5 (6871 
Wirthſchaftsinſpektor 
von ſofort geſucht. Meldungen unter 
Einſendung von Zengniſſen u. bie 
anſprüchen unter Nr. 6871 durch die 

Exped. des Geſelligen erbeten. 


Zweiter Inſpektor 
gut empfohlen und energiſch, findet am 
1. Dezember Stellung in Mortung 
p. bau Wpr. Gehalt Mk. 400. 
Polniſche Sprache iſt zum Theil nöthig, 
aber nicht unbedingt. (660 
Ed. Giraud, Verwalter. 


9 57 
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Zum 1. Dezember wird die (6805 
pektorſtelle 


in Domaine Steinau bei Tauer va⸗ 


cant. Schriftliche Meldungen m. Zeug⸗ 
nißabſchr. dorthin zu richten. 
Ein älterer, einfacher 


II. Juſpektor 
für Hof und Außenwirthſchaft, tluhtig 
und zuverläſſig, findet von gleich Stellung 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, Brief⸗ 
marke verbeten, ind an die Expedition 
des Geſelligen erbeten unter Nr. 6763. 


Ein energiſcher, zuverläſſiger (6864 
Juſpektor 
evang., der poln. Sprache mächtig, 
findet zum 1. Dezember d. Js. Stellung 
in Weidenau b. Neumark Wpr. Ge⸗ 
halt 400 Mk. p. a. (6861) 
Dominium Schugſten, Poſt 
Schugſten via Königsberg Oſtpreußen, 
ſucht von ſofort einen gebildeten 


Wirthſchaftseleven 
mit Familienanſchluß. Penſion nach 
Uebereinkunft. Lübbe. 


Ein verh. Hofmeiſter 


der zugleich Stellmacher iſt und das 
Amt des Amtsdieners übernehmen ſoll, 


findet zu Martini Stellung bei (6850 
Wannow, Gutsbeſ. in Schönwieſe 
bei Altfelde. 

Dom. Taulenſee bei Froegenau 
Oſtpr. ſucht einen nüchternen 


tüchtigen Hofmann und 
eine Wirthin 

per ſofort. (6858) 
Zwei Juſtleute 


mit Kühen finden Wohnung zu Martini 

bei Schondorff, Brattwin. 
Ein Kuhfütterer 

für 100 Stück Vieh, der ſeine Brauch⸗ 

barkeit nachweiſen kann, findet von 

gleich oder ſpäter Stellung im Do⸗ 

minium Jablonken Opr. Meldungen 

ſind zu richten an den Oberinſpektor 
daſelbſt. (6762) 

100 Erdarbeiter 

ſowie Steinſchläger zum Schlagen 

der Chauſſirungs⸗Pack⸗, Bord⸗, Kopf⸗, 

Schutzbaumſteine finden dauernde Be⸗ 

ſchäftigung beim Chauſſeeneubau Stras⸗ 

burg⸗Szezuka. Bare zezins ki, Bau⸗ 

unternehmer, Szymkowo Wpr. (6476 

Ein Hausmann 

kann ſich melden bei (6844) 

Kalcher & Conrad, Graudenz. 
Fuhrleute 

zum Ziegelfahren wollen ſich melden bei 

Jacobſohn & Lewinſohn. 


Suche für meine Brod⸗ und Kuchen⸗ 
bäckerei einen Lehrling. 
Eintritt kann ſofort erfolgen. 

Arthur Knieſt, Bäckermeiſter, 
(6674) Schönſee Wpr. 

Ein Lehrling kann eintreten bei 
E. Flindt, Sattler und Wagenbauer. 


Sofort 
ſuchen einen Lehrling mit tüchtigen 
Schulkenntniſſen bei freier Station 

J. Unger & Sohn, Elbing, 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Modewaaren. 

Suche von ſofort oder ſpäter 

einen Lehrling. 
W. Lehnert, Bäckermeiſter, 

Für mein Tuch⸗ und Modewaaren⸗ 
geſchäft ſuche per ſofort einen (6566) 

Lehrling. 
S. N. Witkosky, Lyck Opr. 


Je einen Lehrling 
ſuche ich für meine Brauerei, ſowie für 
meine Colonialwaaren⸗Handlung nebſt 
Deſtillation. (6892) 

S. Herrmann, Natel (Netze). 


Für Frauen und 
Mädchen. 


E. geb. Mädch., 26 J. alt, erfahr. in 
Küche u. Landwirthſch., m. g. Zgn., ſ. v. 
ſof. od. ſp. ſelbſtſt. Wirthinſtelle. Off. 
u. Nr. 99 poſtk. Gertraudenhütte. 

Eine Kindergärtnerin I. Klaſſe, 
die ſchon unterrichtet hat, Handarbeit 
u. Hilfe im Haushalt übernimmt, ſucht 
zum. 1. Dezember oder 1. Januar 


Stellung. Meldungen werden brieflich 


mit der Aufſchrift Nr. 6887 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 
Eine gebild. Dame, Anf. 30er, ſ. 15 J. 
i. derſ. Fam. thät. gew., erſt a. Erz., d. 
4 J. a. Leiter. d. Haush. a. d. zweit. 
er Sen „ 8 N, — Verhlt. 
. Stell. z. L e 
u. z. Erz. mittl. K., am liebſt. a. d. L. 
Räh. Ausk. w. i. Prinzip. g. ert. Gefl. 
Off. u. M. L. 4 poſtl. Chriſtburg Wpr. 


Ein junges Mädchen 

18 Jahr alt, aus anſtändiger Familie, 
ſucht auf einem 131 Gute zur Aus⸗ 
bildung in der Wirthſchaft von ſogleich 
Stellung bei freier Penſion. Adreſſen 
an Herrn A. Fuhrich, Strasburg 
Weſtpr. erbeten. (6750 

E. geb. j. Mädch., w. ſich a. gern in d, 
Wirthſch. nützl. mach. würde, ſ. Stell. 
haupt). 3. Pflege u. Beaufj. j. Kinder. 
Gef. Off. u. M. B. poſtl. Bromberg 


* 


Bivei Lehrmädchen 


7) für mein Weiß⸗ und Kurzw.⸗Geſchäft 
engagire p. ſofort Emil Cohn, Mewe. 


e 


Eine geübte Strickerin 
wird ſofort — 2 Mts. 
ae erten mi angabe 
an Wwe. Baur in Lötzen. Station 
im Hauſe ſelbſt. (6902 
Eine tüchtige, branchekundige | 
Verkäuferin (6759 
u er ſofort für ſein Putz⸗, Kur 
Ic Ar und Wollwagren- Besch 
Offerten mit Photographie u. Zeugniff. 
erbet Paul Schlegel Pr. Hokland⸗ 
Für eine Glas⸗ und Porzellan⸗ 
Handlung wird eine . 
tüchtige Verkäuferin 
wenn möglich polniſch ſprechend, ge⸗ 
ſucht. Meld. m. Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station u. Zeugnißabſchr. werd. 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6851 d. d. 
Exped. d. Geſell. erbeten. 


Nach eine tüchtige Verkäuferin 
ud 1—2 Lehrenädchen 


ſuche für mein Galanterie⸗ u. Kurz⸗ 


waarengeſchäft per ſofort. 


Max Joelſohn, Briefen WMpr. 


Eine erſte Arbeiterin 
auf beſſeren Putz findet ſofort dau⸗ 
erude Stellung. (6729) 

Helene Norden, Inswrazlaw. 
Offerten mit Zeugnißabſchriften, Ge⸗ 
haltsanſprüche u. Photographie erbeten. 

Frau, älteres Mädchen reſp. 
Wittwe ohne Auhang, geſund, heiter, 
findet b. fr. Wohnung, Station, eventl. 
Familienanſchluß u. kleinem Gehalt 
Aufuahme auf einer Förſterei. Gegen⸗ 
leiſtung kräftige Unterſtützung der 
Hausfrau in allen Arbeiten des Haus⸗ 
weſens, der Viehhaltung u. ſ. w. Off. 
unter Simrodt, Dom browka b. 
Poſeu. (6872) 

Ein Mädchen 
aus achtbarer Familie wird zur Füh⸗ 
rung eines kleinen Haushaltes von 


Ein älteres, anſtändiges (6360) 
Mädchen 
oder Frau, beider Landesſprachen 
mächtig und mit guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, ſucht für ſein Materialwaaren⸗ 
und Schank⸗Geſchäft und zur Führung 
der Wirthſchaft ſogleich oder 1. Novbr. 
A. Hoffmann, Bog unſchewen, 
Poſt⸗ und Bahnſtation Bergfriede Opr. 

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht. 

Ein anſtäud., beſcheidenes Mädchen, 
das ſchon in d. Wirthſchaft thätig ge⸗ 
weſen u. d. poln. Sprache mächtig iſt, 
wird von ſogleich als (6893) 

Stütze der Hausfrau 


geſucht. Familienanſchluß gern ge⸗ 
währt. Offert. an Dom. Neudorf 


b. Gollub Wpr. zu richten. 
Suche für mein Material⸗ und 
Schank⸗Geſchäft ein anſtändiges 
ordentl. Mädchen 
(Israel.), per ſofort oder 15. Novbr. 
Familienanſchluß. Offerten mit Zeug⸗ 
niſſen und Gehaltsanſprüchen unter 


Nr. 6900 an die Expedition des Ge⸗ 


ſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein älteres Mädchen 
welches ſelbſtthätig die gute bürgerl. 
Küche in einem Haushalt auf dem 
Lande (ohne Milchwirthſchaft) zu be⸗ 
ſorgen hat und auch weibliche Hand⸗ 
arbeiten verſteht, von ſogleich oder auch 
ſpäter geſucht. Gehalt nach Ueberein⸗ 
kunft. Meldungen mit Zeugnißabſchrif⸗ 
ten werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 
6864 durch die Exp. d. Geſelligen erb. 

Suche von ſogleich oder 1. Dezem⸗ 
ber ein älteres (6759 
erfahrenes Fräulein 
zur Stütze der Hausfrau. Selbiges 
muß einer großen Wirthſchaft vorſtehen 
können und gut zu kochen verſtehen. 
Reflektantinnen, denen nur gute Zeug⸗ 
niſſe zur Seite ſtehen, können ſich mel⸗ 
den. M. Lilienthal's Nachf., 
H. Jacoby, Dirſchau. 
Eine Wirthin 
die ſelbſtſtändig kochen, plätten und 
Maſchine nähen kann, wird für gleich 
geſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung 
Religion evangeliſch. 86) 
Otto Struwe, Allenftein. 


Wirthin⸗Geſuch. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche zur 
Führung meines Haushalts eine tücht. 
Wirthin. Offerten mit Zeugniſſen, Ge⸗ 
haltsanſprüchen und Photographie er⸗ 
bittet Lieban, Kaufmann, Dt. Krone. 

Geſucht z. 1. Jan. 94 e. Hausmädch. 
z. all. Arb. Gehalt 100 Mk. p. anno. 
Meld. an Gut Nenbuden Kr. Colmar 
i. P. Frau Gutsbeſ. Kochann. 


Eine evangel. Amme 
ſucht ſofort Vier huf, Paſtor, Radomno. 


Heirath. 


| ne — Zoppot. (6883 


kai Wlfrn dum irh 


Süuftlide Saushaltungsfäule 


für Töchter beſſerer Stände auf 
Es hen ſchuldenfreier Be. 
bern im Seebade Zoppot? Kapital⸗ 

eſitzende ſenden Adreſſen poſtlagernd 


Oeffentliche 


Verſteigerung. 


Freitag, d. 3. Nopember er. 


— Ah von 9¼ Uhr ab 
werde ich vor dem Hotel des Herrn 
Appelhans in Chriſtburg fol⸗ 
gende Gegenſtände: 


1 1 ele, 1 Regulator, 
2 Sophas, 3 große Bilder, 
2 Liſche, 2 Caſcheuuhrtu, 
 Lovalen Spiegel in Brande⸗ 
tahmen, 1 kleinen Pfeiler: 
ſpiegel, 1 Fleiderſchrauk, 
1 Wäldelpind, 1 Sophatiſch 
und 1 Schankipind 


öffentlich nt gegen Baar- 
1% /h verſteigern. (6901) 
Chriſtburg, 
den 30. 8 1893. 
Shrzesny, Gerichtsvollzieher. 
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Nontag, den 13. Rovenbe lt. 
von Vormittags 10 Uhr ab, 


werden auf der Beſitzung des 
Herrn von Rodbertus, Vorſchloß 
Roggenhauſen, infolge Parzellirung 


A Arbeitspferde, 1 Arbeits 
wagen, 1 kleiner Kalten 
wagen, 1 Wäſcherolle, 1 
hilzerne Walze, 1 Hunger⸗ 
Harke, 1 Kübenſchneidema⸗ 
ſchint, eg. 200 Bir, Kar⸗ 
tofeln, Bilige, Eggen und 
andere div. Ackergeräthe 


öffentlich meiſtbietend gegen gleich 
baare Bezahlung ver verkauft. 


Rentengüter. 


Die Beſitzung des Herrn 
A. Bauer zu Klein Petzelsdorf 
unmittelbar an der Stadt Neumark 


Weſtpr. gelegen, circa 


700 Morgen 


groß, werde ich in deſſen ne 
in Parzellen mit, auf W̃ 
auch ohne Rente unter Be pi 
bereits bekannten günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. 


Verkaufstermin: 
Freitag, den 17. und 
Sonnabend, 9. 18. Nopember er. 


auf dem Gutshof des Herrn Bauer 
in Klein Petzelsdorf. 


Circa 1000 Schock 


Hanz-Birhen 


von ½ bis 2½ Meter find preis- 
werth zu haben. Offerten erbeten. 


Das Anſiedelungs⸗Bureau 


H. Kamke 
Danzig, Langgarten. 
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Am 4. November 1893, 
—— — . N 


Nachmitta 
werde ich in der Wo 
Szaber von hier 


1 Kleiderſpind u.! gennodt 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
a bye Bezahlung verſteigern 


zeroslugi, 30. Ottober 1898. 
Kreis Brieſen Wpr. 
Der Gemeinde. Vorſteher. 
Buchholz. 


Auktion 
in Davidsthal bei Ponſchan 
am 9. November J. J. 


Vorm. 10 Uhr 
über das noch vorhandene Inventar: 
15 Pferde, worunter ein Reitpferd, 
9 vier⸗ und zweiſpännige Acker⸗ 
wagen, Pferde⸗Geſchirre und 
Stallutenſilien, Eggen, drei- und 
zweiſcharige und Sack'ſche Pflüge, 


Deeimalwaagen und Kornreini⸗ 8 


gungsmaſchinen, Dreſch⸗ und 
Häckſel⸗Maſchinen mit Göpel, 
1Pferderechen, Walzen, 1Petzold⸗ 
ſcher Viehfntter⸗ Dämpfer, 
1 Wruckenſchneider, Stroh, Kaff, 
Wrucken, Runfeln und evtl. auch 


2 Gebäude zum Abbruch. (6880) 


Geſchäftsverlegung. 


Von heute ab befindet ſich mein 
und Koufek⸗ |) S 
tions⸗Geſchäft in meinem Hauſe FR 
Markt⸗Ecke Nr. 17, 5 N — 


Tuch“, Mannfaktur⸗ 


Kaufmann Krüger. 

Gleichzeitig mache meiner 7 
geſchätzten Kundſchaft von Neuenburg 
und Umgegend die ergebene Mitthei⸗ 
lung, daß ich mein Geſchäft, bedingt 
durch die ſchönen großen Räumlich 


keiten in meinem Haufe, ganz bedeutend]! 


vergrößert habe und nun umſomehr in 
der Lage bin, allen Anſprüchen in Be⸗ 
zug auf Lieferung vorzügl. Waaren 
zu denkbar billigſten Preiſen zu ge⸗ 
nügen. 

Indem ich höfl. bitte, auch mein 
neues Unternehmen gütigſt zu unter⸗ 
ſtützen, zeichne 

Hochachtungs voll 


H. I. Meyers Ww. 


Neuenburg Wpr. 


Den geehrten Damen von Etrad- | eu 


burg u. Umgegend zeige ich ergebenſt 
an, daß ich mich als akademiſch aus⸗ 
gebildete Damenſchneiderin hierſelbſtf 
niedergelaſſen habe; gleichzeitig werde 
auch Schülern Unterricht ertheilen. 

Frau Klempnermſtr. Auguste Küchler, |; 


Stradburg, Gerihtsitraße 166. 


R. Fischer’s Badeanſtalt 


in Graudenz. 


Wannen-Bäder. 


lich von 8 Uhr Morgens bis 9 0 


Uhr 1 geöffnet. 


Montag und Donnerſtag 5 5 


nur für Damen. 2a] 


Hähne u. onde 1 


0. Gerwinski, Rieſenburg, 


Eingaug Seit euſtraße. 


Mihlen⸗Walzen 


Porzellan und Hartguss 
werden geſchliffen und geriffele bei 


A. Ventzki, Grandenz. 


Wer 


ſich in die Münchener Privat⸗Loos⸗ 
Geſellſchaft aufnehmen läßt, kaun mit 


nich dem jährlichen Riſico 


von 25 Mark 


jährlich bis 


36,000 Mark 


Baargewinn erzielen. 


Wer über Vorſtehendes genaue, 
koſtenfreie Auskunft wünſcht und das 
Geſellſchaftsſtatut gratis und franco 
zugeſandt haben will, wende 54 ar 
ſchriftlich an 


Julius Weil 


Bankgeſchäft 
München. 


Für Müh lenbaumeiſter! 


Starke kieferne kernige (3539) 


— Rundhölzer — 
zu Mühlenwellen zc. riren 
Heinrich Tilk Nachfle. 
Thorn III. 


Ludw. Zimmermann Nachfl. 


Contsir und lager Danzig Fifämarkt 2021]; 


öelobahnen & Larisa An 


nen und gebraucht FW 
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kauf⸗ und miethsweiſe. 


— — — — 


über Hotel „Zur Krone“ ein 


in den bewährteſten Fabrikaten 
ſeſten Verkaufspreiſen. 


ſtützung dieſes Unternehmens. 


8 
% 
net 
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Breslau, Hamburg. 


5 SS 


Warschau, Bucarest. 


A D 8 


Eigene Geschäftsstellen in Cöln am Rh. 


Aagdeburg, 


9 
rat 
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Bei Bedarf bitte anzufragen, Koſtenanſchlag gratis. 


GGedſchäfts⸗Eröffuung. ER 


Durch Brandunglück um meine bisherige Exiſtenz gekommen, 
eröffne mit dem heutigen Tage in dem Gohr 


Reellſte Bedienung zufichernd, bitte um freundliche Unter: 


Neuenburg Wpr., den 1. Novenber 1893. 
Hochachtungsvoll 
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Zu haben in allen besseren Colonial-, Materialwaaren-, 
Droguen- und Seifenhandlungen. 
Man achte genau auf den Namen „Dr. Thompson“ und die 
Schutzmarke ,„F Schwan“. (4989) 
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Derligen an 
Pulz- u. Manermöriel 


e offeriven und * denſelben in jed 

Quantität frei Bauſlelle. Wir je 

. Jar * Garantie geg. Ausſpritzungen 
8. Für Neubauten Vorzugspreiſe 


e r. Piehert 
Tabakſtraße 7/8. 


Wasserdicht imprägnirte 


Haveloc’s, Mäntel, 
Jagdpaletots, Jagdjoppen 
Pelzjoppen, 
Dänische Ledermäntel 
und Lederjoppen, 


5 Englische Regenmäntel, 


Schlatröcke, 


empfiehlt 


Paul Dan, Danzig 


i No. 55, 


Tuchhandlung und 
Ausstattungs-Geschäft für Herren. 


© |sämmtliche Herren- Artikel 


5 Anfertigung eleg. Herren-Garder obe 


Herrenpelze und Herrenwäsche. 


Wolle 

28 — — 2 
8 Preisliste frei Fr 
DAN Uhren 


LE ALI 


Vorzügl. Nickel-Remir. Mk. 8 «u. 10; 
Silber-Remtr. Mk. 13, 14, 15; hochfeine 
nur Mk. 16. Anker -Remtr. 15 Rub. 
Mk. 18, ditto hochfeine Hk. 20; mit 
Sprungdeckel ½ Chronometer. Mk. 25. 
Sendung portofrei. (2902) 
Leberraschend 
ist die wohlthätige und verschönernde 
Wirkung auf die Haut beim en 
Gebrauch von (49 R) 
BergmannsLilienmilchseife 
Vorräthig a Stück 50 Pfennig bei 
Paul Schirmacher, Getreidemarkt. 
1 EEE NS 


2 3 2; 


Ganz- und Salbverde: 


* 2 


en und vollſtändiger 
Rauchverbrennung. 


Einzig garantirt wirklich dunſtfreie Heizung 


Schornſtein. 
Keine ſchädlichen Gaſe. — Keine trockene Luft. — 


Einfache bequeme Behandlung. — 
Sparſamer Verbrauch, ca. 20 P 


Große Heizkraft. — 
f. pro Tag. — Uebtrall 
1830) 


ı haben in größeren Ofen⸗ und Haushaltungs: 
Geſchäften, wo nicht, verlange man Prof; eite direct von 


Adolph Ludolphj, Dfenfobrit, — 


Planoforie- 


Fabrik L. Herrmann & Co.; 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsalt. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen, Ver- 
sandt frei, mehrwöchentliche Probe geg. 
Baar oder Raten von 15 Mk, monatl. 
an. rm ere £ranco. (4876 


Eine Locomobile 


fahrbar, 9—12 Pferdekräfte, für Seil: 
und Riemenbetrieb gerignet, nebft einem 
17 Meter hohen Blechſchornſtein, alles 
vorzüglich erhalten, verkauft ſofort preis⸗ 
werth Danıpflägemeit und Mahlmühle 
489) A. Meſeck, Culm a W. 


: [Eiden- und Kiefern 
Breuuholz 5 


verkäuflich in Grup pe. 


Lauf 1 Gutsbofe. 


again 
kauft man am 5 igſten bei (1369) 


N. LLessouneek. 


ſowie zwei offene Wagen, ſehr gut 

erhalten, ſind billig, zu jedem annehm⸗ 

baren Preiſe zu verkaufen in (6635) 
Ostrowitt bei Schönſee Wpr. 


Kelne ——— Keln e Riemen mehr!! 
2 — Tr 


0 Automat © 


— D. R.-P. m 


FR, Dieses neu erfundene Instrumenf, 
Naas am Rücktheile jeder os 
E9 angeschnalit werden kann 
Hosenträger u. Riemen vollständig 
# entbehrlich. Die Vortheile sin 


a An- und Abkröpfens der Hosenträger 
5 euthoben ist, wird auch die ganze 


fahrer etc. 


Preis M. 1 Zu von 2 Stück an Fr gi d 


Bein v. Hermann Hurwitz & Co., 


Berlin C., 2. Klosterstrasse 49. * 


(10 Pfd. fco. 8 Mk.) ſehr 
Holländ. dente beliebt, ER: milde, 
Tabak nur bei e brüder 
Becker, dera (Reuß), 

gegr. 1877. Unzähl. Anerk. u. Nachbeſtell. 


gegr. 1877. Unzähl. Anerk. u. Nachbeftel, 
Berniteinladfarbe 


anerkannt bewährter Fußboden: Anſtrich 
ſchnell trocknend, a Pfd. 80 Pfg. (eigenes 


Präparat). G. Breuning. 
Hohle Zähne 
erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 
baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 


ſtillendem Zahnkitt. Flaſchen für 1 Jahr 
ausreichend a 50 Pfg. bei Fritz Kyser 


6 bis 8 Meter lange, gute, breite 


“ Zopfbretter 


trocken, hat billig abzugeben (6672) 
Lud. Zühlke, Odry bei Schwarzwaſſer 


Nächste Ziehung: Berlin. 


Rothe f Lotterie. 


16870 Geldgewinne. Hauptgew. 100000 
u. 50000 Mk. baar. / M. 3. Ant. ½ 
1,60, 10% M. 15 Mil, 10/40 M. Prt. „Liſt. 30 P. 


Bank Berlin W. 
Leo loseph, en 
für Nerven, u. Geſczlecztskranhe! 


Paaſch Hroſchute, 


u haben a Er Buchhandlg., wird auch 
u sy, Hanı ng Banksſtr. 240, 
gegen Sec von 2 in Briefm. 
verſchloſſen franco überſandt. 


ersäumen Sie nicht 


er Jeg E her kterr we 
zur gratis zu Be 


en. 
R. Oschmann, onſtang 98. Gaben. 
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Der Heidedoktor. [Nachdr. verb- 
Roman von C. Freyburg. 


„Gewiß — o gewiß, er * Dich lieb — ſehr lieb! 
Bald wird er Dich in feine Arme ſchließen —“, ſtieß die 
Fran endlich mit bebender Stimme hervor. 

„Das wäre aber mal ſchön — heida, und wie ſchön!“ 
jauchzte Nida auf. „O, ich weiß ſchon — erſt küßt er mich 
und hebt mich bis unter die Decke, dann faßt er mich an 
die Hand und geht mit mir durch die Tempelgaſſe und 
kauft mir eine goldene Halskette. Nach der Schule bringt 
er mich natürlich auch — was werden da Rahel, Evchen 
und die rothe Janitza ſagen, wenn ich nun doch einen Papa 


u. Sor 


be!“ 

Die Naſenflügel der jungen Mutter zuckten immer hef⸗ 
tiger auf und nieder. Welch ſchmerzliches Geheimniß mochte 
— ihrem unſchuldigen Kinde, das ihr ſo arglos in die 

igen ſchaute, zu verbergen haben! 

„O mein Herz“, ſtammelte ſie, „die Mama wird Dir 
morgen >> eine goldene Halskette kaufen und noch andere 


übſche Sachen, über die Du Dich freuen wirft... Doch 
— eh' auf und ſchlinge Deine Aermchen um mich“, fuhr 


ſie, mit Gewalt ihre Stimme beherrſchend, fort —, „ich 
will Dich ein Stücklein tragen und Dir unterwegs etwas 
Schönes erzählen.. . . . Flink, Seelchen! Wir möchten 
ſonſt zu ſpät kommen.“ 

Jetzt hielt es Walter nicht länger. Das ſtets rege 
Gefühl in ihm, auch ungerufen dem Nächſten Hilfe und 
Beiſtand zu bringen, ließ ihn ſeinen eigenen Kummer ver⸗ 
geilen. Um aber die Fremdlinge durch ein allzu plötzliches 

rſcheinen nicht zu erſchrecken, glitt er auf dem weichen 
Nadelteppich lautlos eine Strecke zurück, bog auf den Weg 
und kam mit hörbaren Schritten auf ſie zu. 


Achtungsvoll zog er vor der Dame den Hut. „Ei, ſiehe 
da — meine kleine Freundin!“ rief er jo unbefangen wie 
möglich aus und reichte dem Kinde die Hand — „ihr iſt 
doch kein neuer Unfall zugeſtoßen?“ 

„Mein Fuß thut wieder weh,“ ſagte Nida, aus deren 
un 25 beim Wiedererkennen ihres Schützers helle Freude 
chtete. 

„Das iſt gar nicht ſchön von dem Fuße! Aber mit 
gütiger Erlaubniß der Mama wollen wir ſogleich einmal 
nach en . . . Ich bin Arzt, gnädige Frau, und zwar 
ein deutſcher, 5 meiner ſonnverbrannten Haut. Doktor 
Heimburg“ — ſtellte er ſich vor. 

„O wie gut von Ihnen, Herr Doktor!“ rief ſie erröthend. 
„Sie verpflichten uns zu neuem Danke! Wir waren auf 
dem Wege nach dem nächſten Dorfe — Blachwitz, wenn 
ich recht behalten habe, und nun macht mir meine Nida 
Sorge; doch wird hoffentlich keine ernſte Gefahr zu be⸗ 
fürchten ſein!“ 

Im Umſehen hatte Walter die Bekleidung von dem 
ſchmerzenden Fuße entfernt. Nach kurzer Unterſuchung 
ſagte er tröſtend: „Sie dürfen ſich beruhigen, gnädige Frau; 
es iſt kein Anlaß zu irgend welcher Beſorgniß vorhanden; 
einige kalte Waſſerläppchen werden jede Gefahr beſeitigen. 
„Nun siehe ag wieder Strumpf und Schuh über,“ 
gebot er dem Kinde, „und wenn Du Dich heute Abend fein 
ruhig und ſtill verhälſt, darfſt Du morgen ſchon wieder 
laufen und ſpringen nach Herzensluſt. Aber was meinſt 
Du, wenn ich Dich auf meinen Arm nehme? Schnell wie 
der Wind kommen wir dann durch den Wald, und die 
Schmerzen werden vergeſſen! .. . Nicht wahr, Sie geſtatten 
mirs?“ wandte er ſich bittend an die Jüdin — „ich habe 
gleiches Ziel mit Ihnen.“ 

Die von Herzen frohe Mutter fand nicht die Zeit, ſein 
freundliches Anerbieten abzulehnen, denn ſchon ſaß Nida 
auf dem dargebotenen Arme, wo ſie vor Vergnügen in die 
Hände ſchlug. 

„Nun giebts auch noch eine Geſchichte — eine ſchöne!“ 

„Nein, Seelchen, ein andermal!“ wehrte die Mutter be⸗ 
fangen ab. „Ich würde im Augenblicke eine ſchlechte Er⸗ 
zählerin ſein.“ 

„Wie — eine Geſchichte? Bitte, gnädige Frau, laſſen 
Sie ſich nur durch meine Gegenwart nicht abhalten, dem 
Kinde eine Freude zu bereiten. Ich ſelbſt werde ein ſtiller 
und aufmerkſamer Zuhörer ſein; denn wer träumte ſich 
nicht gern einmal wieder auf der Mutter Schoß, wo man 
ſo oft mit andächtigem Entzücken den Geſchichten von 
Prinzen und Prinzeſſinnen, von Elfen und Waldmännchen, 
von Rieſen und Zwergen gelauſcht hat. — Glauben Sie 
mir — eine Mutter erzählt immer gut.“ 

Sie ſträubte ſich nicht länger und trug im Weiterwan⸗ 
dern ein ſüdſlaviſches Märchen vor, das, aus Luft und 
Grauen zuſammengewoben, den ernſten Mann wie das 
heitere Kind im gleichen Grade feſſelte. Wohl mehr als 
einmal mußte Walter Acht geben, daß die lebhafte Nida 
nicht von ſeinem Arme glitt. — 

Mit dem Märchen hatte auch der ſchattige Weg ſein 
Ende gefunden. Nach wenigen Schritten öffnete ſich der 
Wald und gewährte ihnen einen herrlichen Blick auf die 
in glänzenden Sonnenſchein getauchte Landſchaft. 

Zur Linken, im Thalgrunde, zwiſchen grünende Wieſen 
und wogende Kornfelder gebettet, lag das Dorf Blachwitz, 
zur Rechten, auf einem ſanft aufſteigenden Hügel, erhob ſich 
das Herrenhaus, alle Gehöfte, ja ſelbſt den Kirchthurm 
ſtolz überragend. Im Hintergrunde dehnte ſich die endlos 


weite Heide aus, deren Eintönigkeit jedoch durch kleine, 
bläulich ſchimmernde Seen unterbrochen wurde, die den 


Namen „Haideaugen“ trugen. 

„O du liebe, du ſchöne, liebe Heimath — ich grüße Dich!“ 
jauchzte Walter leiſe auf. In ſeinen Augen ſchimmerte es 
fügen ſah er doch die Stätte wieder, wo er zuerſt den 
ſüßen Mutternamen gelallt, wo er als Knabe geſpielt, wo 
jedes Haus, jeder Baum, jeder Weg und Steg ihm ein 
freundliches Willkommen zurufen würde! Dort neben der 
Kirche hatte ſeine Wiege, dort, Dart an der Landſtraße ſein 

erd geſtanden, und dort, im Grün der Trauerweiden und 

ypreſſen, ruhten ſeine Lieben, Vater, Mutter und Tante, 
von den Stürmen des Lebens aus. Heute erſt wurde ihm 
voll bewußt, welch großen Theil ſeines Herzens er doch da⸗ 
mals in der Heimath 5 

Als jetzt ſein Blick ſich dem Schloſſe zuwaudte, wollte 
ihn der grimme Schmerz von neuem übermannen 


x 


— — — — 


War's nicht zum Verzweifeln? Da drüben, hinter jenen 


Sie wanderten weiter. Immer wieder mußte er Athem 
ſchöpfen, denn jeder Schritt, der ihn dem Schauplatze ſeiner 
erſten und einzigen Liebe näher brachte, ſchnürte ihm die 
Bruſt enger zuſammen und verſtärkte das ſeltſam bange 
Gefühl, von dem er ſich ſeit kurzem ergriffen fühlte. Es 
bedurfte ſeiner ganzen Energie, der Beſonnenheit und ruhigen 
Ergebung wieder freie Bahn zu ſchaffen. 

Gleich ihm hatte auch die Jüdin kein Auge von dem 
Herrenhauſe gelaſſen, und erſt als ſie beſorgen mochte, 
ie, ihr wortloſes Hinſtarren die Aufmerkſamkeit ihres 
Begleiters zu erregen, wandte ſie ihm das bleichgewordene 
Geſicht zu. 

„Das Schloß iſt alt, Herr Doktor — nicht wahr?“ 

Obgleich ihm die eigene Bedrängniß vollauf zu ſchaffen 
machte, ſo konnte es Walter doch nicht entgegen, daß dieſe 
Frage mit ihren bewegten Gedanken nur in loſem Zuſammen⸗ 
hange ſtand. 

„Sollten jene Mauern noch etwas anderes bergen, als 
den Verwandten, den ſie zu ſuchen gekommen?“ fuhr's ihm 
durch den Sinn. Wie ein Blitz durchzuckte ihn plötzlich 
die Erinnerung an ſeine Viſion auf dem Perron des Burg⸗ 
dorfer Bahnhofes .... Lächerlich! Auf der Freitreppe 
des Schloſſes hatte er ſie, die Jüdin, ſtehen ſehen. Hände⸗ 
ringend war ſie ihm entgegen getreten. „Dulde es nicht — 
man will mir das Herz zertreten, damit Du glücklich werdeſt!“ 
hatte fie ihm zugerufen F. . Lächerlich!“ 

„Jawohl, gnädige Frau — das ſchwärzlich graue Ge⸗ 
ſtein wie auch die Architektur laſſen unſchwer ein früheres 
Jahrhundert erkennen“, gab er zur Antwort, „doch von 
einer alten Ritterburg weiſt es auch nicht einmal die be⸗ 
ſcheidenſten Reſte mehr auf. Die Sage erzählt, daß vor 
Zeiten die leibeigenen Bauern, welche die Laſt der unzähli⸗ 

en Hand⸗ und Spanndienſte nicht mehr ertragen mochten, 
n dunkler Nacht die Burg erſtiegen, den Junker von Blach⸗ 
witz nebſt ſeinen Kumpanen beim Zechgelage überfallen und 
erſchlagen und darnach keinen Stein auf dem anderen ge⸗ 
laſſen haben. Zum Glück ſollen die Wüthenden durch ein 
furchtbares Unwetter verhindert worden ſein, auch jene 
mächtigen Bäume zu fällen, die ſich dort vom Schloßhügel 
bis an den Rand des Dorfes ziehes. Es ſind uralte Eichen, 
ſogenannte Wodanseichen — — die doch feſter ſtehen, als 
Weibertreue“, ſetzte er murmelnd hinzu. 

„Es muß etwas Schönes ſein um ſolch einen geſicherten 
Reichthum!“ warf die Jüdin ein. 

„Ja, bis zu De fernen Hügelkette erſtrecken ſich die 
Aecker, Wieſen und Wälder des Gutes.“ 

„Wie thöricht müßte man den nennen, der das nicht zu 
bewahren verſteht!“ 

„Sie haben recht, gnädige Frau. Sagt doch der Volks⸗ 
mund: „Blachwitz iſt ein Himmelsſitz!“ 

„Das iſt freilich ein ſtolzes Wort, Herr Doktor“, ver⸗ 
ſetzte ſie, ihre Augen mit der Hand beſchattend, „doch ſcheint 
es in Wahrheit ſo, als ob der Herr über dieſen kleinen 
Erdenwinkel das Füllhorn ſeiner Güte ausgeſchüttet habe ...“ 

Zu Walters Verwunderung ſchweiften ihre Blicke aber 
nicht über die herrlichen Fluren — wie vorhin hefteten 
ſie ſich auch jetzt wieder an die ſonnbeſtrahlten Fenſter des 
Schloſſes . (Fort). folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Ein ſon der bares Verbrechen fand dieſer Tage vor 
dem Schwurgericht in Braunſchweig ſeine Sühne. Der 24 
Jahre alte Tiſchlergeſelle Louis Heyder in Blankenburg hatte ein 
Liebesverhältniß mit der 16jährigen Ida H. Die Mutter war 
aber mit dem Verhältniß ihrer Tochter nicht einverſtanden, ſo 
daß das Mädchen in Gegenwart von Fremden ſich kühler gegen 
ihren Bräutigam zeigte. Heyder nahm ſich dies ſehr zu Herzen 
und ſtieß mehrmals Drohungen aus. „Wenn Du mir untreu 
wirſt, beiße ich Dir die Naſe ab,“ hatte er einmal geſagt. Am 
9. Juni ging Heyder mit der Ida H. nach dem Schützenfeſt in 
Hüttenrode. Auf dem Rückwege ergriff er plötzlich das Mädchen 
beim Kopfe und biß ihr die Naſe ab. Das Mädchen fiel ohn⸗ 
mächtig zu Boden. Heyder lief fort und ſtürzte ſich ins Waſſer. 
Hinzukommende Leute holten ihn wieder heraus und brachten 
ihn und das Mädcheu nach Blankenburg. Dem Mädchen wurde 
ſpäter an Stelle des abgebiſſenen Naſenſtückes mit Hilfe einer 
jogen. plaſtiſchen Operation ein neues geſetzt; doch iſt eine 
dauernde Entſtellung die Folge geblieben. Heyder, der über die 
Veranlaſſung zu ſeiner That und die Abſicht, die er damit ver⸗ 
folgte, keine Auskunft zu geben vermag, wurde zu einer Zucht⸗ 
hausſtrafe von 2 Jahren 6 Monaten verurtheilt. 


— [Penſionsberechtigte Anſtellung der Schlacht⸗ 
haus⸗Thierärzte.] Das Oberverwaltungsgericht hat in einer 
Entſcheidung vom 20. November 1881 hervorgehoben, daß die⸗ 
jenigen Beamten, welche im ſtädtiſchen Betriebe angeſtellt ſind, 
alsdann auf Lebenszeit angenommen werden müſſen, wenn 
mit ihrem Amte die Wahrnehmung obrigkeitlicher Befug⸗ 
niſſe verbunden iſt, oder der Betrieb, in welchem ſie thätig 
ſind, nicht zu den „gewerblichen“ Betrieben der Stadtgemeinde, 
d. h. zu denjenigen gehört, welche auf Erzielung einer Rein⸗ 
Einnahme für die Stadt gerichtet iſt. So ſind z. B. mit dem 


Amte eines Schlachthof⸗Vorſtehers, wie der Regierungspräſident 


in L., Prov. Schl. in einer Verfügung hervorhebt, ſehr be⸗ 
deutende und wichtige obrigkeitliche Befugniſſe verbunden, u. A. 
das Freigeben des Fleiſches zum Verkauf, das Verweiſen auf 
die Freibank u. ſ. w. Es iſt ſonach unzweifelhaft, daß die An⸗ 
ſtellung der Schlachthofverwalter auf Lebens zeit erfolgen 
muß und daß die Zufügung einer Kündigungsfriſt bei der An⸗ 
ſtellung keine rechtliche Bedeutung hat, vielmehr als nicht ge⸗ 
ſchehen zu betrachten iſt. Ein gegen Gemeindebeamte etwa ein⸗ 
geleitetes Disziplinarver fahren kann, wie das Oberver⸗ 
waltungsgericht in einer neuerlichen Entſcheidung als Grundſatz 
ausgeſprochen hat, nicht dazu beſtimmt ſein, bei der Wahl oder 
der Berufung eines Gemeindebeamten vorgekommene Mißgriffe 
wieder gut zu machen. 


Büchertiſch. 

— Nach der neuen Rangliſte beziffern ſich die Beförde⸗ 
rungen infolge der Heereserweiterung, welche der Zahl 
nach wohl alle anderen früheren Maſſenbeförderungen übertroffen 
haben, auf 29 Majore, 305 Hauptleute und 613 Premier⸗Lieute⸗ 
nants der Infanterie, 9 Majore, 13 Rittmeiſter und 30 Premier⸗ 
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terie und der Pioniere dürften durchſchnittlich 5 Jahre, die ber 
Feld⸗ und Fuß⸗Artillerie durchſchnittlich 4 Jahre in der Premier⸗ 
Lieutenantscharge geſtanden haben. Die Premier - Lieutenant 
og nach 7jährigem und zum Theil etwas kürzerem Verweilen 
n ** Sekonde⸗Lieutenantscharge zu ihrer jetzigen Stellung auf⸗ 
gerückt. 

Ein „Namenverzeichniß“ iſt dieſer gekürzten Ausgabe der 
Rangliſte nicht beigefügt, indeſſen ergiebt der „Abgang“ bei 
jedem Truppentheil alle diejenigen Veränderungen, welche gegen 
das Namenverzeichniß der April⸗Ausgabe eingetreten ſind, jo daß 
das letztere auch jetzt noch auf die Stelle leitet, an welcher der 
Name zu finden iſt. Der Preis der neuen Ausgabe (Verlag der 
Königl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und Sohn in Berlin) 
beträgt 4 Mk. für das broſchirte, 5,25 Mk. für das gebundene 
Exemplar. 


— — —— — 


Briefkaſten. 


B. N. 3. In den Bezirken, in welchen mittelſt Polizeiver⸗ 
ordnung die obligatoriſche Fleiſchſchau angeordnet iſt, iſt jeder 
Gewerbetreibende und jede Privatperſon, welche Fleiſch feilbietet, 
verpflichtet, das Fleiſch beſichtigen zu laſſen. Auch ſonſt dürfte 
zur Verhütung von Krankheiten ſehr zu empfehlen ſein, das 
Fleiſch vor dem Genuß unterſuchen zu laſſen. 

M. F. B. Sie finden es angemeſſen, daß ein Dienſtbote, 
der bei Ihnen 6 Jahre ununterbrochen im Dienſt ſteht, aus be⸗ 
reiten Fonds eine Gratifikation erhalte. Zuweilen werfen ein⸗ 
zelne Kreisausſchüſſe für dergl. Zwecke Gelder aus; ſo viel uns 
bekannt, find aber zur Zeit nur bei 4 Kreisverwaltungen Dienſt⸗ 
botenprämienfonds vorhanden. Wir theilen im Uebrigen Ihre 
Anſicht und empfehlen Ihnen, falls die Verwaltung Ihres Kreiſes 
über einen derartigen Fonds nicht verfügt, die Bewilligung einer 
Prämie aus eigenen Mitteln. 

F. M. 107. Nein! Die Arbeitgeber ſind berechtigt, bei 
der Lohnzahlung an die von ihnen beſchäftigten Perſonen die 
Hälfte der Beiträge zur Alters- und Invaliditätsverſicherung in 
Abzug zu bringen. Die Abzüge dürfen ſich höchſtens auf die für 
die beiden letzten Lohnzahlungsperioden entrichteten Bei⸗ 
träge erſtrecken, hier alſo, da Sie wöchentlich Lohn erhalten, 
auf zwei Wochen. Sollten Ihnen mehr Abzüge gemacht werden, 
ſo wollen Sie bei der unteren Verwaltungsbehörde (Landraths⸗ 
amt) Beſchwerde erheben. 

M. G. Handlungs⸗Gehilfen und Lehrlinge, desgleichen auch 
das Komptoir⸗Perſonal in Fabriken, dürfen an Sonntagen nur 
fünf Stunden beſchäftigt werden, und zwar in der Zeit von 7 
Uhr Morgens bis 2 Uhr Mittags; während der Zeit des Vor⸗ 
mittags⸗Gottesdienſtes (in Graudenz von ½ 10 bis ½ 12 Uhr) 
muß die Beſchäftigung ruhen. 


Standes⸗Amt Graudenz 
vom 22. bis 29. Oktober. 


Aufgebote: Ziegeleiarbeiter Michael Zakrzewski und Juliane 
Pehlke. Militäranwärter Georg Baganz und Martha Eggert. 
Maurergeſell Paul Domke und Wilhelmine Scheide. Arbeiter 
Michael Zdrojewski und Marianna Wieclawski. Arbeiter Gott⸗ 
lieb Müller und Martha Buettner. Arbeiter Johann Kapanek 
und Barbara Freier. Mühlenpächter Friedrich Pflugrad und 
Caroline Ziemens. Schuhmacher Theophil Tomarszewski und 
Johanna Krainich. Feldwebel Valentin Fahl und Thereſe Gold⸗ 
fuß. Arbeiter Adolph Kohnke und Erneſtine Krauſe. Maurer 
Joſeph Stefanski und Pelagia Bienkowski. Arbeiter Johann 
Kunde und Emilie Lüdtke. Zahlmeiſter⸗Aspirant Wilhelm Klubach 
und Johanna Laraß. 

Eheſchließungen: Feldwebel Friedrich Kleine mit Thereſe 


Schützmann. Wirthſchafts⸗Inſpektor Carl Müller mit Veronika 
Makowski. Schuhmachergeſell Conſtantin v. Lojewski mit Agnes 


Franz. Arbeiter Albert Piechowski mit Erneftine Mahlke. Ziegler 
Emil Fraude mit Catharine Madzadowski. Droſchkenhalter Her⸗ 
mann Czerwinski mit Emilie Naß. 

Geburten: Lederzurichter Max Jacobſen, T. Maurergeſell 
Caſimir Jeſiorski, S. Arbeiter Michael Nespe, T. Kaufmann 
Guſtav Schulz, S. Schneidermeiſter Albert Baſarke, S. Arbeiter 
Joſeph Schutter, T. Fabrikarbeiter Anton Mitterski, S. Ar⸗ 
beiter Franz Walentowicz, S. Fleiſchermeiſter Franz Pickardt, 
T. Arbeiter Johannes Kedziora, S. Bremſer Friedrich Bieder⸗ 
ſtaedt, T. Fabrikarbeiter Joſef Lewandowski, T. Unehelich⸗ 
2 Töchter. 

Sterbefälle: Schuhmacher Auguſt Makowski, 42 J. Ar⸗ 

Anna Niedanowski geb. Kalinowski, 


beiter Julius Stephan, 36 J. 
56 J. Otto Noetzelmann, 1 J. Arbeiter Jacob Schroeter, 35 J. 


22 ,,,, mn nme nn | 


Wetter⸗Ausſichten Nachdr. verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
2. November. Meiſt bedeckt, feucht, rauher lebhafter Wind. 
Nebel. 
3. November. Abwechſelnd, windig, normale Temperatur, ſtarke 
Winde an den Küſten. 
CCCCCTTTTTTTTVTVTT—TTT—T——T———————————— 


Bromberg, 31. Oktober. Amtl. Sandelskammer⸗Bericht. 

Weizen 130—136 Mk. — Roggen 112—118 Mk., geringe 
Qualität 106—111 Mk., — Gerſte nach Qualität nominell 
122—132 Mk., Brau⸗ 133— 140 Mk. — Erbſen Futter- 135 
bis 145 Mk., Kocherbſen 150— 160 Mk. — Hafer 145—155 
Mk. — Spiritus 70er 32,00 Mk. 


Thorn, 31. Oktober. Getreidebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen unverändert 130 Pfd. bunt 128 Mk., 130⸗32 Pfd. 
hell 130 31 Mk., 133.34 Pfd. hell 132 Mk., 128 29 Pfd. hell be⸗ 
zogen 121 Mk. — Roggen unverändert, 122-23 Pfd. 113⸗14 
Mk., 124⸗25 Pfd. 115 Mk. — Gerſte Brauw. 137⸗45 Mk, 
feinſte über Notiz, Futterw. 106:3 Mk. — Hafer 13850 Mk. 


Stettin, 31. Oktober. Spiritusbericht. Behauptet. Loco 
ohne Faß 50er —,—, do. 70er 31,80, per Oktbr.⸗Novbr. 30,50, 
per April 32,00. 


Königsberg, 31. Oktober. Getreide: und Saateubericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo, 
Zufuhr: 18 inländiſche, 91 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) ruhiger, hochbunter 759 gr. 
(129 Pfd. holl.) 135 Mk. (57½ Sgr.), 754 gr. (125 Pfd. holl.) 
135½ Mk. (57½ Sgr.), 764 gr. (128⸗29 Pfd. holl.) 137) ME, 
(58½ Sgr.), rother 759 gr. (128 Pfd. Hol.) beſetzt 126 Mk. 
(53½ Sgr.), 759 gr. (128 Pfd. holl.) 134 Mk. (57 Sgr.), 754 
gr. (127 Pfd. holl.) 134 ½ Mk. (57 Sgr.), 135½ Mk. (57½ 
Sgr.), 758 gr. (127:28 Pfd. holl.), blauſpitzig 132¼ Mt. (56 
Sgr.). — Roggen (Sgr. pro 80 Pfund) unverändert, 765 gr. 
(128⸗29 Pfd. holl.), 112 Mk. (44½ Sgr.), 733 gr. (123 Pfd. holl.) 
113 Mk. (45 Sgr.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) unver⸗ 
ändert, 122 Mk. (30½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.); 
grüne 130 Mk. (58½ Sgr.). — Wicken (Sgr. pro 90 Pfund; 
136 Mk. (61 Sgr.), mittelgroß 145 Mk. (65 Sgr.), — Leine 
ſaat (Sgr pro 70 Pfund) mittel 174 Mk. (61 Sgr.), 182 ME 
463½ Sgr.). 
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N Haupt⸗Agentur der Deutſchen 
ypotheken⸗ Bank in Meiningen 
r die Graudenz, Brieſen, Kulm, 8 
Schwetz, Thorn, mderg, 
Inowrazlaw ꝛc. (7578 


N 


— — 


Die Weſtpreußiſche 
Landſchaftl. Darlehnus⸗Kaſſe 


in 
Drückenhof 


Eiſenbahnſtation Brieſen Wpr., wird 
fortgeſetzt. Es find nur noch ca. 


400 Mor ll Land Gewiunchancen bietender Staatsprämienloofe gegen Abzahlung iſt. 
| 4 Kein Riſiko. Fachkenntniſſe nicht erforderlich. Höchſte Proviſion. 

vorzüglicher Boden, in Parzellen zu Selbhtftändiger, IohneueRer Srwerbägiweig, — 
verkaufen, einige davon liegen Zu En — n eee 


dicht an der Chauſſee, eignen ſich 
zur Anſiedelung ganz beſonders. 
Anſiedler können von der Guts⸗ 
Ziegelei Mauerſteine zum Preiſe 
von: (6119) 
1. Klaſſe 25 Mark 

2. Klaſſe 22 Mark Per Tauſend 
erhalten, auch werden im Frühjahr 
Ralkſteine angefertigt, welche zum 
Preiſe von 15 Mark per Tauſend 


zu Danzig, Hundegaſſe 106107, 
Dienstag, d. 7. November tr. dan Ente Eiteeten, 
dem Gut des Herrn Major für Courtage ꝛc. enthalten ſind) und Erſtattung der Börſenſteuer, 
papieren 50 Pf. pro 1000 Mark, für Werthpackete 5 
Eiſenbahnſtation Biſchofswerder Wpr. 
ſonderen feuerſicheren Schränken in Einzelmappen, letztere über⸗ 
1 einſpänni er Wagen, übernimmt bei landschaftlichen Beleihungen resp. Ab- 
4 Paar ſchott. Eggen, r Familien⸗Perſorgung. 
und verſchied. andere Acker⸗ dauernd thätigen Privat⸗Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen forgen 2 
i mieiübielend gegen gleich Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 
Die Berſicherungsdeſtand 98 695 960 Mark. Vermögens beſtand 22 938 000 Mark 
desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Anfordern koſtenfrei zu⸗ 


zahlt für Baar-Depositen auf Conto A 2 Prozent, auf Conto B 
von Vormittags 10 Uhr ab beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin notirten Effekten 
Schönlein in löſt fällige Coupons ihren Kunden ohne Abzug ein, 
bis 15 Mark, je nach Größe. Dieſe Depots werden getrennt 
13 Pferde, 
ſchrieben mit dem Namen der betreffenden Hinterleger als 

2 Arbeitsſchlitten, lösungen die Regelung der voreingetragenen Hypotheken. 

1 Reinigungsmaſchine Alle deutſchen Reichs-, Staats⸗ und Communal⸗ ꝛc. Beamten, Geiſtlichen, 
gerüthe, div. Pferdegeſchirre Bu * 6 
Mate Bezahlung verkauft Lebens⸗, Kapital⸗, Leibreuten⸗ und Begräbnißgeld⸗ 

Die Kapital⸗Verſicher ung des Preußiſchen Beamten⸗Vereins iſt vortheil⸗ 
geſandt 
Aubegrenzter Verdieuſt EEE 


Auftio 
Ultion. 
3 Prozent jährlich frei von allen Speſen, 
werden infolge Parzellirung auf für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Mark (worin die Koſten 
SER berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponirten Werth- 
Conradswalde 
von allen anderen Beſtänden aufbewahrt und liegen in be⸗ 
3 Arbeitswagen, deren ansichliegliches Eigenthum, 
2 Pflüge, Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. "U 
Lehrer, Rechtsanwälte und Aerzte, ſowie aach die bei Geſellſchaften und Inſtituten 
Und ein großer Stafenplan reußiſchen Beamten⸗Verein 
Ser Verſicherungs⸗Anſtalt 
aufmerkſam gemacht. 
> 
hafter als die ſ. g. Militärdienſt⸗Verſicherung. 
f I 0 If ll na Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Be find die 
Prämien beim Verein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druckſachen 
tl der 1 Sa 
Direktion des Preußiſchen VBeamten-Vereind in Hannover. 
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zu haben ſind. . ET EEE 
Nächſter Verkaufstermin wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt 
8, den 9. Nobenber t. 
auf Fe Gutshof Drückenhof. - < 
aufverträge können vor und , xx D 
nach dem Terminstage jederzeit 7 T GT Y 
durch die Gutsverwaltung abge⸗ 7 G Tr 
ſchloſſen werden, 135 . 


Das Anſiedelyngs⸗ Bureau 


H. Kamke 
Danzig, Langgarten. 


= Gerſte = 


ft (79) Aron C. Bohm. 


| Adolf Oster 


Mörs a. Rh, 


versendet franco an Jedermann Muster 
iner bekannten, unverwüstlichen, 


iChevietstoffe 
in allen modernen hell. u. dunkl. Farben 


für Anzüge und Paletots. Tausende An- 
arkenniüngen aus den höchsten Kreisen. 


* 
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Das Dom. Wenigſee bei Hohen⸗ 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi⸗ | rein Dltpr, ſtellt (679 
Ga. s ntie, Zurucknahme. 


797) 
1 * 9 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
are Verſchleimung, Aufgetriebenſein, N 20 Morgen Kies 
Zimmer- Closets Stkropheln ze. Gegen Hämorrhoiden, ® 


1 : „e) Dartleibigf., machen viel Appetit. au der Strecke Hohenſtein⸗Waplitz und 
— 1 Näheres die Gebrauchsanw Zu haben neben der neuen Strecke Hohenſtein⸗ 
Berlin S., Prinzenſtr. 43 i. d. Apotheken A Fl. 60 Pf. Oſterode zum Verkauf. Proben zur 
Preisliſten koſteufrei. Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. | Anſicht. Anfragen bitte an die Guts⸗ 


Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. | verwaltung Wenigſee zu richten. 
72 r ohr Crocus hisp. Alo& Rhiz. Zedoar. Herb. S Man hustet S 
n dieſem Jahr verfauft die Mühle Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


hym. Junip. Sol. . Floa, 
zum. Succus Junip. Sol Jugl, Floa nicht mehr beim Gebrauch von Wal- 
J. Zielkau bei Löbau Wpr. (6875) Drainröhren jeder 
15 


—5 ther’s Honig- Zwiebel- Bonbons. Be- 
2 Daſelbſt indet ein ordentlicher cu ee Größe und standtheile: Zwiebelsaft und Honig- 
# DInſtmaun Preisen. Georg Ringofen⸗ Pfg. In Graudenz bei Herrn Fritz 
mit Scharwerkern Unterkunft. ziegelei, Thorn, Comtoir Altſt. Markt 8. Kyser. (6630) (8222) 
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bietet ſich ehrenhaften Perſonen jeden Standes durch Vertretung eines 
alten ſoliden Bankhauſes, deſſen Spezialität der Verkauf ſicherer, hohe 


Marien-Kirchen-Lotterie. 


Ziehung bestimmt am 11. und 13. November 1893. 


3477 Gewinne darunter 27 Haupttrefier je ein Silber-Kasten 


Loose a 1 Mk., U- 10 Mk, Porto u. Liste 20 Pig. extra empfehlen und versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 


Oscar Bräuer & Co., 


General- 
Agentur, 


Zwiebeln, weiße Stett. Aepfel 
u. ca. 800 Ctr. Futterrüben verkauft 
2 Dobrig, Roßgarten. 


Lilioneſe, (cosmetiſch 
Schönheitsmittel) wird 
angewendet bei Sommer⸗ 
ſproſſen, Miteſſern, gelb. 
LTeint und unrein. Haut, 
na gFlaſche M. 3,00, halbe 

M Flaſche M. 1,50 
Lilieumilch macht die Haut zart 
und blendend weiß, a Fl. Mk. 1,00. 

Bartpomade, à Doſe Mk. 3,00, 
balbe Doſe Mk. 1,50, befördert das 
Wachsthum des Bartes in nie geahnter 
Wei e. (1365) 

Chineſiſches Pr 
a Fl. Mk. 3,00, halbe à Fl. M. 160, 
färbt ſofort echt in Blond, Braun und 
Schwarz, übertrifft alles bis jetzt Da⸗ 
geweſene. f 

Oriental. Enthaarungsmittel, 
a Fl. Mk. 2,50, zur Entfernung der 
Haare, wo man ſolche nicht gewünſcht, 
im Zeitraum von 5 Minuten ohne jeden 
Schmerz und Nachtheil der Haut. 

Allein echt zu haben beim Erfinder 
W. Krauß in Köln. 


ie ällrinige Pant ge befindet ſich 
in Grandenz bei Hrn. File Kyser. 
Markt Nr. 11. 


BE 9 Geschäfts-u.@rund- I 
shicks-Verkäufe | 
| und Pachtungen. 


Materinlw.: u. Deſtillat.⸗Geſch. 


in beſter Geſchäftslage einer kleinen 
Stadt Weſtpr., iſt krankheitshalber zu 


verkaufen. Zur Uebern. inkl. Waaren⸗ 
lager ſind 8— 10000 Mk. erforderlich. 
Gefl. Offerten von Selbſtreflektanten 
unter Nr. 5645 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


- Günfiger Kauf. 23 


Rein in einen kleinen, aber leb⸗ 
haften Städtchen Oſtpreußens gelegenes 
Colonial⸗, Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
eſchäft, verbunden mit einem ſehr leb⸗ 
haften Maſchinenhandel (Thorgeſchäft, 
in der ganzen Straße einziges Geſchäft) 
ſowie Eiskeller, 3 ſtöckiger Getreide⸗ 
ſpeicher, 2 Scheunen, alles neu erbaut, 
beabſichtige ich Umſtände halber unter 
den denkbar günſtigſten Bedingungen 
und zu ſehr billigem Preiſe zu ver⸗ 
kaufen. Anzahlung nicht erforderlich, 
nur 5 Gefl. Offerten u. 
8. 74 an G. L. Danube & Co. in Reg 
berg i. Pr. erbeten. (2683] 


Ein gut eingeführtes 


Putz⸗ u. Weißwaarengeſchäft 
mit e. Lager von 5—6000 Mk., in ein. 
Garniſonſtadt Poſens, iſt Er verkaufen. 
Meldg. unt. Nr. 6928 a. d. Exp. d. Geſell. 


Günſtige Gelegenheit! 

Eine Schank⸗ u Gaſtwirthſchaft, ver⸗ 
bunden mit Kolonial⸗ u. Eiſengeſchäft, 
in einer Stadt Wpr. (ca. 4000 Einw.), 
in frequ. Lage, ca. 30 Jahre beſtehd., 
mit großem Garten, umſtändehalber 
ſofort zu verkauf. evtl. zu verpachten. 
Meldg. unt. Nr. 6930 a. d. Exp. d. Geſell. 


Gerberei in Oſtpr., ſeit 50 J. im 
Betrieb, iſt Verh. h. ſof. bill. z. verk. 
Off. u. Nr. 6689 a. d. Exp. d. Geſellig. erb. 


Freiwilliger Verkauf. 


Die Beſitzung des Herrn Kor- 
danski in Hirſchberg, 7 Kilometer 
TChauſſee von Oſterode, beſtehend in 


325 Morgen ſchönen Ländereien, inel.] 


40 Morgen beſtand. Wald, ſchönen 
Wieſen, maſſiven Gebäuden und gutem 
Inventar ſowie Ernte, beabſichtigt 
Unterzeichneter im Ganzen oder in 
Parzellen zu verkaufen. Hierzu iſt 
Termin auf Donnerſtag, den 9. No⸗ 
vember er., von Vormitt. 10 Uhr 
ab, an Ort und Stelle anberaumt, 
wozu Käufer mit dem Bemerken ein⸗ 
geladen werden, daß die Verkaufs⸗ 
bedingungen günſtig geſtellt, indem 
Kaufgelderreſte auf längere Zeit bei 
mäßigen Zinſen geſtundet bleiben. 
Bemerke noch, daß zum ganzen Kauf 
dieſer ſchönen Abbau⸗Beſitzung wenig 
Anzahlung gehört. Beſitzer verkauft 
nur krankheitshalber. (68690 


D. Sass, Guttſtadt. 


Nein Geſchäftsgrundſtäck 


in beſt. Lage d. Stadt, wenn gewünſcht 
auch Garten, gr. Platz u. Lagerräume 
mit, beabſicht. v. ſof. od. ſpät. z. verk. 
Das Geſchäft liegt in ein lebh. Stadt 
Wpr. a. d. Weichſel, worin Colonialw.⸗, 
Deſtill.⸗, Schank⸗ u. Reſtaurat.⸗Geſch., 
nachweisl. eine Reihe v. Jahr. m. Erf. 


Er * mäßigen] zucker. Packete 4 15, 25 und 50 betrieben wird. Reflekt. bitte ihre Off. 
1H, 


u. Nr. 6818 d. d. Exp. d. Geſell. einzu⸗ 
enden, Vermittler nicht erwünscht, 


Berlin W., 


Leipzigerstrasse 103. 


Ein Geſchäftehaus in feiner ca. 


Mk. 


5000 Einw. zählenden Stadt Weſtpr. 


in welchem ſeit mehr als 60 Jahren 


ein flottes Ledergeſchäft betrieben wird, 
welches ſich auch zu jed. and. Geſchäft 
eignet, iſt weg. Erkrank. des jetz. Jub. 
kt mit ger. Anz. u. günft. Bed. z. verk. 

äh. durch A. Löffler, Marienburg. 


Rentengnts⸗ 
auftheilung. 


Von dem Rittergute Gr, Saalan 
bei Prangſchin ſoll ein Theil in 


Rentengüter 


aufgetheilt werden, wozu Termin 
Dienſtag, den 14. und Mittwoch, 
den 15. November er. dortſelbſt an⸗ 
beraumt iſt. Die Ländereien können 
zu jeder Zeit nach Anmeldung bei der 
Gutsverwaltung in Agenſchein ge 
nommen werden. (6637) 
Ernst Dan, Marienburg. 


Grundſtücks verkauf. 

Ein ſchönes Grundſtück bei Thorn, 
mit 9 Morg. Land, iſt ſofort zu verk. 
Preis 9000 Mk. bei 3000 Mk. Anzahl. 

Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 
6661 d. d. Exped. d. Geſell. erb. 


NNRNN INKA 


uit N: 


25 von ca. 50 Morgen, Bau⸗ und 
75 Schneidehölzer, 6 Klm. vom 
Bahnhof Pr. Stargard, iſt zu 
verkaufen auf (5880) 
Do m. Bon ſcheck 
bei Pr. Stargard. 


Nis dees NN 
Ein Bauplatz 


von ca. 1½ Morg., mit ein. Gebäude, 
in frequ. Lage an der Straße e. Stdt. 
Weſtpr. (ca. 4000 Einw.“, zu allen ge⸗ 
werbl. Einrichtg. (Mühle, Bäckerei 2c.) 
paſſend, ſofort günſt. zu verkf. Meldg. 
briefl. unt. Nr. 6920 a. d. Exp. d. Geſellg. 


Kun R NIN NN NN 
Ich ſuche 


ein größeres, nachweisl. 8 
A rentabl. Colonialwaaren⸗ 
Geſchäft mit Schank und 


Ausſpaunung, ob ſtädti⸗ 
85 ſches oder ländl. Geſchäft, 15 


e iſt gleichgiltig, zu kanfen, 22 
oder auch einen Laden mit 

N Nebenräumen u. Familien⸗ 2 
wohnung, in aut frequen⸗ 
tirter Lage, zu miethen. 
Meld. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 6931 d. d. Exped. d. 
Geſell. erbeten, 


Nannen un nne 
Eine Gaſtwirthſchaft 


mit einigen Morg. Land, womöglich in 
einem Kirchdorfe, zu pachten geſucht. 
Meld. briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 6911 
d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Een ae > 
Junge Kuh 
in 14 Tagen kalbend, ſteht zum Ver⸗ 


kauf. Th. . „Piwnitz 
(6894) bei Hohenkirch Wpr. 


200 Hammel und ca. 100 
herz Müller 


im guten Futterzuſtande, ſtehen in 
Dom. Froedenau bei Raudnitz Wpr. 
zum Verkauf. (6761) 


Harzer Teckel! 


Vier raſſereine, rehbraune Teckel, 
6 Wochen alt, abſtammend von ein⸗ 
getragenen Eltern, ſind, Hund 20 Mk., 
Hündin 12 Mk., äbzugeben. (6765) 


Dom. Pruſt, Kreis Schwetz. 


C. Senleitbun (Bernhardiner) 


zu verkaufen. Wo? zu erfragen in der 
Exped. d. Geſell. u. Nr. 6910. 

Ein n er Jagdhund (Ge⸗ 
brauchshun 1. Baer a. Land), iſt wegen 
Krankheit des Beſitzers zu verkaufen, 

Förſter Kremin, Voßwinkel, 


wird 
einer 
Effek 
dieſe 
ziehe 
Verd 
treffe 
Fra 
gehen 

en} 
bezal 
Regi 
Cent 
en 
nicht 
ſonde 
Frack 
auf 


werd 
Darn 
Quit: 
man 

wird 

anwe 
ſteuer 
werde 
Tota 
tem 
Bon 

rechn 


